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SK,Nachrkchken* erschekn«,
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage. V-jLhr»
lich er Abonnementspreis2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei allenPost«
«nstalten, Oldenburg in der
Expedition Peter st raße ö.
L »» iVr «cK »nrcbIar«

Inserats mwendlewirksam̂ »
Berbreilung und kosten für
das Herzogt. Oldenburg pro

Zeile 15 sonstige 20

Iuurmrtir-Iunohmrsktiltiir
Oldenburg: Annoncen- Expe»
dirion v . F . Büttner , Motten«
straße l , und Wilh. Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtlich,

Annoncen-Expeditioneu.

Zeitschvift fÜV oldenbuvgische Gemeinde- und Lundes - Interessen.
Oldenburg , Donnerstag, den 29 . Dezember 1904. XXXVIII. Jahrgang

hierzu drei Beilagen

Eagesrunöschau.
Die Kanalkommission ist auf den 3 . Januar einberufen.

Der deutsche Dampfer „Abydos " ist in der Osorno-Bucht ge¬
strandet.

Ueber Koerbers angebotene Demission hat der Kaiser von
Oesterreich noch keine Entscheidung getroffen.

Im ungarischenAbgeordnetenhauseerklärte sich die Opposition
gegen Bewilligung des Budgetprovisoriums.

Frankreich wird, falls die Antwort Marokkos nicht befriedi»
gend ausfällt, einen Punkt des Landes besetzen.

China wird ein Entweichen der im Hafen von Shanghai lie-
aenden russischen Kriegsschiffe unter allen Umständen verhmdern.

Ueber die Unterschlagungenbeim russischen Roten Kreuz ist
jetzt eine Untersuchungeröffnet.

Sämtliche Außensorts von Port Arthur sind jetzt gefallen.

Aus Newyork werden schwere Schneestürme gemeldet.

Die russische Anleihe.
* Berlin , 28 . Dezember.

Dem Reformmanifest des Zaren folgt die offizielle
Ankündigung einer neuen russischen Anleihe. Ur¬
sprünglich war die Anleihe hrnausgeschoben worden —
und wurde demgemäß von Petersburg aus krampfhaft
abgeleugnet — weil ein größerer Waffenerfolg Rußlands
für die Unterbringung der Papiere erwünscht schien. Denn
den Emissionshäusern ist selbstverständlich nur in dem
Falle mit dem Geschäft gedient , wenn sie die Anleihe so
rasch als möglich den „ zweiten Händen " , dem kaufkräf¬
tigen Publikum , überliefern können . Mit dem Waffen¬
erfolg ist es nich ts . Da sollte denn die Einleitung
von Umgestaltungen in liberalem Sinne der Transaktion
den Weg ebnen . Der Versuch, auf diese Weise für eine
Rußland günstigereStimmung zu sorgen , hat aber
nur einen sehr bescheidenen Erfolg erzielt . Man kann nicht
wahrnehmen , daß das Manifest im Zarenreich die hoch¬
gehenden Wogen beruhigt hätte . Und diese Unsicher-
h eit der .inneren Verhältnisse Rußlands
stimmt vor allem , mehr noch als die Kriegslage , be¬
denklich . Deutschland gehört zu den Staaten , denen
in erster Reihe die neue Anleihe zugedacht ist. Die „Voss.
Ztg .

" bemerkt heute abend : „ Es ist als sicher anzunehmen,
daß an der Uebernahme der Anleihe die deutsche Finanz¬
welt sich beteiligen wird , wie auch ferner damit zu rech¬
nen ist, daß die neue russische Anleihe alsbald im neuen
Jahre herauskommen wird , unter Ausnutzung der als¬
dann eingetretenen Flüssigkeit des internationalen Geld¬
marktes .

" Auch wir bezweifeln nicht , daß das 'Heraus¬
bringen der Anleihe mit aller Geschicklichkeit und zu ei¬
nem möglichst günstigen Zeitpunkte erfolgen wird . Mög¬
licherweise kommen vorher noch ein paar Reformen , die
Anleihe gewissermaßen in bengalische Beleuchtung zu
setzen . So verlautet seit längerem , daß den Juden in
Rußland eine größere Bewegungsfreiheit zu¬
teil werden , soll . Nach anderen , unbestätigt gebliebenen
Berichten hätten die Emissionshäuser ausdrücklich eine
entsprechende Bedingung für die Uebernahme der Anleihe
gestellt.

Soweit wäre alles nicht übel eingebettet . „Die Frage
ist nur, " meint das „Berl . Tgbl ." , „ob das größere
deutsche Publikum bereit sein wird , die Genehmi¬
gung der deutschen Regierung zur Zulassung der neuen
russischen Anleihe als einen Wink aufzusassen , sich an
dieser Anleihe zu beteiligen .

" Wieso ein Wink? Wir
hoffen , daß seitens unserer Regierung ganz und gar-
nicht der Eindruck erweckt wird , als sei diese Beteiligung
etwas wie eine patriotische Pflicht. Man kann un¬
möglich außer acht lassen , daß die Verhältnisse im russi¬
schen Reich, wie immer der Ausgang des Krieges ist, die
Ruhe des Besitzes nicht gewährleisten. Nun
gibt es gewiß eine größere Anzahl Kapitalisten , denen es
mehr auf andere Vorteile ankommt , als auf die Wahrung
der Gemütsruhe . Es ist die altbekannte Wahl , sich ent¬
weder für „ gutes Essen" oder „ guten Schlaf " zu ent¬
scheiden. Diejenigen Kapitalbesitzenden , die nicht so leicht
nervös werden und die in der angenehmen
Lage sind, die eine und andere Enttäuschung zu er¬
tragen — obschon wir weit entfernt davon sind , an das
Schreckgespenst eines russischen Staatsbankerotts zu glau¬
ben — mögen immerhin die neue Anleihe zeichnen. Klein¬
kapitalisten , Witwen , die mit einem bescheidenen Vermö¬
gen sorgsam rechnen müssen , werden gut tun , den Er¬
regungen , die nun einmal bei den inneren und 'äußeren
Nöten Rußlands , unvermeidlich sind, sich nicht auszusetzen.

Was die Form der Anleihe betrifft , so dürfte eine kurz¬
fristige Anleih e beabsichtigt sein.

Gras v . Posadowsky und das Handwerk.
Seitdem Gras v . Posadowsky an der Spitze des Reichs¬

amts des Innern und damit an der Spitze derjenigen Ver¬
waltungsabteilung steht, der die Fortführung der sozial¬
politischen Gesetzgebung in Deutschland übertragen ist, hat
die deutsche Arbeiterschutz - und die Arbeit erver-
sicherun gs - Gesetzgebung unleugbar bedeut¬
same Fortschritte aufzuweisen . Die ungemeine S a ch-
kenntnis des Ministers , die sich mit einer außerordent¬
lichen Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit
vereint , lassen ihn die gewaltige Arbeitslast , die ihm auf¬
gebürdet ist, überwältigen . Während aber seine Sozial¬
politik , soweit sie die Arbeiterschaft angeht , vollen Beifall
sindet , hat ihm seine Stellungnahme zur Hand¬
werkerschaft, zu der sog. Mittel st andsbcwe-
gung, schon mehrfach die Unzufriedenheit der rechts¬
stehenden Parteien zugezogen . Diese Unzufriedenheit ist
nach der letzten Rede des Ministers im Reichstage , in der
er offen die ku lturf ö r d e rn d e Arb ei t des Gro ß-
kapitalismus anerkannte , zur ausgesprochenen Op¬
position geworden . Sie geht so weit , daß das kon¬
servative „Posener Tageblatt " in einem Leitartikel von
dem „ bish er in konservativen Kreisen so hoch

'ge¬
achteten Grafen Posadowsky " sprechen kann , daß sie an
anderer Stelle sagt : „Der Mittelstand aber muß dem¬
gegenüber feststellen, daß der stellvertretende Reichskanz¬
ler das ihm bisher entgegengebrachte Vertrauen nicht
ohne gewisse Einschränkungen verdient .

" Ein
derartiges Mißtrauen in den guten Willen des Ministers,

, seine Kräfte auch für das Handwerk und damit für den
Mittelstand einzusetzen, ist ungerechtfertigt. Gerade
in bezug auf das Handwerk hat Graf Posadowsky wie¬
derholt sein warmes Interesse betont , er hat anerkannt,
daß der lebensfähige Handwerker mit allen
Mitteln gestützt werden müsse, er hat den Aus¬
bau von Kreditgenossenschaften, die dem Hand¬
werker Betriebskaprtal zu niedrigem Zinsfuß zur Verfü¬
gung stellen , befürwortet . Vor allem aber hat er , und
zwar mit Recht, betont , daß der selbständige Handwerker
seine Kraft aus der Selbsthilfe schöpfen, nicht aber
wie der unselbständige Lohnarbeiter nach
Staatshilfe rufen müsse. Daß er damit dem Empfinden
weiter Kreise der Handwerker entsprochen hat,
beweisen die zahlreichen Stimmen , die sich gegen das
Eingreifen des Staates in die Selbständigkeit des Hand¬
werks durch Ausdehnung der Zwangsversicherung
auch auf die Handwerker erhoben haben . Die Kraft eines
lebensfähigen Handwerks liegt nicht in der Staatshilfe,
sondern in der Selbsthilfe , in der Hebung des eigenen
Könnens durch Ausbildung der Lehrlinge in
Handwerker - und Fortbildungsschulen , durch
Vervollkommnung der eigenen Fertigkeit,
Stärkung der Leistungsfähigkeit durch Bil¬
dung von Handwerkergenossenschaften , ge¬
meinsame Beschaffung vollkommener Ma¬
schinen usw . Als ungerechtfertigt aber muß es bezeich¬
net werden, die bona Läss des verantwortlichen Ministers
anzuzweiseln . Er hat durch seine Ministertätigkeit bewie¬
sen, daß er es ernst mit seiner Aufgabe meint , und
seine Taten sprechen für ihn . Die Seemanns - Ord¬
nung , das Kinde rschutzgesetz , das Phosphor¬
verb o t, die Novelle zum Krankenversicherungs-
gesetz , die Kaufmannsgerichte sind Früchte seiner
Arbeit . Von ihm wird man erwarten können , daß er auch
mancher der schwebenden sozialpolitischen Forderungen
noch zur Verwirklichung in Gesctzesform verhilft.

Das Programm für die Reform der
österreichischen Arbeiterverstcherung

enthält neben der Ausdehnung der Krank enver-
sicherung über einen doppelt so großen Personenkreis
(5 Millionen ) , wie bisher (2,5) , nämlich auf die land-
und forstwirtschaftlichen Arbeiter und die
häuslichen Dien st boten - Kategorien , die auch
in Deutschland noch der Versicherungswohl¬
taten entbehren, neben der Gleichstellung derBerg -
arbeiter mit den Industriearbeitern in bezug auf die
Unfallversicherung , vor allem den Plan zu einer umfas¬
senden Alters - und Jnvalidenversich erung.
Das Programm macht folgende , freilich sehr bescheidene
Vorschläge für den Aufbau : Die Gewährung von Ren¬
ten bei Alter und Gebrechen, sowie von Kapitalsbeträgen
zu Gunsten der Hinterbliebenen , soll aus Grund von Bei¬
trägen derDienstgeber und Versicherten un¬
ter Beihilfe von Staatsmitteln nach einer Wartezeit von
200 Beitragswochen im Falle der Invalidität , von 1200
Wochen im Falle des Alters (genau wie in Deutschland ),
und von 40 Wochen im Falle der Hinterbliebenenversor¬
gung erfolgen . Den heute schon über 35 Jahre alten wer¬
den 4L bis. LO Beitragswochen gut gerechnet . Die Beiträge,

die zur Hälfte vom Arbeiter , zur Hälfte vom Arbeitgeber
ausgebracht werden , stufen sich nach 6 Lohnklassen von 60
bis zu 10 Heller ab . Tie Rentenbeträge beginnen in der
untersten Lohnklasse mit 120 Kronen und können bis un¬
gefähr 160 Kronen im Jahre sich erhöhen ; die Renten für
die Angehörigen der höchsten Lohnklasse schwanken zwi¬
schen 270 und 500 Kronen . Die unterste Grenze gibt den
Grundbetrag an , darauf setzen sich sogenannte Steige-
rungsbcträge auf . Für die Regierung kommen zwei Zehn¬
tel der Summe der während der ganzen Versicherungs¬
dauer geleisteten Beiträge in Betracht . Militärdienst-
fahre gelten als Beitragszeiten , ohne daß
Beiträge geleistet werden. Nach gleichem Modus
werden die Altersrenten vom 65. Jahre (in Deutschland
bekanntlich erst vom 70. Jahre ) gewährt . Zur Zahlung der
Renten ist die staatliche Versicherungsanstalt verpflichtet.
Von jeder fälligen Invaliden - und Altersrente hat der
Staat einen Betrag von jährlich SO Kronen zu feinen
Lasten zu übernehmen und der Versicherungsanstalt fort¬
dauernd zu vergüten , desgleichen hat der Staat für die
Nichtbeitragszahlung während der Militärzeit aufzu¬
kommen.

An Stelle des Rentenbezugs kann der Versicherte
auch Unterbringung in eine Heil - oder Versor¬
gungsanstalt beantragen , ja die Behörde kann auch
ihrerseits das erzwingen . Beim Tode eines Versicherten
oder eines Rentenempfängers empfangen die Hinter¬
bliebenen Kapitalabfindungen , und zwar die Witwe
stets den jeweiligen Grundbetrag , jedes Kind bis zu 15
Jahren die Hälfte davon . Ter Anspruch der sich verhei-
r atenden weibliche n Versicherten auf zinslose
Rückerstattung der Hälfte der geleisteten Beiträge besteht
wie in Deutschland , dessen Muster das ProgramrNdes öster¬
reichischen Ministeriums ziemlich genaukopiert hat.
Das zeigen auch die Träger der Versicherung, die
territorialen Versicherungsanstalten mit einer zentralen
Versicherungsanstalt in Wien , die zusammen mit den
Krankenkassen die Verwaltung der Versicherungsgeschäfte
zu besorgen haben . Die Kapitalabfindung der Hinterblie¬
benen nnt Beträgen von 120 bis 800 Kronen entspricht
durchaus nicht den seit langem vorgetragenen Forde¬
rungen der österreichischen Arbeiterschaft auf
eine durchgreifende Witwen - und Waisenversorgung.

Ansiedlerseiden.
Aus Amsterdam wird der „Voss. Ztg .

" geschrieben;
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " veröffentlichte dieser
Tage einen Brief der Witwe des von den Koffern ermor¬
deten de Villiers Schmeer; er enthält eine ergrei¬
fende Schilderung der entsetzlichen Leiden der
Ansiedler, ist aus Gibeon vom 3 . November datiert
und lautet:

„ Heute ish es gerade einen Monat her , daß mein
Mann von den Witboi -Hottentotten ermordet worden ist,
und ich teile Euch die näheren Einzelheiten davon mit.
Wir waren einige Tage vorher im Ochsenwageu aus-
gcfahren , kauften unterwegs Proviant , wie Mehl , Reis,
Zucker, Kaffee usw . , auch das im Hause befindliche Bar¬
geld (etwa 14 000 Gulden ) nahmen wir mit . Am
3 . Oktober kamen wir mit Sonnenuntergang bei
unserer Wohnung wieder an , wir sahen alsbald , daß
die Tür offen stand , und daß alle Fenster eingeschlagen
waren . Mein Mann fragte den Hottentottenjungen , wa¬
rum es so aussehe und was geschehen sei , der Junge be¬
hauptete , nichts zu wissen, sprang aber auf meinen
Mann zu, schlang die Arme um seinen Leib und rief:
„Kommt , helft mir !" Daraus stürzten vier oder fünf
Hottentotten aus dem Hause und noch zwei mit langen
Öchscnriemen , der eine wurde um den Hals meines Man¬
nes geschlungen , der andere von einem Hottentotten,
der aus den Wagen sprang , auf dem ich noch saß , um
den weinigen . Mein Mann blickte mich traurig an und
flehte zu den Hottentotten , ihn frei zu lassen . Dies geschah
natürlich nicht , wir wurden beide , etwa 1000 Pards weit,
nach der Station geführt . Als wir hier ankamen — am
Mittag waren dort zwei Polizisten erschossen worden —
mußten tvir an einer Mauer stehen bleiben . Ohne daß
mein Mann von mir Abschied nehmen konnte , wurde er
weggesührt , er sah bleich und verstört aus , noch einmal
flehte er um Gnade . . . aber cs war nicht der Wille
Gottes , nach ein Paar Minuten hörte ich drei Schüsse und
bald darauf noch einen , so daß ich annehmen muß , daß
mein Mann durch die drei ersten nur verwundet wurde.
Ich weinte laut , aber ein Hottentote kam auf mich zu
und drohte mir zugleich mit einem schrecklichen Tod , wenn
ich mich nicht ganz stille verhalte . Meinen teuren Mann
habe ich niemals wieder gesehen. Wie ich vernahm , wurde
seine Leiche an einen Felsen gebracht , dort der Sonne und
dem Wind ausgcsetzt , ohne begraben zu werden . Ob mein
Flehen , daß man ihn doch begraben möge, erhört worden
ist, weiß ich nicht!

An demselben Abend wurde ich , noch den Riemen
um den Hals , mit meinem Pflegesöhnchen wieder nach,
unserer Wohnung geführt , man setzte ML Essen und
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Kaffee vor , aber von dem Wagen durste ich nichts her¬
abnehmen . Am anderen Morgen sind W . Mähler und
lDelport in Marienthal ermordet worden , am Mittwoch-
nachmittag wurde Frau Mähler , ihr Töchterchen , ein
Söhnchen und ich auf einen Ochsenwagen gesetzt und weg-
gesührt , auch Frau Holzapfel mit ihren drei Mndern war
dabei , deren Mann , ein Missionar , ist vor unseren Augen
erschossen worden , er starb einen martervollen Tod , denn
erst nach dem vierzehnten Schutz hauchte er seine Seele
aus . Wie entsetzlich für eine arme Frau , Zeuge einer so
'gräßlichen Szene sein zu müssen ! Wir waren bis Jakhols-
fontein gekommen, wo noch zwei Frauen mit ihren Kin-
'dern zu uns kamen , Frau Kleudgen und Frau Hurfeld,
deren Männer ebenfalls ermordet worden waren . Unser
Ochsenwagen schlug jetzt die Richtung nach Gibeon ein,
und als wir nach sechs Stunden dort angekommen waren,
mußten wir die Reise zu Fuß fortsetzen. Wir waren jetzt'allein , hatten aber keinen Tropfen Wasser, mußten durch
den dicken , zähen Sand gehen, wurden furchtbar vom
Durst gequält , besonders die Kinder , darunter ein Kind
von acht Wochen, nur einen Rock hatten wir am Leibe.
Die anderen Frauen hatten aus ihren Häusern noch etwas
Geld mitnehmen können, ich war nicht in der glücklichen
Lage gewesen, da ich ja von dem Ochsenwagen , auf wel¬
chem sich . unser Geld befand , nichts hatte wegnehmen
dürfen.

So viel ich , weiß , haben die Hottentotten bis jetzt
keine Frauen ermordet ; was ich aber tun soll, weiß ich
nicht , zu meiner Familie kann ich nicht zurückkehren, da
-alle Wege von den Hottentotten besetzt sind . Ich schicke
diesen Brief mit einer Patrouille weg, sie kam, zwanzigMann stark, am Mittwoch hier an und hatte unterwegs ein
Gefecht gehabt , in welchen drei ihrer besten Leute fielen . . .Die Herren Jan Potgieter und Stehn sind , wie ich eben
höre , ebenfalls ermordet worden , zusammen von uns also
jetzt schon fünfzig Mann !"

Der russisch - japanische Krieg.
Nachrichten aus Port Arthur

besagen , daß die Besatzung der Zuversicht sei, daß der
Entsatz vor dem 1. März eintreffen werde . Ungeachtet der
schweren Verluste im Gefecht am 203 Meterhügel am
26 . November ist die Garnison fest entschlossen, den Kampf
bis auf den letzten Mann fortzuführen . Es heißt , die
Armee habe ausreichende Vorräte bis Februar , auch die
Garnison habe Proviant für einen Monat.

Im Norden und Nordosten von Port Arthur sind die
Forts 3 sind 12 gänzlich zerstört. Sie wurden wäh¬
rend des Kampfes wiederholt von den Japanern er¬
obert und von den Russen zurückgenommen , bis sie schließ¬
lich von keiner Partei mehr besetzt wurden.

Der Kommandantder Festung, sowie Admiral
Wiren find stets in der Front , um persönlich zur För¬
derung der Verteidigungsarbeiten anzuseuern . Das Feuer
der Südwestfront verhindert die Japaner andauernd , aus
den früher gewonnenen Höhen großkalibrige Geschütze auf¬
zupflanzen . Augenblicklich ist Stille eingetreten , die dem
Mangel an Munition und den großen Menschenverlusten
äuf japanischer Seite zuzuschreiben ist. Täglich sollen bis
zu 60 Wagen mit Verwundeten nach Dalnij befördert
werden.

Meldungen aus glaubhafter Quelle bestätigen die
Nachricht von dem Tode des Generals Kondratenko;
außerdem wird gemeldet , daß General Stöffel infolge
eines Sturzes vom Pferde eine Verletzung erlitten habe,
und daß General Smilnow verwundet sei.

Schwere Kämpfe
haben neuerdings in der Nähe von Mukden stattgefun¬
den . Hier vorliegende Meldungen wollen wissen, daß die
Russen aus ihrer geschützten Position zwischen Saimatsi
und Kaolihing an dem linken Ufer des Flusses Teitse
Hinausgetrieben worden sind . Die Zahl der Toten und
Verwundeten aus beiden Seiten ist noch nicht festgesiellt.

„Daily Telegraph " wird über Tsingtau vom 27. ge¬meldet , die linke Flanke der russischen Armee fei vorge¬
schoben. Die Front sei 65 Kilometer lang . Es werde offi¬
ziell ausgesprochen , daß die russische Armee Anfang Fe¬
bruar 600009 Mann stark sein werde . Mit Hilfe der Armee

von Wladiwostok soll dann der Versuch gemacht werden,
die Japaner zu umfassen . Die in Mulden eintreffenden
Verstärkungen kommen meist aus den westlichen Grenzbe¬
zirken . Die Garde wird im Januar erwartet.

Man erwartet den
Admiral Togo

mit dem Hauptbestandteil der Flotte demnächst in den
heimischen Gewässern zurück und bereitet unter allgemeiner
und großer Begeisterung einen unvergleichlich großartigen
Empfang für den Nationalhelden vor, den man als den
größten Admiral bezeichnet , den Japan je hervor¬
gebracht hat.

Aus Tokio wird berichtet, unter den Japanern herrsche
keine völlige Einigkeit. Es heißt, daß General
Kadema aus der Mandschurei zurückberufen werde, weil er
den Marschall Ojama geohrfcigt habe. Kadama ist Chefder mandschurischen Armee und gilt als der klügste aller
japanischen Generale. Aber wegen der Volkstümlichkeit
Osamas durfte dieser Zwischenfall nicht ungesühnt bleiben.

Die japanische Presse äußert ihre Erregung über das
Verhalten der neutralen Mächte

gegenüber der baltischen Flotte . Das Blatt Kokumin sagt,
Rußland sei für die Ermöglichung der Fahrt der baltischen
Flotte nicht nur Frankreich, sondern auch Spanien , Holland,
England , Dänemark und anderen Mächten zu Dank ver¬
pflichtet. Japan könnte aber auch dankbar sein für das
Verhalten der Mächte, welche Japan gegenüber zu gleichem
Dienst verpflichtet sein würden, wenn Japan es für nötig
erachten sollte, eine Flotte nach dem Westen zu sendem

Mit der edelsten Begeisterung,
die nur in den Tagen der preußischen Erhebung von 1813
ihresgleichen finden dürfte, strömt die Jugend aller gebildetenStände Japans zu den Fahnen , um die Lücken im Offiziers¬
korps zu schließen . Alle organisatorischen Maßnahmen der
letzten Wochen haben neben einer großartigen Verstärkungund Erweiterung der mobilen Truppen vor allem eine Sicher¬
stellung des Oisizierersatzes bei längerer Dauer des Kriegesim Auge gehabt. Die Lösung dieser Frage dürste die
schwierigste für Japan bleiben, noch schwieriger als
die Geldfrage. Im Notfälle hofft man , Hilfe von Amerika
gegen Hergabe entsprechender Immobilien zu erhalten. Das
Geld für die setzt vorg .nommenen erneuten Rüstungen, die
zum Frühjahr 1905 zum Abschluß kommen sollen, ist jeden¬
falls schon vorhanden. Die seit dem 3 . Februar 1904 auf¬
gestellten Ersatzbataillone, denen außer Rekruten die ganze,
geübte Ersatzreserve zugewiesen wurde, die bereits Uebungen
von drei Monaten vor Kriegsbeginn absolviert hatte, bestehen
nun durchweg aus Soldaten , die größtenteils bereits eine
Gesamtdienstzeit von im ganzen 11 ff- 3 Monaten hinter sich
haben, also im Frühjahr recht kriegsbrauchbare Truppen
sein werden.

Vielfach kommentiert und besprochen wird ein Wort des
japanischen Kriegsministers Teraontchi: „ Wir find
zu langsam gewesen , wir werden schneller fein !" Hiernach
darf man auf die Wiederaufnahme der japanischen Offensive
rechnen, sobald die letzten Verstärkungen zur Hauptarmee
Oyamas gestoßen sind.

^ MolLtWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Die Kanalkommission des Preußischen Abgeordneten¬
hauses ist auf telegraphischem Wege zum 3 . Januar einbe¬
rufen worden , um zunächst den Bericht über die Kanalvor¬
lage festzustellen. Zentrumsabgeordneter Dr . Am Zehnhoffwird in einem sehr umfangreichen Werk von 300 Seiten , 10
Anlagen und verschiedenen Illustrationen berichten. Es be¬
steht die Absicht , auf die erste Lesung des Etats sofort die
zweite Lesung der Kanalvorlage im Plenum folgen zu lassen.

Nach einem Telegramm Generals v. Trotha vom 27.
Dezember wurde eine Patrouille am 11 . Dezember südwest¬
lich von Otjihangwe und am 22. Dezember in den Bergen
östlich von Brakwater von Hererobanden überfallen . Meh¬
rere Herero fielen . Zwei Gewehre wurden erbeutet . Am
22 . Dezember griff der Oberleutnant Streitwolf mit Leut¬
nant v . Usedom und 12 Mann eine Hererowerft bei Okat-
jipitko an . Der Feind eröffnete das Feuer . Die Werft
wurde erstürmt , wobei 16 Herero fielen.

Zweites MstimliKes Orgelkonzert
des Herrn Professor Kuhlmann , unter Mitwirkung von
Fräulein Anna Hegeler (Violine) und Fräulein Marth«

Oppermann (Mezzo -Sopran ) am 28. Dez . 1904.
Nicht schöner hätte Herr Professor Kuhlmann die weih¬

nachtliche Stimmung ausklingen lassen können, als durch
eine so wundervolle Zusammenstellung des Schönsten aus
der Weihnachtsmusik, wie er sie in seinem 2. volkstümlichen
Kirchenkonzert bot . Das war in der Tat eine Nachfeier im
idealsten Sinne , und wenn der Jubel und der Trubel der
eigentlichen Festtage den einen und den andern nicht so recht
hätten zur stillen Sammlung und Einkehr kommen lassen
sollen, dem bot sich hier die Gelegenheit , in stiller Andacht
die weihevollen Klänge der Musik auf sich wirken zu lassen
und den Gedanken der Weihnachtszeit noch einmal nachzu¬
gehen. Das schöne Fest , das immer mehr zu einem Fest der
Kinder geworden ist und dessen Charakter sich immer mehr
veräußerlicht , soll ja doch auch für die Erwachsenen seine
große Bedeutung behalten , in deren inneres Leben, das so
oft von dem Materialismus und Pessimismus der Zeit und
den Sorgen des Alltags angefressen ist, es einen zauberhaf¬
ten Glanz aus dem Wunderlands der Kinderzeit und einen
verklärenden Schein aus den lichten Höhen der Ewigkeit
fallen läßt.

Mit dem alten Lutherschen Weihnachtschoral „Vom
Himmel hoch "

, den der große Vorläufer Bachs, I.
Pachelbel , in zwei meisterhaften Vorspielen für Orgel (mit
der Melodie im Basse) verarbeitet hat , eröffnete Herr Pro¬
fessor Kuhlmann das Konzert , die rechte Stimmung in den
Hörern damit sogleich wäckend . Während das erste durch
prachtvolle Verarbeitung der Motive und durch die Wucht
des hinzutretenden Oantus kirrnus mächtig wirkte , interes¬
sierte das zweite durch feinen lieblichen, Pastoralen Charakter.
Eine Arie aus Bachs Weihnachtsoratorium
( „Bereite dich , Zion ") , von Frl . Oppermann gesungen,
folgte und ließ im Herzen den Wunsch austauchen, daß doch
bald einmal das ganze wundervolle Werk, aus dem diese

'Arie genommen , um die Weihnachtszeit von dem Kirchenchor
, aufgeführt werden möchte. Das wäre eine Weihnachtsfeier,
der ähnlich, wie sie Herr Professor Kuhlmann mit feinem

-Chor uns mehreremale bereits durch die Aufführung der
- MMtMlstzaUW - am Karfreitag HMert . hat » W . Mylich.

aber doch auch wieder so verschieden, wie es der Gegensatz
in der Stimmung dieser Feste mit sich bringt . Wie niemand
erschütternder das Leiden des Herrn zu schildern vermocht
hat als der große Thomaskantor , so hat auch keiner vor und
nach ihm den ganzen Zauber , die stille, kindliche Seligkeit,
womit die Geburt des Heilandes umwoben ist, darstellen
können. — So war es naheliegend , derArie Bachs zweiOrgel-
kompositionen desselben Meisters folgen zu lassen. Herr
Professor Kuhlmann spielte die Bearbeitung des alten Weih¬
nachtsgesanges : „ In cknioi jnbilo " und dann , die wunder¬
vollsten Effekte der Orgel ausnutzend , und besonders mit der
neuen Quintatön reizvolle und eigenartige Wirkungen er¬
zielend , das bekannte „Lastorale " in L -Vur , das uns in
so unübertrefflicher Weise das liebliche Idyll des Hirten¬
lebens vor die Seele führt und uns im Geiste mit den Hirten
das Weihnachtswunder erleben läßt . — Von Bach zu einem
modernen Meister , Peter Cornelius, dem feinbesai¬
teten Dichterkomponisten mit feiner aufs höchste gesteigerten
Sensibilität , seinem intensiven , fast weiblich-zarten und keu¬
schen Empfinden , der uns mit seinen Weihnachts lie¬
he rn Perlen edelster Art geschenkt hat . Namentlich das
an zweiter Stelle gesungene : „Hirten Wachen im
Feld "

, ist von wunderbarer Feinheit in der Stimmung,
erfüllt von edelster Poesie, während man in dem zuletzt ge¬
sungenen : „Drei Könige wandern "

, da die Sing¬
stimme mehr deklamierend behandelt ist und etwas zurück¬
tritt , die Aufmerksamkeit unwillkürlich zu sehr der Beglei¬
tung zuwendet , die den Choral : „Wie schön leucht' uns der
Morgenstern " verarbeitet.

Höchst interessant war es, neben dem schon erwähnten
Lastorale von Bach ein Stück Pastoralen Charakters von
dem bedeutenden französischen Orgelkomponisten A. GuiI -
mant und von dem vor einiger Zeit in München gestor¬
benen I . Rheinberger für Orgel und Violine zu hören.
Ersteres ist ein Stück von packender Frische, wenn es auch in
seinem Inhalt nicht tief geht. Rheinberger ist in seinem
Lastorale trockener und langweiliger , weniger reich an
quellender Erfindung , als wir es sonst von ihm gewohnt
sind ; man vermißt den großzügigen melodischen Faden . .

Zwei Weihnachtsges änge von R o b . Radecke,
dem jetzigen Direktor des akad. Instituts für Kirchenmusik
in Berlin , schlicht und einfach, aber doch tief empfunden,
schloffen sich an. In einerJehr gefälligen. Mchlckt gearbei-

Zu der Angelegenheit der Gräfin Montignoso wird der
„ Voss . Ztg .

" aus Dresden gemeldet, daß man am dortigen
Hofe nicht daran denke, die Gräfin in eine Nervenheilanstalt
zu bringen , man sei herzlich froh , daß die Prinzessin sich rnst
leichter Mühe von der völligen Zwecklosigkeit ihres Dres¬
dener Aufenthalts habe überzeugen lassen und Sachsen frei-
willig den Rücken gekehrt habe . Man stehe weder mit dem
Wiener noch mit dem toskanischen Hofe übr die weitere Ge¬
staltung der Dinge in Unterhandlungen , sondern man werdedie fernere Entwickelung ruhig abwarten . Ueber den jüng¬
sten Vertragsbruch der Gräfin werde man hinwegsehen
falls er sich erneuert , werde das zu einer Verkürzung oder
einer gänzlichen Entziehung der Apanage führen.

Ein sozialdemokratischer Parteitag für Preußen , der
von etwa 150 Delegierten besucht ist, wurde gestern unterdem Vorsitz Singers im Berliner Gewerkschaftshause er¬
öffnet . Bebel weilt , wie in jedem Jahre , in Zürich . Der
Parteitag soll sich in der Hauptsache mit der Schul - und der
Wohnungsfrage beschäftigen und gegen das Dreiklassenwahl-
system protestieren , das der Arbeiterschaft die Mitwirkungan der Gesetzgebung in Preußen verwehrt . — Ueber die
Wohnungsfrage referierte Stadtrat Heimann -Berlin.
Die auf diesem Gebiete herrschenden Mißstände können nach
seiner Meinung nur durch Loslösung des Grundes und des
Bodens von allen kapitalistischen Interessen beseitigt werden,da diese einzig und allein auf Auswucherung des Grundes
und des Bodens und möglichste Steigerung der Grundrente
abzielen . Die bürgerliche Gesellschaft sei aber weder ge¬willt , noch befähigt , der Wohnungsnot zu steuern . Erst wenn
das Proletariat maßgebenden Einfluß auf Staat und Ge¬
meinde gewonnen habe, würde es besser werden . Diesem
Standpunkte entsprechen die Forderungen , in deren Auf¬
stellung derVortrag des Redners gipfelte . — In der Schu l-
frage wird in der dem Parteitage vorgelegten Resolution
das konservativ -nationalliberale Kompromiß mit scharfen
Worten verurteilt . Verlangt wird : Trennung der Schule
von der Kirche, Einheitsschule , Unentgeltlichkeit der Lehr¬
mittel , Schaffung von Schulräumen , die den Anforderungen
der Hygiene und der vorgeschrittenen Pädagogik entsprechen,
Ernährung und Bekleidung aller hilfsbedürftigen Schüler.

Auf dem Parteitage wurde im weiteren Verlaufe der Sitzung
einstimmigder Antrag des Berichterstatters angenommen, in wel¬
chem als politische Vorbedingungen zur Bekämpfung der Woh¬
nungsnot von der Regierung der Erlaß eines umfassenden Reichs-
Wohnungsgesetzes , dre Schaffung eines Reichswohnungsamtes,
Einführung des allgemeinen Wahlrechts für alle Einwohner der
Gemeinde und völlige Selbstverwaltung der Gemeinden verlangtwerden.

Ausland.
Oesterreich-Ungar «.

* Wien, 28 . Dez . Man erwartet in der allernächstenZeit
wichtige innerpolitischeEntscheidungen . Eine Demission des Ka¬
binetts Koerber soll unmittelbar oevorstehen . Im Falle ihrer
Annahme spricht man von einem Uebergangsministerium, als dff»
sen Leiter man unter anderen den EisenbahnministerDr . v. Wit¬
tel nennt. Im Falle der Nichtannahme der Demission will Dr.
v . Koerber vom Reichsrat nochmalsdie Refundierung der 69 Mill.
verlangen und bei deren Nichtbewilligungdas Haus auflösen . Fest
steht nur , daß Koerber schwer magenleidend und über die Hal¬
tung der Deutschen verstimmt ist . Sein wahrscheinlicher
Nachfolger ist Witte ! , was eine neue Auflage des Beamten-
ministermms wäre. In der Audienz Koerbers beim Kaiser ist
eine Entscheidung über das Entlaffungsgesuch des Ministerpräsi¬
denten nicht erfolgt.

Die Hoffnung, daß vielleicht noch im letzten Moment eine
friedliche Beilegung des politischen Konfliktes gelingen werde , ist
geschwunden . Die vereinigte -Oppositionbeschloß in einer gestern
abend abgehaltenen Konferenz, auch heute m der letzten Sitzung
des Abgeordnetenhausesdas eventuelle Verlangen des NclNister-
präsidenten nach Bewilligung der Indemnität für die Vornahme
der Wahlen energisch abzulehnen . Graf Apponyi ist damit be¬
traut , die Ablehnung zu begründen. Die Opposition wird auch
heute korporativ vor das Parlament ziehen . Nach der Voss . Ztg.
trifft Tisza für die Neuwahlen die umfassendsten Vorkehrungen.

Unpolitisches.
Ueber eine fur chtbare Bluttat, die rüden

Weihnachtstagen tu Nordhausen begangen wurde,
teilt die „ Nordh . Ztg ." folgendes mit : Der Kaufmann Otto
Härtel , wohnhaft Schützenstraße 17 und in Stellung bei
der Tiefbohr -Gesellschaft, hat seine Frau und zwei Kinder

teten Komposition von Gg - Pittrich (Weihnachts-
lisd : „ GeschlagenhatdieStund e") vereinigten
sich dann noch Singstimme , Violine und Orgel zu einer köst¬
lichen Gesamtwirkung , und mit dem gewaltigen Postlu-
drum „Lobe den Herren " von C . Piutti schloß
Herr Professor Kuhlmann das schöne Konzert ab.

Es bleibt noch übrig , über die Solisten einige Worte zu
sagen . Fräulein Anna Hegeler, die schon öfter mit
ihrer schönen Kunst an die Oeffentlichkeit getreten ist, hat
sich immer mehr zu einer tüchtigen Violinistin entwickelt.
Ihr kraftvoller , saftiger Ton ist zugleich von köstlicherSüßig-
keit, so daß ihre Vorträge , da sie auch technisch auf hoher
Stufe steht, einen großen Genuß gewähren . Ausgezeichnet
spielte sie neben den schon genannten Stücken namentlich
ein .̂ nckante cantabile von G . Tartini.

Die Sängerin , Fräulein Martha Oppermann
aus Hildesheim , hat hervorragendeStimmmittel ; namentlich
in den tiefen Lagen klingt ihr Mezzo-Sopran , der aber tat¬
sächlich mehr einem Alt gleicht, schön und voll, während die
Mittellage zum Teil schlecht gebildet ist ; gepreßter Kehlton
und sogar unangenehmer Zahnklang stört häufig . Das
Falsett ist dünn und kraftlos , der Uebergang von einem Re¬
gister ins andere nicht ausgeglichen . Wenn trotzdem vieles
gut , einiges überraschend gut gelang und klang , so ist das
ein Zeichen, wieviel mit solchem Material hätte erreicht
Werden können.

Am Schluffe des Programms wies Herr Professor Kuhl¬
mann bereits auf das 3 . zu veranstaltende Orgelkonzert hin,
das vollständig unentgeltlich sein soll. Die Mitwirkung des
Herrn Konzertmeister S k a l i tz k y - Bremen und seiner
Schülerin Frl . Willmann, sowie eines der bedeutendsten
Organisten der Jetztzeit , des Herrn Walter A r m brust
aus Hamburg , verheißt ganz hervorragende Genüsse. Be¬
darf es noch der Erwähnung , welch großes Verdienst um das
musikalische Leben unserer Stadt auch durch diese Veran¬
staltungen , die der großen Masse zugute kommen und ihr
das Beste und Edelste bieten sollen, Herr Professor Kuhl¬
mann sich wieder erwirbt ? — Das Konzert war gut besucht¬
auch die Frau Großherzogrn war anwesend.

. 6 . 6 -ät26.
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in entsetzlicher Weise ermordet und dann sich selbst das
Leben genommen . Am zweiten Weihnachtstage saßen , wie
aus Mitteilungen der Mitbewohner hervorgeht , Mann und
Frau beim Abendbrot , während die 13 - und 11jährigen
Kinder bereits im Bett lagen . Streitigkeiten zwischen dem
Ehepaar oder irgendwelche andere laute Vorgänge hat
niemand gehört , wie überhaupt das Zusammenleben des
Ehepaares ein gutes gewesen sein soll . Während des
Abendessens muß der Mann plötzlich mit einem großen
Vorgefundenen Brotmesser der Frau die Kehle durchge¬
schnitten haben . Der Schnitt geht bis zur Wirbelsäule.
Dann ist der Gattenmörder auch noch zum Kindesmörder
geworden , indem er seinen beiden , mit den Nachthemden
bekleideten Kindern ebenfalls mit demselben Messer die
Kehle durchschnitt . Die Leiche des einen Kindes fand man
jn der Küche neben dem Leichnam der Mutter , während
das andere Kind den Tod im Korridor fand , wo es auf
der Flucht vom Vater ereilt und getötet wurde . Nach
dem Mord der Familie setzte sich , wie aus dem Befund
zu schließen ist, der Mann zu Füßen seiner Frau , durch¬
stach sich die Pulsader der linken Hand und zog sich
dann auch noch selbst das Messer durch die Kehle. Der
Tatort bietet einen entsetzlichen Anblick. Die Tat wurde
erst am andern Tage früh gegen 10 Uhr entdeckt, als die
Wohnung nicht geöffnet wurde , lieber die Motive zu der
furchtbaren Tat verlautet soviel wie nichts . Man hört
nur , daß der Täter ein etwas „eigentümlicher " Mann ge¬
wesen sei, ebenso eigentümlich soll auch 'die Frau ge¬
wesen sein . Jn Vermögensverfall soll der Grund nicht
zu suchen sein . Eine Mitbewohnerin will deutlich gehört
haben, wie der Vater zu dem einen Kinde gesagt haben
soll : „ Komme doch nur her , es tut ja nicht weh.

" Daß
es sich um eine Wahnsinnstat handelt , kann aus diesen
sind anderen Umständen kaum geschlossen werden . Jn der
Schlafstube der Kinder steht noch der geschmückte Weih-
NLchtsbaum.

Der Regent von Braun schweig hat sämt¬
lichen Mitgliedern der herzoglichen Hofkapelle und
des Singechors des 'Hoftheaters am heiligen Abend mit-

. teilen lassen, daß er ihnen ganz erhebliche Gehaltszulagen
bewilligt habe.

Dem Hofopernsänger Theodor Bertram
wurde vom Fürsten von Bulgarien das Offizierkreuz des
bulgarischen Zivilverdienstordens verliehen.

Eine interessante Uraufführung bringt
das Stadttheater in Erfurt am Sylvesterabend : den fünf-
aktigen Schwank „Das Abenteuer in der Neujahrsnacht"
nach der gleichnamigen Zschokkeschen Novelle von Ernst
Wachler, dem Begründer des Harzer Bergtheaters.

Bei der Untersuchung der Prinzessin
Luise von Koburg aus ihren Geisteszustand hin
unterhielten sich die Pariser Aerzte , wie berichtet wird,
zunächst über gleichgültige Fragen , erst später wurde von
einem Gegenstand zum anderen schnell übergegangen . Die
Prinzessin gab immer klare Antworten und zeigte eine
sehr gesunde Ansicht. Die Professoren Magnau und Gar¬
nier haben die Prinzessin im Hotel Westminster ausge¬
sucht und mehrere Stunden im Gespräch mit ihr ver¬
bracht . Wie es heißt , soll die Untersuchung einige Monate
dauern.

Alle in Newyork einlaufenden Dampser sind
durch Nebel und Hagelwetter ausgehalten Wör¬
den . Nach verschiedenen Richtungen hin ist die telegra¬
phische Verbindung durch Schneefälle und Regengüsse un¬
terbrochen , besonders zwischen Newyork und Chicago . Von
Chicago bewegt sich der Sturm nach Osten. Auf den Bör¬
sen sind Mitteilungen von verschiedenen Märkten aus¬
geblieben . Alle Züge haben Verspätung . Vor der Quaran¬
täne -Insel kaufen augenblicklich keine Dampfer ein , ob¬
gleich mehrere fällig sind . Man nimmt an , daß die Schiffe
vor Sandy Hook liegen und warten , daß sich der Nebel
verzieht . Jn verschiedenen Staaten , darunter Minnesota,
Nebraska , Kansas , Iowa und Oklahoma , toben Schnee¬
stürme.

Aus dem Hroßherzogium.
Mer Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Originalbericht«
M mrr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

Lber lakale Lorkommniffe üud der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 29. Dezember.

* Personalien . Der Gr o ßh er z o g hat geruht, zum
.. Januar 1905 den Assessor Dr . Rumpf in Oldenburg,
mter Verleihung des Titels Gerichtsassessor , zum rechts¬
ündigen Gerichtsschreiber bei dem Landgericht Oldenburg
,u ernennen und gleichzeitig dem Landgericht als Hilfs¬
sichter zuzuordnen , sowie

den Assessor Hornbüssel in Oldenburg dem Land-
lericht Oldenburg als Hilfsrichter zuzuordnen und zu-
steich mit der Wahrnehmung der Geschäfte des rechts¬
ündigen Gerichtsschreibers bei dem Landgericht in Ver-
retung des Gerichtsassessors Dr . Rumpf zu beauftragen.

Vom 1 . Januar 1905 an ist der Referendar Fvrt-
nann in Oldenburg an Stelle des Assessors Hornbüssel
wselbst mit den Geschäften des Amtsanwalts für dre
ilmtsgerichtsbezirke Butjadingen , Brake , Elsfleth , Clop-
wnburg , Löningen und Friesoythe mit dem Wohnsitz in
Oldenburg bis weiter beauftragt und gleichzeitig zum Ge¬
hilfen der Staatsanwälte bestellt.

Dem Medizinalrat Dr . Scherenberg rn Jever sind
)ie Geschäfte eines Amtsarztes für die Stadt und das
Slmt Jever vom 1 . Januar 1905 an übertragen.

Der Amtsaktuar Fitt
'
je in Elsfleth ist vom 1 . Febr.

l905 ab bis weiter dem Amtseinnehmer Middendorf m
Kant zur Hilfeleistung zugeordnet.

* Einen photographischen Pavillon wird Frl . Anna Feil-
ner auf dem Ausstellungsplatz errichten. Ihr allein ist das
Recht verliehen, in der Ausstellungphotographische Aufnahmen zu
machen.

* Stierkörungen. Die Besitzer von Stieren im Bereiche des
Oldenb. Wesermarsch - Herdbuch -Vereins, welche dieselben in der
demnächstigen ordentlichen Nachkörung im Januar vorführen
wollen , machen wir auf die in heutiger Nummer veröffentlichte
Bekanntmachungdes Wesermarsch -Herdbuch -Vorstandes aufmerk¬
sam . Nach dieser Bekanntmachungsind die betreffendenTiere bis
spätestens zum 2 . Januar 1905 für den Katalog anzumelden.* Die Dezemicr-Monatsversammlung des Freisinnigen
Wahlvercins war sehr stark besucht ; es wurden wieder eine Reihe
neuer Mitglieder ausgenommen . Der Vorsitzende widmete dem
verstorbenen Parteigenossen Stadtrat Voß einen warm empfun¬
denen Nachruf. Jn Erledigung der Tagesordnung wurde die
Vorstandswahl vorgenommen, die die einstimmige Wiederwahl des
alten Vorstandes ergab. Als Schriftführer neugewählt wurde
Herr Reyersbach. Nach angeregter Besprechung der poli¬
tischen Lage wurde beschlossen, in Bälde größere Versammlungen
zu arrangieren.* Die gestrige Aufführung des Weihnachtsmärchens
„As ch e n brö d e l" im großherzoglichenTheater war wiederum
ausver ' auft.

* Die neue Bahn Grabstede — Westerstede soll dem
Vernehmen nach am 1 . Novbr . 1905 dem Betrieb übergeben
werden.

* Die Ablösung der Neujahrsgratulation ist in
Delmenhorst gegen Zahlung von I Mk . zum Besten des
„ Kinderheims" möglich . Jn Bremen kommt das
Ablösungsgeld dem Bürgerpark zu gute. Sollte man hier in
Oldenburg diese Einrichtung nicht auch einführen können zur
Unterstützung einer guten Sache?

* Postpersonalien . Versetzt sind der Postrat Sydow
von Oldenburg nach Magdeburg und der Ober-Postinspektor
Rühl von Berlin nach Oldenburg . Der Postpraktikant
Hartong ist zum Ober -Postpraktikanten ernannt worden.
An Stelle der freiwillig ausgeschiedenenPostagentin Tebbe
in Atens ist der Rechnungssteller Th eilen daselbst zum
Postagenten angenommen worden.

* Die Weihnachtsverlosung im Kampfgenossen-
Ver ein hat gestern abend in der Markthalle stattgefun¬
den . Der mit der Verlosung betraute Herr Seminarvcr-
walter Töllner begann damit um 6 Uhr abends in
Gegenwart vieler Loseigentümer . Auf die verkauften 3000
Lose sind etwa 500 Gewinne gefallen , die znm Teil sehr
wertvoll sind . Der Hauptgewinn — ein prachtvolles Kaffee¬
service — fiel auf die Nummer 1033. Nach dreistündiger
Arbeit hatte die Verlosung ihr Ende erreicht . Die noch
nicht abgeholten Gegenstände werden in der Markthalle
aufbewahrt und können dort abgesordert werden . Die
Gewinnliste ist im Inseratenteil dieses Blattes abgedruckt,
ebenso die Zeiten zur Empfangnahme der Gewinne.

* Ueber de» 3000 Mk .- Preis für das beste Märchen
schreibt man aus Flensburg: Der Arbeiter Heinrich
Traulsen - hier hat , was wie ein Märchen anmutet , bei
dem Märchen -Wettbewerb der Zeitschrift „ Tie Woche" unter
4025 Einsendungen und dreißig für das Sonderheft be¬
stimmten Märchen den ersten Preis von den drei besten
in Höhe von 3000 Mark erhalten . Traulsen ist im Jahre
1853 in Drollrottholz bei Süderbarup geboren und hat die
Volksschule in letzterem Orte besucht. Seit dem Jahre 1881
ist er bei der Reederei Holm und Molzen hier in Arbeit;
die Nachricht von seinem Erfolge traf ihn gestern , als
er sich beim Löschen der Kohlenladung eines Dampfers
befand . Zu der Entstehung seines Märchens gibt der
Verfasser selbst stn, daß er sich seit vielen Jahren in
seinen Mußestunden damit beschäftigt habe , seine Gedanken
schriftlich niederzulegen , und namentlich für seine Kinder
Märchen zu schreiben, die diesen zur Unterhaltung ge¬
dient hatten . Infolge des vor einigen Jahren von ihm
hcrausgegebenen plattdeutschen Buches „Sluder un Snack"
sei Herr Professor Wisser aus Kiel, jetzt inOldenbu rg,
auf ihn aufmerksam geworden und habe ihn gelegentlich
eines Vortrages im hiesigen plattdeutschen Verein gebeten,
als er von seiner Märchenliebhaberei gehört habe , ihm
einige plattdeutsche Märchen zu übersenden . Diesem
Wunsche habe er entsprochen und durch Herrn Professor
Misser sei sein Märchen „Erika " an „Die Wockie" zum
Wettbewerb gekommen, wodurch ihm jetzt eine so schöne
Weihnachtsfreude gemacht worden sei . — Traulsen hat , laut
„Schlezw . N ." , erst kürzlich von einer anderen Zeitschrift
in einem ähnlichen Preisausschreiben den ersten Preis
erhalten.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I vom 29. Dezember,

vorm . 9 Uhr.
Als rückfälliger Dieb

muß sich verantworten der Arbeiter Joh . Meyer zu Südmos¬
lesfehn, bereits achtmal vorbestraft, darunter zweimal wegen Die¬
bereien. Am Nachmittage des 13 . September 1904 wurde dem
Sattler Karl Wedekämper Hierselbst aus dem Pferdestall deS
Wirts Oetjengerdes hier ein fast neues Jackett im Werte von 20
Marl gestohlen . Sofort angestellte Nachforschungen ergaben, daß
dem Althändler Junga hier am selben Nachmittage von Meyer
ein Jackett für 2 Mark 75 Pfennig verkauft worden sei. Wede¬
kämper erkannte in diesem Jackett sogleich das ihm abhanden ge¬
kommene . Der Angeklagte bestreitet, das Jackett gestohlen und an
Junga verkauft zu haben . Er wird jedoch durch die Zeugen über¬
führt und unter Zubilligung von mildernden Umständen zu einer
Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit.
Der aus dem Gefängnis vorgeführte Arbeiter Onno THar¬

de s D i r k s aus Bant muß sich wegen eines von ihm am 13 . No¬
vember 1904 an einem vierjährigen Mädchen verübten Verbre¬
chens aus Z 176 Ziff. 3 St .-G.-B . verantworten. Zu der unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfindenden Verhandlung sind 2
Zeugen geladen. Nach Wiederherstellungderselben wird der An¬

geklagte , welcher bereits 11 mal vorbestraft ist , zu emer Zucht
hausstrafe von 2 Jahren und 5 Jahren Ehrverlust verurteut.

Hausfriedensbruch , Nötigung und
groben Unfug ^

haben sich am 20 . und 21 . September 1904 in Jever zu schulden
kommen lasten : 1 . der Böttcher Otto Ludw . Herm. Heinr. Küno
aus Esens, vorbestraft wegen Hausfriedensbruchs, Bettelns und
Betrugs , 2 . der Arbeiter Gerh. Meiners aus Bant , geb . 1864
in Hohenkirchen , 11 mal vorbestraft, und es werden verurteilt:
Küno zu 1 Monat Gefängnis und 2 Wochen Haft, Mciners zu 3
Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft. Diese Strafen sind durch
die Vorhaft verbüßt.

Neuste NcheWcii M letzte Depeschen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichts der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
tNachdruck verboten .)

LllU . Berlin , 29. Dez . Tie Morgcnblätter schreiben:
Jn der Fis ch er s ch en M en a g eri e , die in einem Vor¬
stadt -Etablissement Vorstellungen gab , stürzten sich plötz¬
lich zwei Bären auf den den Käfig betretenden Dompteur
und zerfleischten ihn an den Armen und Beinen . Fi¬
scher hielt den Kampf mit den Bestien aus , bis WWärter

Ein Bnrenwaisenhaus.
ß Berlin , 89. Dez . Der Nat .-Ztg . zufolge hat die von

dem pfälzischen Pfarrer Schowalter veranstaltete Samm¬
lung zur Errichtung eines Bnrenwaisenhauscs die Summe
von 15,000 Mk. überschritten.

Ter Fall Syveton.
8 Berlin , 29. Dez . Aus Paris wird dem Lok.-Anz.

gemeldet : Nach den Neujahrsfcrien wird sich die Regierung
über den Fall Syveton interpellieren lassen. Der Justiz¬
minister hofft bis dahin das Material des Untersuchungs¬
richters der Kammer mitteilen zu können.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LNL . Tokio, 29. Dez. (Reuter ) . Nach hier einge¬

gangenen Nachrichten machen die Japaner mit ihren Dy-
namitarbciten und dem Bau von Laufgräben gegen
den östlichen Teil der Hauptverteidigungslinie von Port
Arthur gute Fortschritte . Ter rechte Flügel der Belage-
ruugsarmee unterhält eine erfolgreiche Beschießung der
neuen Stadt . Die Vorarbeiten für den neuen Angriff sind
bereits fertiggestellt . Der Angriff wird wahrscheinlich von
Osten und Westen gleichzeitig erfolgen , um auf diese Weise
den Widerstand der Verteidiger zu schwächen.

LDL . London , 29. Dez . „ Daily Telegraph " meldet aus
Shanghai vom 28. d . M . : Tie japanische Flotte verfügt
jetzt über 5 Unterseeboote.

Der Fall der äußeren Forts.
Z Berlin , 29 . Dez . Der Voss . Ztg . zufolge veröffentlichen die

Londoner Abendblätter ein Telegramm aus Rom, demzufolge die
dortige japanische Gesandtschaft amtliche Mitteilung empfan¬
gen hat, daß es der japanischen Belagernngsarmee gelungen sei,
alle russischen Außenforts vor Port Arthur zu erobern. Der
Fall der Festung wird gleichwohl nicht als bevorstehend be-
trachtet, da die Russen von den inneren Forts aus nachdrücklich,
sten Widerstand leisten können.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikicche.

Sylvester, Sonnabend , den 31. Dezember:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr: Pastor Willens.
Gottesdienst 4 Uhr: Pastor Bnltmann.
Liturgischer Gottesdienst 6 Uhr : Geh. O. -K. - R . D . Hansen

Am Neujahrs age:
1 . Hauptgottesdienst 0 Uhr : Pastor Schneider.
2 . Hauptgottesdienst 10 Vs Uhr : Pastor Pleus.

An allen Gotcesdiensten Kollekte für ein Gemeindehaus.
Kindergottcsdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 bis I Uhr. _

Garnisonkirche.
Am Neujahrstage:

Gottesdienst 10r/s Uhr: Divisionspfarrer Rogge.
Kinderaottesdienü 12 Uhr: Divisionspfarrer Roggc.

Osternvurger Kirche.
Am Nsujahrslage:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dedr
Kirche zu Eversten.

Snnnabcnd , 31. Tez. , nachm. 6 Uhr : Sylvestergottesdieust.
Sonntag , 1 . Januar , 10 Uhr : Gottesdienst.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär-

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr

Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vs und nachm . 4 Uhr.
11 Uhr : Kindergottcsdienst.

Montag und Mittwoch abend 8 H2 Uhr: Bibelstunde.
VreRcier Wuvper.

Fricdenskirche.
Sonntag , morgens 91/2 u. abends 7 Ubr : Gottesdienst.

„Lias ZLU2 Llls^62oiodvets, ßeistrslodo lützö ."
I 'rsis lklk. 1,50

einscwiosslick ein Stück
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k̂ nkik Atmung!
Klsrsr l(opf!

Köslliekik
k>fpi80liung!

änrob äis bsrübrnts

lloucne
, sitze Kerlin -Xgrltivrst 6 .

Apottiskso , Lwoxsnisn , LsnclLgsistsn 2 . WiectsoverlcLut gssucbt.

Nachttisch mit Marmorplatte zu
kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 859 an die Expe dition d . Bl.

Bürgerfelde . Zu verkaufen eine
junge, schwere Milchkuh und ein
schöner Zuchteber.

_ Hanke, Scheideweg.
Z . vk. e. 2 schl. Bettstelle « . I -pring-

federrahmen u . e . Sitzbadewaune.
Zu erfr. in der Exped. d . Bl.
Zu verk. : Blumentisch , Küchen-

jchrank, Flügeltür, Futterkeffel und
Bäckereigerätschasten . Johannisstr. 9.

» aarausfall ! Haai -spalte!
und immer MiederImmer

greift man zu dem einfachsten , unschädlichstenalt - und
viel erprobten

Wusimr Kremierselspiritus
p. Flasche Mk. 0 .75 und Mk . 1 .50 , echt mit dem
Wendelsteiuer Kircherl. Kräftigtden Haarboden , reinigt
von Schuppen, verhütet den Haarausfall , befördert bei

täglichem Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare . Alpiua -Seife
a 50 Pfg . Zu haben in Apotheken u . Droguericn: H . Fischer , Langestr .,
L . Fasch, Floradro- ., Conr. Beike , Viktoriadrog ., H . Wempe . Achternstr.

-s Neue Mtzcmge, !
^ Stück 5

'

Z Neue französische D
rr Kappern . -
- Rote Beeten. H

N. Noüe , ?
Fernspr . 571.

Heirat!
Junge gebildete Witwe wünscht

Bekanntschaft mit gut situiert . Herrn.
Ost , u . S . 858 bis 2 . Janr . 05.

Zu kaufen ges. ein gut ery . Ende-
Ofen . Off, n . S . 853 a . Exp, d. Bl.

Schw. Minorka -Hennen w . Platz.
Mangel billig abzug. Haare neschstr . 12

Anzukaufen gesucht von einer aus-
wärtigen Firma zu hohen Preisen
getragene gut erhaltene Garderobe»
jeder Art sowie Schuhzeug.

Offerten unter S . 3S6 an die
Exped. d . Bl.



LtadtmligiArstLldeilbllrg.
Gemäß Z 10 des Statuts über das

Abfuhrwesen sind die trockenen Haus-
absälle als Müll , Küchenabfälle,
Knochen , Asche, Schlacken , Glas,
Scherben , kleine Metallstücke und
dergleichen für die Ahfuhr in leicht
zu befördernden Gefäßen, und zwar
Sperrgut , als Glas , Scherben,
Metallstücke und ähnliche Haus«
abfälle , Schlackenaus gewerblichen
Betrieben oder aus Zentralheiz¬
anlagen für sich in besonderen
Behältern zu sammeln . Die Ab¬
fuhr des Sperrguts geschieht
getrennt von der Abfuhr der
übrigen Hausabfälle.

Die Abholung des Sperrguts wird
bis aus weiteres am ersten Montage
jedes Monats , zuerst am 2 . Jan . 1905,
erfolgen und geschieht in gleicher
Weise wie die Abfuhr der übrigen
Hausabfälle . Für das Herausstellen
und Hereinnehmen der Behälter gelten
dieselben Bestimmungen wie bei der
sonstigen Kehrrichtsabfuhr. — Der
Magistrat behält sich vor, die Zahl
der Abholungstage für das Sperrgut
bei eintretendem Bedürfnisse zu ver¬
mehren.

Ausgeschlossen von der Abfuhr
sind Steine, Bauschutt und sonstige
Gegenstände, die nicht zu den gewöhn-
lichen Hausabfällen gehören.

Verkauf
einer

Besitzung
m Donnerschwee.
Der Eisenbahnbote Heinr . Ang.

Nonnenkamp beabsichtigt sein an
der Donnerschwcer Chaussee belegenes

Wohnhaus
(bestehend aus Unter- und Ober¬
wohnung) u. S '/. Scheffelsaat Land
zum 1. Mai 1905 zu verkaufen.

Von der Besitzung kann ein Bau¬
platz abgstrennt werder ; auch kann
Käufer aus Wunsch noch mehr an¬
liegendes Land zum üblichen Preise
mit erwerben.

Die Besitzung paßt besonders für
einen Privatmann oder auch Beamten.
Anzahlung gering.

Dritter und letzter Verkausstermin
steht an aus

Sonnabend,
den 7. Januar 1905,

nachm. 6 Uhr,
in Reckemeyers Wirtshause in
Donnerschwee.

Jede Auskunft wird gerne erteilt.
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den
3v . Dezvr . d. I . , nachm.
4 Uhr , gelangen im
Auktionslokal des Amts¬
gerichts hierf. gegen Bar¬
zahlung z. Versteigerung:

5 Sofas , 2 Tische , 2 Vertikows, 2
Pianinos , 1 Tafelklavier, 4 Spiegel,
2 Spiegelschränke, 2 Eckschränke , 2
Kleiderschräuke, 2 Kommoden, 2
Nähmaschinen, 2 Regula ' eure, 1
Stummerdiener , 1 Serviertisch, 2
Blumenständer , div. Blumen mit
Töpfen, div. Nippsachen u . Bilder,
1 Teppich, 1 Hängelampe, 2 Reolen,
2 Tresen, 1 Schausenstereinrichtung,
2 Glaskasten, 4 Borten , 1 große
Partie Handschuhe und Krawatten,
2 neue Torfstreu -Klosetts, 5 Fässer
Lava -Saphier (Tachanstrich).

Könbei ' ,
Gerichtsvollzieher.

Osternburg.
Freitag morgen emtreffend

frische große

Bratheringe
billigst.
Fischmarkt am Statt und

Mmenstr * 5.LLkvlldllL.
LMMorlUch : Wii

Helang - Herein
Arietake.

Bei der Weihnachtsfeier mit Gratis¬
verlosung fiel auf folgende Los-Nrn.
je ein Gewinn : 3 5 10 13 16 17 29
37 38 39 49 65 70 71 87 91 96 98
107 127 132 138 155 153 160 16S
168 176 180 164 201 207 235 242
250 284 286 295 297 306 309 320
334 336 340 371 390 391 392 422
432 443 459 460 462 465 467 470
472 482 483 485 487 488 497
498 510 512 518 520 523 526 529
532 533 535 541 543 552 556 565
568 575 577 582 586 587 588 593
598 599 602 605 606 610 621 632
633 635 647 653 659 674 677 678
681 691 694.

Die Gewinne sind spätestens bis
zum 4. Januar beim Vereinswirt
Herrn G . Barkemeycr abzuholen,
widrigenfalls sie dem Verein anheim-
fallen. Der Vorstand.

Waröenburg.
Bei der Weihnachts-Verlosung sind

folgende Nummern gezogen:
16 18 20 26 32 34 39 58 60 69

77 78 85 87 92 102 122 125 127
132 152 156 161 166 167 173 176
183 188 192 198 200 204 213 217
221 234 235 242 257 259 277 278
280 282 290 291 293 296 SOI 306
307 317
387 393
463 466
525 533
562 566
606 609
652 663

319 325
406 414
476 492
535 546
567 569
613 617
667 668

339 349
420 427
494 505
547 551
578 580
629 634
673 676

352 371
431 449
517 518
552 554
599 605
643 646
677 678

679 680 686 692 725 736 737 740
760 753 754 769 771 779 784 905
806 810 812 814 819 825 830
831 840 850 852 856 862
868 875 879 887 895 903
928 929 936 954 955 959 988 99?
1044 1043 1066 1074 1076 108g
1091 1097 1099 1102 1121 1123
1128 1132 1140 1144 1145 115g
1156 1157 1159 1163 1167 116g
1172 1193 1196 1197 1202 1209
1215 1219 1220 1231 1236 1244
1245 1252 1258 1260 1264 1268
1275 1282 1287 1288 1292 1296
1303 1314 1318 1324 1333 1339
1341 1343 1359 1369 1370 1374
1377 1380 1388 1394 1402 1418
1419 1421 1426 1428 1431 1447
1465 1468 1470 1478 1493 1495.

Die Gewinne find bis zum14. Januar k. I . vom Vereins-
lokal (Arnkcn) abzuholen.

_ Der Vorstand.

IlM- G VtzMll
„GIN ns"

, Wernburg.
Bei der Weihnacht- Verlosung sind

folgende Nummern gezogen : 335 212
362 195 270 325 202 868 216 363
39 324 '86 375 365 108 348 313
376 35 128 172 339 109 171 179
112 256 263 184 44 323 17 354 136
252 76 176 23 33 197 146 174 150
5 169 7 217 350 49 26 272 126 25
266 302 314 143 4 352 132 36 172
369 231 1 242 138 91 224 50 51
40 84 149 196 385 21 295 226 207
156 160 306 322 227 192 331 16
135 14 211 71 144 38 215 130 178.

Die Gewinne müssen bis zum
1 . Januar 1905 bei Herrn Koopmaim
abgeholt werden. Ter Turnrat.

Kldenö. Weserrnarsch-
SerdöuH -Ierein.

Die in der ordentlichen Nachkörungim Jannar k. I . vorzuführenden
Stiere sind bis spätestens zum3 . Januar 1905 bei der Geschäfts¬
stelle (Buchsührer) in Oldenburg an¬
zumelden. Die Körungen werden
voraussichtlich am 12. Januar be¬
ginnen. Die näheren Termine werden
in den nächsten Tagen vom leitenden
Großh . Amte Brake bekannt gegeben.Der Vorstand : P . Cornelius.

Mein
SE " Kalender "W?
sm Besitzer von WertWiem

pro 1905,
praktisches Handbuch für jeden
Kapitalisten , ist erschienen und steht
jedem Interessenten kostenfrei zur
Verfügung.
k. crlmsv « , BachWst,

Hannover , Schillerstr . 21.

§
bunsoti- Lxii'Me , kium , Kognak, Ani'Lk,

stloool- , lltisin- u . Koi- äsauxwoino
in ZSÜSI ? I? i ?Si8laVS,

eousts
sämiliotis erste lleutsolie Zoiiaumweins.

Lllsllst LlostvrMLllll

i;
Einem verehrlichen Publikum mache ich hiermit die ergebene Mit¬

teilung, daß am 1 . Januar und folgende Tage:

Srosses llonrert
stattfindet, ausgeführt von der

Lsnlli'tsn - IiÄpellö Oiroßs - Oiroßs.
Direktion: Bernardo . Konzertmeister: E . Boyes.

Um zahlreichenBesuch bittet Hoch achtungsvoll H. Schnlze.KM" Entree frei.
Helles Bier 10 Pfg . Münchener Löwenbrau 15 P 'g.

A. Vkisoiimsnn8 lournsl - issörirlcel.
Am l . Januar beginnt das neue Quartal .!

Auswahl von 26 verschiedenen Zeitschriften. ' MS
10 Zeitschriftenpro Quartal S.Oy Mk.

O „ „ „ 1.50 „

Für

IreiLag und Sylvester
empfehle:

Hochfeine Schellfische , Isländer
Schellfische, Bratschellfische,

lebende lebende

prachtvolle
StciMtt, Mg,

levende lebendfrische
TltschMer,

großer Tarbutt , Bratschollen , Seezungen , frische
Bratheringe , Dtzd. 40 Pfg . , ff. Salzheringe und

Salzgurken für Heringssalat.

8erm.8rMo, ^ " ^ ^
M . : M . 8tevM, Wernslratze53. _

Jmmobilverkaus . Immobilverkauf.
Im Aufträge des Buch¬

händlers Eschen hiers . als
Vollstrecker des Testaments
der weil. Witwe L. Strahl-
man» hiers . werde ich das zum
fraglichen Nachlaß gehörige
Ammobil

Worstttßr. 88
öffentlich meistbietend verkaufen
und steht zn dem Zweck dritter
Verkausstermin an ans

Donnerstag,
d. 5 . Jane . 1905,

nachm . 5 Uhr,
im Hotel Lindenhof Radorster-
straße.

Das Haus ist in gutem
Stande ; es ist zu S Wohnungen
eingerichtet. Beim Hanse ist
ein kleiner Garten.

Bis jetzt find für das wert¬
volle Grundstück nur 1100V
geboten; in obigem Termin soll
hei irgend annehmbaremGebot
der Zuschlag erfolgen.

Rud . Meyer , Auktionator.

StM . Wchtp-S-Freiwl.
Am Sonnabend , den 31. d. Mts .,

morgens 9 Uhr:
Fleisch -Verkauf "ANS

von ein , cinfinnigenOchsen , p. Pfd . 40 ^ .

Oldenburg . Die Eheleute G.
F . Klusmann zu Nadorst beab¬
sichtigen ihr daselst direkt an der
Nadorster-Chauffee, Wetjen's Eta¬
blissement gegenüber belegenes

Immobil
durch den Auktionator Rud . Meyer
zu Oldenburg mit Antritt zum 1.
Mai 1905 öffentlich meistbietend zu
verkaufen, und ist Termin hierzu
angesetzt auf den
4 . Januar 1905,

nachm 4 Uhr
in kBöselers Wirtshause (fr. Wetjen)in Nadorst.

Das Immobil ist massiv gebaut,
zu drei Wohnungen eingerichtet und
eignet sich, da ein Laden vorhanden
ist zu jcdein Geschäft.

Beim Hause befinden sich etwa 3
Scheffelsaat Gartenland.

Joh . Athing , Rechstll .,Markt 13 b.

Verruss« von VILeudurg
«sek UjUielmMreo.

vk. meil . UMeiilcs.
Loyermoor . Zu verk. eine im

Januar ka kende Lmene.
Fr . Haake.

Sonnabend , 31 . Der-, nachm. 4 Uhr,
frisches Schweinefleisch , Pfd . 55
bei Ww. Theilmanu , Nadorst.

Möbliertes Zimmer
von einem Herrn zu mieten gesucht.

S , Mt

Eine kleine KW 7
wo 2 Kühe gehalten werden lönnen.m der Umgebung von Oldenburg rü
pachten, event. zu kaufen gesuchtOfferten unter S . 830 erb a»die Exped. d. Bl .

"

-Willi Schulz , Barbier u. FriseurOldenburg r . Gr .,Zieaelbok,^ ,

krHerz -MesWlittt.
Donnerstag , den 29. Dez . 1904.51. Vorstellung im Ab.

Traumulus.
Tragische Komödie in 5 Akten vonA Holz u. O. Jerschke
Kassenüffnung 7, Anfang 7 -/z Uhr.

Freitag , den 30. Dez . 1904.
Freiplätze haben keine GültigkeitZum letzten Male im städtischenAbonnement.

Das süße Mädel.
Operette in 3 Akten von A . Landes,

bcrg u. L. Stein.
Musik von H. Reinhardt.

Kassenöffnung 7, Anfana 7V, 17br

Farnilien-Nachrichte «.
Verlobungs - Anzeigen.

Mathilde Svenffo»
August Oetken

Verlobte.
Bürgerfelde . Wilhelmshaven.

Hilda Roosje
Johann Arnken

Verlobte.
Osternburg , Weihnachten 1904.

Todes-Anzeigen.
Oldenburg , den 28. Dezbr. 1904.

Heute morgen 7 >/s Uhr entschlief
sanft und ruhig nach kurzer schwerer
Krankheit unser lieber Sohn und
Bruder , der Hilfsassistent

JtLlitLs rrseirv
in seinem 23 . Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt zur An.
zeige die trauernden Angehörigen

Joh . Witting , Zugführera D.
und Frau geb . Rabe.

Die Beerdigung findet am S1. Dez.,nachm. 2 Uhr, vom Garnifonlazarettaus statt._
Weitere Familien -Nachrichten.

Verlobr: Sophie Nageler, New«
Holstein (Amerika) , mit Johann
Westerhoff, Goldenstedt. Simtje
Robbe, Holthusen, mit Hillbrandt
Hilbrandls , Tichelwarf. Hilke Beeven,
Osterhusen, mit Roels Roelfs, Can»
Husen . Anna Rippen , Nordenham,
mit Max Haber , Stettin . Sophie
Grauerholz, Fredelabe, mit Diedrich
Freye, Hasbergen . Elsa Happe, Leer,
mit Franz Jahnke , Schwaan i. M.
Gretine Bohlen, Leer, mit Johann
Eggen, Aurich. Ne hchen Schmalz,
mit Diedr. Borchers, Leer. Johanne
Schuster mit Hinrich Schmidt, Leer.
Fenna Uhdcn, Warsingssehnpolder,
mit Heinrich Bojen, Warsingsfehn.
Frankelina Scheeper mit Johann
Hülsebus, Flachsmeer. Liesel Sper¬
ling, Wörmlitz, mit Anton v . Norden,
Gießen. Gretchen Claaßen , Jever,mit Kaufm. Alwin Küfner, Soltau.
Anna Wilms , Neuende, mit HeinrichReen-is, Bant . sFrieda Müller , Lütets¬
burg, z. Zt . Jever , mit Johann
Peters , Ackam , z. Zt . Wilhelmshaven.
Nanny Geerken, Varel , mit Lehrer
Fritz Dixsel, Hausen , Bez. Trier.
Amalie Ptaß mit Wilhelm Oltmann,
Varel . Emmy Lehmann mit Marine-
Zahlmeister Carl Krause, Wilhelms¬
haven. Anna Mantz , Wilhelms¬
haven, mit Edmund Zeh, Newark
(Amerika). GretchenFrerichs, Heppens
mit Heinrich Gralheer , Wilhelms¬
haven. Anna Büsselmann, Bant,
mit Max Müller , Zeitz.

Geboren: (Sohn ) Hinr . Janßen,
Schoost! — (Tochter) G. Reinders,
Atens . Curt Fleischer, Norden.
Kapitänleutnant Paschen, Kiel . Karl
Baltin , Lehe.

Gestorben: Friedr . W. Sanders,
Eckwarderaltendeich, 60 I . Johann
Wichmann, Burhave , 65 I . Doris
Dornbusch, geb . Pleuß , Bassum, 60 I.
Anna Marg . Sophie Raven , geb.
Heitmann , Borwede, 70 I . Diedrich
Gelten, Lcer, 13 I . G . W . Popken,
Fedderwarden . Elise Duden, Jever,
49 I . Renke Fr . Renken, Neuende,
65 I - Ww. Sophie Catharine Rebel,
geb . Meyer, Neuende, 55 I .

Verein Ansknnstei Bürgel
(ca. 500 Geschäfts- Stellen ) .

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunfterteil . Geschäftsst:

Oldenburg i . Gr ., Lindenallee 50.
lLrlmL . ÄtztckM Etzefq « KLttsvc .: Wx . dM LmeMMMU 2 , NtevlSLg. As VMsMdNNkMb NWlM : B, L>L s L l.
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Aus dem KroßherzogLum.
WkrSl »ch»ruck unserer mit K»rresp »»ten»eichen »ersehenen Orszinalbertcht»

,>lVkk ? ue»en«ng,be , est»ttet. Mtteilun,en und Bericht«Uder ieiaic Bork-mmntsse ünd der Rednktidn üet«
* Oldenburg , 29. Dezember,

st . Heilstätte in Hatten . Wir erfahren , daß
die Erbauung einer eigenen Lungenheilstätte in Hatten
doch weiter gefördert ist, als man nach den kurzen
und längeren Zuschriften annehmen mußte , die kürzlich
in unserem Blatte abgedruckt waren . Der Vorstand hat,
gutem Vernehmen nach, bereits einen Bautechniker
mit der Aufstellung eines Planes beauf¬
tragt; letzterer soll nach seiner Fertigstellung vom Vor¬
stande geprüft und dann zur Prüfung an das Zentral¬
komitee für Errichtung von Lungenheilstätten in Berlin
eingeschickt werden . Sollte er dessen Zustimmung fin¬
den , so steht dem Ankäufe des Hattener Platzes und der
Bereitstellung der erforderlichen Kapitalien nichts mehr
im Wege. Auf jeden Fall wird aber die nächste General¬
versammlung des Volksheilstättenvereins , die satzungs¬
gemäß in den ersten drei Monaten des Jahres statt-
sinden muß , Gelegenheit haben , die Pläne zu sehen und
Kenntnis zu nehmen von der Entwickelung der ganzen
Angelegenheit . Hoffentlich lassen sich alle noch nötigen
Schritte so beschleunigen , daß im Frühjahr 1905 mit
dem Bau begonnen werden kann.

Kr:. Bürgerfelde, 28 . Dez . Arg enttäuscht wurde dieser
Tage ein hiesiger Einwohner, welcher seinen Eltern eine beson¬
dere Festesfreude bereiten wollte . Auf ein Inserat , in dem ein
lebensgroßes Porträt zu Spottpreisen von einer Pariser Firma
angeboten wurde, bestellte er ein solches Bild . Die Firma hatte
den Besteller benachrichtigt , daß sie sich erlauben würde, das Bild
mit einem schönen , aber billigen Rahmen zu senden , womit der
Auftraggeber, ein junger Mann , sich auch einverstanden erklärte.
Als nun dieser Tage die Zusendung erfolgte, war der Besteller
nicht wenig erstaunt, als die Firma ihn mit einer Forderung von
ca . 28 Mark beglückte , welche er wohl oder übel zahlen mußte.
Der Vorfall mahnt wieder zur Vorsicht bei auswärtigen Bestel¬
lungen.

r?us den benachbarten Gebieten.
* Lübeck , 29. Dez . Der jahrelange Kampf der Ort s-

krankenkasse mit dem hiesigen Aerzteverein, der
so manchmal zu einem ernsten Konflikt zu führen drohte,
ist nun glücklich beigelegt . Die Aerzte , die sich durchaus
nicht auf die Festlegung einer Pauschale bei Einführung
der freien Arztwahl einlassen wollten , haben jetzt in die¬
sem Punkte nachgegeben , so daß die Streitaxt begraben
werden kann . Die Kasse zahlt jährlich pro Mitglied und
dessen Angehörige 7 Mark . Die Kasse hat also erfreulicher¬
weise sich dazu entschlossen, eine wesentlich höhere Pau¬
schale festzusetzen, als sie in vielen anderen Städten gilt.
Eine einigermaßen angemessene Bezahlung liegt ja ebenso¬
sehr im Interesse der Mitglieder wie der Aerzte.

Kandel, Keweröe und Jerkehr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Nach dem vorliegenden Aus¬

weis der Reichsbank beträgt die steuerfreie Notenreserve 167
Mill . Mark gegen 260 Mill . Alk . per 15 . Dezember 1904 und 79
Mill . Mark per 23 . Dezember 1903 . Die allerdings mäßige Ver¬
schlechterung des Status resultiert zum Teil aus den Ansprüchen

. des Reiches . Einmal wurden Schatzanweisnngenneu diskontiert,
des weiteren wurden anscheinend auf Girokonto Guthaben des
Reiches abgehoben . — In der betreffendenSitzung des Zentral¬
ausschusses wurde vom Präsidenten Koch daraus hingewiesen , daß
der Jahresabschluß voraussichtlich eine starke Anspannung der
Mittel der Bank bringen würde, daß aber andererseits — wie zu
hoffen sei — in den ersten Tagen des neuen Jahres bereits
wieder größere Rückschlüsse eintreten würden, so daß eine Herab¬
setzung des Diskontsatzes im Anfang des nächsten Jahres nicht
außerhalb des Bereichesder Möglichkeit liege . In den Kasten der
Bank ist in den letzten Tagen fortgesetzt Gold aus England ge¬
flossen,allerdingsin nicht erheblichen Beträgen. Für die nächsten
Tage erwartet die Bank das Eintreffen einer größeren Goldsen¬
dung.

Die Beteiligung Rußlands an der Weltausstellung
in Lüttich ist nunmehr offiziell entschieden . Rußland will vier
Abteilungen eröffnen und zwar für Montanindufttie , Manufak¬
turwaren , Kunstindustrie und Hausfleiß. — Die Weltausstellung
in Lüttich ist unseres Erachtens ebenso wenig ein dringendes Be¬
dürfnis, wie die Beteiligung Rußlands an einer solchen . Die
Volkswirtschaft Rußlands hat, so sollte man meinen, wichtigere
Aufgaben zu erfüllen. . . . .

Nassauische Bank in Wiesbaden. Gegen das Institut,
von dessen schwieriger Lage wir mehrfach berichtet haben, war be¬
kanntlich seinerzeit Antrag auf Konkurseröffnung gestellt worden.
Urheber des Antrages war bekanntlich die Trierer Bank, die Mit
der Nassauischen Bank die vielerörterten Wechselprozesfe zu füh¬
ren hatte und in diesen obsiegte . Dem Anträge wurde indes vor¬
erst , und zwar, wie ein süddeutsches Blatt meldet , auf Veranlas¬
sung der Trierer Bank selbst , keine Folge gegeben , da die Betei¬
ligten versichert haben , ihren VerpflichtungenNachkommen zu wol¬
len und auch bereits Teilzahlungen geleistet haben.

Von der Essener Kohlenbörse wird offiziell gemeldet : Auf
dem Kohlenmarkthält der flottere Abruf von Jndustriekohlen an,
während das Geschäft in Hausbrandkohle ruhiger ist.

Dampfschiffahrtsgesellschaft„Hansa " in Bremen. Wie
gemeldet wird, hat die Gesellschaft fünf Dampfer an den russi¬
schen Konsul in Kiel verkauft . Diese fünf Dampfer sind, der
W.-Ztg. zufolge , die ältesten Fahrzeuge der Gesellschaft . Die Gesell¬
schaft, die übrigens vor einiger Zeit auch einen Dampfer an Ja¬
pan verkaufte , ist es gelungen, durch diese Verkäufe an Rußland
ihr Schisssmaterial zu verengen , denn sie stehen wahrscheinlich
in ursächlichem Zusammenhängemit der jüngst erfolgten Bestel¬
lung von sechs neuen Dampfern seitens der Gesellschaft.

Für die außerordentliche Generalversammlung der Berliner
Bank läuft Frist zur Anmeldung am 4 . Januar ab . Da zur gül¬
tigen Beschlußfassung über die Fusion mindestenszwei Drittel des
gesamten Aktienkapitals in der Generalversammlung vertreten
sein müssen , so liegt es im eigensten Interesse der Aktionäre, wenn
sie durch zahlreiche Anmeldungen zur Beschlußfähigkeit der Ver¬
sammlungbeitragen, weil im anderen Falle die Einberufung einer
zweiten außerordentlichen Generalversammlung notwendig wer¬
den würde. . . ^ ^ „Das Bankhaus E . Galmann m Hamburg und Hannover
bringt seinen altbekannten Kalender für Besitzer von Wertpa¬
pieren für 1905 zur Ausgabe, worauf wir unsere Leser Hinweisen.
Dieses praktische , wesentlich erweiterte Handbuch enthält die Ver¬
losungspläne und Ziehungsdaten aller Prämien -Anleihen, welche
in Dutschland gehandelt werden, ferner genaue Angabe der Aus¬
losungen von Renten, Pfandbriefen, Eisenbahn-Prioritäten re . rc.
Eme besondere Annehmlichkeit des Kalenders ist die mit großer
Sorgfalt ausgearbeitete Uebersicht über die Papiere , welche gegen
Kursverlust versichert werden müssen . Auch sonst enthält das
Buch viele wissenswerte Notizen, Kursangaben usw . für Besitzer
von Wertpapieren. Der Kalender wird jedem von obigem Bank-
Hause auf Wunsch gratis und franko übersandt. _

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 29. Dezember.

QlLcnburgische Spar - und Lcih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf!
pCt. pEt.

Mündelsicher.
SVrpEt . alte Oldenburg. Konsols . 63,7o
bsi-pCt . neue do. do. lhalbj. Zinszahlung) 68,75
8pCt . do. do.
4pCt. Oldenb. Bodenkr .-Anst .-Oblig. l«nk. bis

1 . Okt . 1906 E,25
SVrpCt . do. do. 68,75
8pCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . . . . 126,85
4pCt . Oldenb. Stadt -Änl. , unk . b. 1 . Juli 1907 101,59
4pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer 109
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anlechen 101,50
öVepEt . Oldenburger Stadt - Anleihe von 1903 93,59
SVxpCt. Äutjadinger, Goldenstedter . . . . . 99
LzhpCt . sonstige Oldenburg. Kommunal- Anleihen 98,59
ZtztzpCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . 98,25
4pCt. Eutin - Lüb .-Prior .- Obligationengarantiert 100,75
LsHpEt . Deutsche Reichsanl., abgest ., unk. b. 1905 101,50
gr/spEt. do . do. . 101,50
8pCt. do . do. . 89,60
LschpCt. Preußische Konsols , abgest ., unk. b . 190-5 101,30
SVzpCt . do . do. 101,39
8pEt. do . do. 89,70
8^LpCt . Lübecker Staats -Anleihe . 98,60
6l^pCt. Deutsch - Ostafrikanische Obligationen . 97,99

3fchpCt . Duisburger Stadt -Anleihe . 98,20
LsiHpCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . , 98,30
LVopEt. Kölner Stadt -Änleihe . 98,99

99,25
99.25
67.25

101,75
99.25

127,65

99

99
9375

102
'
05

102 05
90 ' l5

101 85
I0l '85
90'25
99,25
93,45
98,79
93,85
99,25

. Nicht mttndelficher.
4pCt. Russische Staats -Anleihe von 1903 . , —
4pCt . Moskau- Kasan - Eisenbahn -Prior . , garant. —
4pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 Ire . und

darunter) . —
8pCt. staaiSgar. Jtal . Eisenbahn-Prioritäten . 72,29
4pCt. Jütländische Pfandbriefe sin Dänemark —
Lh^pCt. do . do . mündels .j SerieV . —
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank 99,45
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und

Wechselbank , Serie V, unk . b. 1914 . 191,69
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-M-

tien-Bank, Serie XXI , unk . b . 1913 . . . 192,29
L^ pCt . do . Preuß . Boden-Kredit-Akt.-Bank

Serie XX , unk. bis 1913 . 99,79
ZfchpCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hamwv.

96,45
88,75

109

102,15

102,59

199

. ^ weine n , uni. o . 1.91.0 . .4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Akt .-Bank
3^2pCt. do . do . do.
4schpCt. Rütgerswcrke Obligat, rückzahlb . 105 .4pCt. Gewerkschaft Ewald- Oblig. rückzahlb . 103
4pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4pCt., Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk
Check London für 1 Lstr . in Mk.

do. Newuork für 1 Doll, in Mk.
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk . . . I
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

An der Berliner Börse notierten gestern:Oldenb. Spar - und Leihbank -Aktien.Oldenb. Eisenhüttcn- Aktien (Augustfehn ) . .Diskont der Deutschen Reichsbank 5pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank6pTt. '

95,79
99,90
93,45
102
102
100,70
101,50
104
163,65
20,34
4,16
4,1459

16,31

96,
109,45

94
102,59
102,59
101,25

169,45
20,42
4,1959

1 82,25pCt . G.
S7pCt . bz . G

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe».

Eingemauerte Chinesinnen . Währendseines Aufenthalts
auf dem Kriegsschauplätze hat der russische Kriegsbe¬
richterstatter Nemirowitsch -Dantschenko die Wahrnehmung
gemacht, daß in den chinesischen Dörfern , die er be¬
suchte, die Frauen und Mädchen spurlos verschwunden
waren . Auf die Frage , ob denn in der Mandschurei über¬
haupt keine weiblichen Wesen vorhanden seien , antwor¬
teten die Chinesen gewöhnlich, daß sie vor Beginn des
Krieges ihre Frauen und Töchter in die Städte gebracht
shätten . Später aber erfuhr der Berichterstatter , daß er
getäuscht worden war : die Frauen und Mädchen waren
nicht geflüchtet , sondern hatten sich von ihren Vätern
und Männern einmauern lassen . „ Als ich, " so schreibt
Nemirowitsch -Dantschenko, „ eines Morgens in einer chi¬
nesischen Fansa halb erstarrt vor Kälte erwachte, hörte
ich ein eigentümliches Klopfen , das aus der Wand zu
kommen schien. Was konnte das sein ? Spiritisten gibt
es in chinesischen Fansen nicht, und außerdem machen
sich gut erzogene Geister nicht bei Sonnenlicht bemerk¬
bar . Ich horchte und glaubte , weibliche Stimmen zu ver¬
nehmen . Sofort rief ich den Wirt und ersuchte ihn um
eine Erklärung der sonderbaren Töne . Er wurde sehr
verlegen und wollte zuerst nicht mit der Sprache her¬
aus . Schließlich gestand er, daß er seine Frau und seine
Töchter eingemauert habe . Wir verlangten energisch, daß
die unglücklichen Frauen befreit würden . Als man un¬
serem Verlangen nachkam , sahen wir , daß sich neben der
Hauptwand in einem Abstand von ungefähr drei Fuß
eine zweite Wand befand , und in diesem engen und
dunklen Zwischenräume saßen nicht weniger als vier
Frauen . Der Wirt gestand , daß auf diese Weise die
meisten seiner Landleute ihre Frauen und Töchter beim
Herannahen der Russen oder der Japaner versteckten. In
der Kunst, sich zu verstecken, haben die Chinesen es zu
einer großen Meisterschaft gebracht . Im Gebiete der
Kriegsoperationen sind auf allen Gehöften gewaltige
Gruben ausgegraben , die im Innern mit Kaoljan be¬
legt sind . Das „Dach" besteht aus Balken und Rohr und
ist mit einer dicken Erdschicht beworfen . Rechtzeitig schaf¬
fen die Chinesen in diese unterirdischen Wohnungen Hau¬
fen von Lebensmitteln und flüchten sich, sobald der
Kampf beginnt , selbst in die finsteren Räume . Nur chi¬
nesische Anspruchslosigkeit bringt es fertig , tagelang , ja
oft wochenlang , in diesen dunklen Räumen zu Hausen.
Gegen Schrapnells gewähren diese BehaMunsien in der

Tat einen durchaus sicheren Schutz, sie versagen aber bei
den mit Schimose gefüllten Granaten . In Siacho ver¬
steckte sich eine aus 17 Personen bestehende Familie in
solch einem Keller ; als dann eine Granate durch das
Dach schlug, wurden alle 17 getötet . Da die Chinesen,
ohne mit der Wimper zu zucken , zu sterben verstehen , ist
es nicht Todesfurcht , die sie veranlaßt , in den Erd¬
höhlen Zuflucht zu suchen. Dem Tode würden sie mutig
ins Auge schauen, aber die durch das Krachen und Sausen
der Granaten erregten Nerven können nicht standhalten.
„Ein guter Mensch muß an dem Höllenlärm sterben,"
pflegen sie zu sagen ; „nur die mandschurischen Räuber
und anderes Gesindel können das vertragen ." —

Leoncavallo dementiert . Am Sonnabend abend hat,
wie wir mitgeteilt haben , das römische „Giornale d 'Jtalia"
eine Unterredung mit Leoncavallo Veröffent¬
licht, die einen einzigen unerhörten Angriff auf Deutsch¬
land , insbesondere auf seine lebenden Musiker und Musik¬
freunde , bildete . Am Sonntag mittag hat Ruggiero Leon¬
cavallo aus Neapel folgendes Telegramm (in französischer
Sprache ) an das „Berl . Tgbl ." gesandt:

„ Ich erkläre , daß ich absolut niemals we¬
der über deutsche Musik , noch über zeit¬
genössische deutsche Meister mit einem
Mitarbeiter des „ Giornale d ' Jtalia ge¬
sprochen habe. Ich habe immer und einzig von der
lebhaften Erkenntlichkeiisiaesprochen , die ich für die Lei¬
tung des Königlichen Theaters , für den Kapellmeister
Muck und für alle Künstler hege, die mein Werk zur
Wiedergabe gebracht haben . Ich werde einen von Un¬
willen erfüllten Brief im hiesigen „Pungolo " veröffent¬
lichen und bitte , in Erwartung dessen, vorerst dies
Telegramm abzudrucken . Gruß und Dank.

Leoncavallo .
"

Mit diesem Telegramm lädt Leoncavallo die Verant¬
wortung für den Inhalt des läppischen Artikels im „Gior-
naHe d 'Jtalia " vollkommen auf die Schultern der Re¬
daktion dieses Blattes . Diese hat zunächst jetzt zu er¬
klären , wie ihr beschimpfender Artikel entstanden ist. —
Leoncavallo wurde übrigens , bei seiner Ankunft in Bris¬
sago , seiner Heimatstadt , mit begeisterten Ovationen emp¬
fangen . Er wurde zum Ehrenbürger ernannt und von
den Behörden in feierlichem Zuge nach seinem Hause ge¬
leitet . — Wie die „Post" von einer Leoncavallo nahestehen¬
den Seite erfährt , beabsichtigt der Tonkünstker , im nächsten
Jahre mit seinem „Roland von Berlin " Petersburg , Mos¬
kau, Odessa, und vielleicht noch andere größere russische
Städte zu besuchen.

Das Pfarrhaus von Sesenheim . Das alte , durch .Goethe

berühmt gewordene Kirchlein in Sesenheini ist ge-
fährdet. Dem „ Dresd . Anz.

" schreibt man darüber : „Dis
Zahl der nationalen Denkmäler , an denen sich unsere Zeit
pietätlos vergreift oder zu vergreisen sucht , kann ich leider
um eines vermehren , das ich vor wenigen Wochen zu sehen
Gelegenheit hatte . In dem 1870 vom Deutschen Reiche neu
gewonnenen Elsaß , wo man doch nach Möglichkeit alles er¬
halten und pflegen sollte, was an die deutsche Vergangenheit
des Landes erinnert , plant man den Abbruch eines durch
GöthesAnwesenheit für immer denkwürdigen Gebäudes . Das
alte , schon zu Göthes Zeiten höchst reparaturbedürftigcPfarr-
haus von Sesenheim , in dem sich einst die Sesenheimer
Idylle abspielte , ist bereits 1836 verschwunden und durch
ein neues ersetzt worden , da niemand da war , der dem Bau¬
unternehmer die paar hundert Franken dafür bezahlte.
Jetzt soll auch noch das Kirchlein , in dem einst Pfarrer Brion
gepredigt , und in dessen holzumgitterten Pfarrstuhl der
junge Studiosus Goethe an Friederikens Seite die „ etwas
trockene Predigt nicht zu lang fand "

, vom Erdboden völlig
verschwinden und einem größeren , den Bedürfnissen des
Ortes mehr entsprechenden Bau Platz machen. Der gegen¬
wärtige Besitzer des Sesenheimer Friederiken -Museums,
Herr Wilhelm Gillig , ein warmer Goethe -Verehrer und
treuer Pfleger der ortsgeschichtlichenErinnerungen , hat nun
den Vorschlag gemacht, die alte Kirche zu erhalten und das
jetzt in einem Zimmer des Gasthofes zum Ochsen unterge¬
brachte Museum dahin zu überführen . Leider aber wird die
Ausführung des Gedankens wahrscheinlich daran scheitern,
daß sich niemand findet , der die Kaufsumme zahlt . Sollte
es wirklich nicht möglich sein, daß die zahlreichen Goethe-
Freunde hier eingriffen und es der Ortsgemeinde ermög-
lichten, ein literargeschichtlich so denkwürdiges und für die
Gesamtstimmung des ganzen Dörfchens so charakteristisches
Gebäude zu erhalten ? Hier hätte die Goethe-Gemeinde Ge¬
legenheit , sich praktisch zu betätigen .

"
„ Weltrekords " ist eine Studie von Balduin Groller

betitelt , die wir im neuesten Heft der Oktav -Ausgabe von
„ Ueber Land und Meer " finden . Weltrekorde sind in ihrer
Art durchweg Superlative und als solche gleichwertig, höch¬
stens daß der eine insbesondere demLaien effektvoller, schwie¬
riger und eindrucksvoller erscheint, als der andere . So wird
vielleicht die Vorstellung des Weltrekords im Weitsprung in
höherem Maße das Staunen erwecken , als die des Hoch¬
sprungs . Der Weltrekord im freien Hochsprung mit Anlauf
steht auf 197,16 Zentimeter ; die Höchstleistung im Hoch-
sprung aus dem Stand ist 182,88 Zentimeter . Diese phä¬
nomenale Leistung vollführte Darby am 11 . Juni 1892 in
England , derselbe Professional , der auch für den Weitsprunaaus dem .Stande mit 3.72 Meter Len Weltrekord hält , wäh-
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Oldenvurgische LandeSvank.

3pCt. dergleichen .
SpCt . Oldenb. Prämien -Obligationen in.
4pCt. Oldenburg. Bodenkred . -Anst . -Obligat.,

kündb . a. 1906 . - -
SschpCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Ob-

ligationen mit halbj. Zinsen . . . -
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901» verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . .
3schpCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903
3V>pCt. Obersteiner Stadtanleihe von 190t
4pCt. Cloppenb.-Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn) Obligationen, verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . . . . . . . .

4pCt . versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen . . .

Ss/ZpCt. dergleichen.

S^ pCt. Deutsche Reichsanleche

grHpCt . Preuß . konsolidierte Anleihe .
ZpCt . dergleichen .
SV2pCt . Rheinprovinz-Anleihe-Scheine
gschpCt. Westfälische Provinzial -Anleihe
L^ pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 .

4PCt. Eutin- Lübecker Eisenb . -Prior .-Obligationen
II . Em. . . .

814pCt. Krefelder Eisenb .-Prior .-Oblig. . . .
LvCt . Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Bank-Pfand-

briefe , unk . bis 1911.
LpCt . Frankfurter Hyp .-Kredit-Verein-Pfandbr .,unverlosbar u. unkündbar bis 1913 . . . .
LUvCt. dergleichen , unk . bis 1913.
L^ pCt. Preuß . . Zeutr .-Boden-Kred.-Ges .-Pfand-

briese v. 1904, unk . b . 1913.
LpCt . Preuß . Koden-Kreditb.-Psandbr.» unk. b.

1913 .
8MCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. abgestempelte Preuß . Hypth .-Bank-Pfandbr.
4pCt. Hamburger Hypoth .-Dank -PfandÜr., un¬

kündbar bis 1913 .
4pCt. Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbriefs
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Jütkänd. Pfandbr . , in Dänemark Mündels.
4pCt. staatsgar . Finl . Hyp .-Verein-Pfandbr. von

1902 , unkonvertierbar bis 1913 . . . . .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen. . . .
SMCt . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücke . . .
4pCt. Rufs. Staatsanl . v. 1902 , unkonv . b . 1915
LpCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .- Obligationsn
4pCt. gar. Moskau-Kasun -Eisenbahn-Prior .- Ob-

ligat., verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt. Elsenb .-Rentenbank-Obligationen . . .
L^ pCt. Mülheimer Bergbau Hypoth .-Obligat.,

rückz. 102 .
4^ pCt. Lahmeyer u. Co . Elektrizitätsges.-Obl.

L 103 pCt. rückz.

Kurz London für 1 Lstr . in Mk.
Kurz Newyork für 1 Doll, in Mk . .Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk.
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. .
, , , Diskontsatz der Deutschen Reichsbank5 pCt.

Oldenburger Bank.

Ankauf VerkasI
vCt. pCt.
99 99,59
99 99,59
— 87,10

126,35 127,65

— 101,75

93,75 99,25

101,59 102
98,59 —
98,25 98,75

191,59 —

101,59 —
93,59 99

199,75 191,25

191,59 102,05
101,50 102,05
89,69 99 . 15

101,39 101,85
101 30 101,85
89,79 90,25
SS,29 99,50
99,29 99,50

93,85
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97,10 97,49

191,95 192,25

192 192,39
99,79 109

9S,29 96,75

102,29 192,59
S9,79. 100
99,99 190,45

192,79 193
100,19 100,49
191,89 102,19
95,79 96,45
—
97,50 —
88 .45

72,20 —

—
99,59 199

— 193,79

99,99 190,45

168,65 169,45
29^ 4 29,42
4,16 4,195
4,145 —

16,84 —

^ Mündelstcher.
L^ßpCt. Oldenburg , konsol. Staats -Anl ., ganzj.Coupons . . SS,
Lŝ pCt. Oldenburg, kons. Staats - Anl., halbj.Coupons (April—Oktober ) . 99
SschpCt . Oldenburg, konsol. Staats -Ank., halbj.

Ankauf Verkauf
PCt . pW.

99,sa

99,59

199,49

rend 7,39 Meter den Weltrekord im Weitsprung mit Anlauf
bezeichnet, natürlich ohne Sprungbrett , das bei einem sport¬
lichen Sprung niemals benutzt wird . Dasselbe überraschende
Verhältnis macht sich bei der Arbeit mit dem Schwergewicht
geltend . Der Wiener Franz Stöhr stemmte einen Hantel
von 68,2 Kilogramm mit einer Hand einmal in Habtacht-
stellung . Beinahe genau das doppelte Gewicht, 116 Kilo¬
gramm , brachte der junge Russe Georg Hackenschmidt mit
einem Arm zur Hochstrecke . Das ist ein ganz gewaltiger
Unterschied, und doch müssen beide Leistungen , beide Welt¬
rekorde , als gleichwertig angesehen werden . Hackenschmidt
hat die Riesenlast emporgedrückt und den Körper dabei ge¬
bogen . Der Wiener Wilhelm Türk stemmt beidarmig 136
Kilogramm einmal , der Münchener Hans Beck drückt 126,6
Kilogramm in Schlußstellung dreimal , und stößt 130,6 Kilo¬
gramm sechsmal hoch ; Türk stößt dagegen 160,6 Kilogramm
einmal , 113,5 Kilogramm siebenmal ; Beck 152 Kilogramm
zweimal . G . W . Robinson stemmte mit nur einer Hand
45,36 Kilogramm zwanzigmal und 22,68 Kilogramm acht¬
zigmal . G . Lurich soll 100 Kilogramm dreimal und 70 Kilo¬
gramm zwanzigmal einarmig hochgestoßen haben . Welche
Leistung ist die bedeutendste, und wem von diesen Giganten
gebührt der Ehrentitel des stärksten Mannes der Welt ? Ei¬
nen sehr kuriosen Rekord erzielte Kapitän Barclay , ein Eng¬
länder , der 1000 Meilen in 1000 aufeinanderfolgendenStun-
den , in jeder Stunde eine englische Meile (— 1609,3 Meter)
ging . Das Verrückteste leistete ein anderer Engländer na¬
mens Gale . Er ging 4000 Viertelmeilen in 4000 aufein¬
anderfolgenden Zeitabschnitten von je 10 Minuten . Das ist
Monomanie , aber es ist kein Sport mehr.

Damen als Privatdozenten . Die philosophische Fakul¬
tät der Wiener Universität wird sich bereits in naher Zu¬
kunft mit der prinzipiellen Frage zu beschäftigen haben , ob
das weibliche Geschlecht ein Hindernis für die Habilitierung
als Privatdozent bildet . Eine junge Dame aus einer vor¬
nehmen Wiener Bürgerfamilie , Fräulein Elise Richter , die
am Akademischen Gymnasium in Wien ihre Gymnasialstu¬
dien vollendet , und dann an der Wiener Universität das Dok¬
torat der Philosophie erworben hat , will sich als Dozentin
an der philosophischen Fakultät habilitieren . Das Gesuch
ist bereits in der Dezember -sitzung der Fakultät Vorgelegen,
die Entscheidung wurde aber bis zur nächsten Sitzung , die
im Februar des kommenden Jahres stattfinden wird , ver¬
tagt . Fräul . Dr . Richter hat sich vornehmlich mit dem Stu¬
dium der romanischen sprachen besaßt und auf Grund einer
Dissertation „Romanische Wortbildung " das Doktorat der
Philosophie erMrben. Wne aussebreitetL fachtvissenschsit-

Verschreibungen , unk . b . 1906 . . . . . . l01,25
SWCt . desal. 99,20
4pCt. Oldenburger Stadt - Anleihe von 1901, unk.

bis 1907 . 191,50
SHLpCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe v. 1903 98,50
SVepCt . Dinklager Gemeinde - Anleihe von 1903 99,25
8st>pCt. Butjadinger Sielacht-Anleihe . . . . —
8pCt. Oldenburg. Prämien -Anl. (40 Taler -Lossj 126,8a
4pCt . Oldenburg. Kommunalanleihe . . . . 101,59
SsHpCt . Oldenburg. Kommunalanleihe . . . . 93,59
8i/2pCt . Deutsche Reichsanl., konv. unk. b. 1905 191,59

L ^ pCt. Deutsche Reichsanleihe . 191,59
SpCt . Deutsche Reichsanleihe . 89,69
3s/->pCt. Preuß . konsol. Staatsanl ., konv. unkünd¬

bar bis 1905 101,39
S ^ pCt. Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . 101,39
SpCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . . 89,79
öschpCt. Bayerische Staatsanleihe . . . . . 99,95
4pCt. Ältonaer Stadt -Anl. v . 1901, unk. b . 1911 192,45
SZHpCt. Kieler Stadtanl v . 1901 . 9 ^,30
814pCt. Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . . 93 .89
ist/spCt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . 98 .19
LVovCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . —
LhÄCt. Lübeck- Buchener Eisenbahnanl. v. 1902 99,29
4pCt. Eutin-Lübecker Eisenb .-Prior .- Oblig. gar. 199,75
LschpCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk. bis

1903 . 98,79
SsHpCt . Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 , . —

Nicht mündelsicher.
4pCt. Deutsche Dampsstscherei - Ges . „Nordsee "-

Oblig. , von 1904 durch erstes Schiffspfaild-
recht sichergestellt . —

4pCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-Obligat., unk . bis 1910 . —
4s^ pCt. Mülheimer Äergwerksvereins- Obligat.,

rückzahlbar ü 102 pCt. . —
4pCt. Hamb. Hhvoth .- Bank-Pfandbr ., unk . b . 1913 —
4pCt. Hannov. Bodenkreditbank -Pfandbriefe, unk.

bis 1913 . . —
4pCt. Mecklenburg . Hypothek .- u . Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV, unk . b. 1313 . . . . 191,694pCt. Mitteld. Bodenkrevit - Anst .-Pfandbr ., unk.
b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reuß 191,294pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbr . , (Serie III)
mündelstcher im Fürstentum Reuß . . . 191,29

8MCt . Preuß . Bodenkredü-Akt.-Bank- Pfandbr^
unk . bis 1913 . 99,79

LsHpCt . Preuß . Zentr.-Bodenkr.-Pfandbr ., unk.bis 1913 . —
Z^ pCt. Braunschweig-Hannov. Hypoth .-Pfandbr.unk . bis 1910 . 95.79
4pCt. Oesterreichische Goldrente . 191,294pCt. Ungarische Goldrente (Stücke ä 1012,50) . 99,904pCt. Ungarische Kronenrente . 97,39
LichpCt. Ungarische Kronenrente . §8454pCt. Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 ver-
. ^„ stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . . 99,294pCü Wiener Stadtanleche von 1902, verstärkteTilgung bis 1912 ausgeschlossen . 100,29
LsApCt . Kopenhageaer Stadtanleihe . . . —4pCt. Moskauer Stadtauleihe von 1903

' —
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 sl. L Mk.

'
163 65Scheck auf London 1 Lstrl. ü Mk. 2934Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks. L Mk. . . 80 89Scheck auf Rewyork 1 Doll. L Mk . . . . 4^ °

Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll, ä ML u iu ->aHolländische Noten 10 fl . ä Mk. . . . . .
^

Diskont der Reichsbank 6pCt. '
Lombardzinsfußder Reichsbank 5pCt.Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Rani« -«gemäß den Tages-Kursen . Papiere

191,75
99,75

102

99.75
99,59

127.85
102
99

102,95
102,95
99,l5

101.85
191.85
99,25

190,59
103,
93.35
99.35
98,85
99
99.75

99,25

191

109.75

193. 79
193

101 .75

192. 15

101.59

101 .59

199,25

96. 75

96,
191.75
109,45
98. 15
89,

90.75

190.75

169,45
20,42
81,20

4,1959
4,1959

16,94

billW

Märkte.
Tabak. Umsatz 124 Packen Paraguay.
Kaffee fest.

Baumwolle. Upland middl. loko 37^ Pf.
Speck stetig.
Schmalz fest.

Schwach
Loko Tubs und Firkins 36Ẑ Pf ., Doppeleimer

Oertliche Getreidepreisein der Stadt Oldenbura
am 28. Dezember 1304.

Mk.
Gerste, amerikanische 6,30Hafer, schweren

„ leichten
Roggen, hiesiger

„ amerikan.
„ südrussischer

Weizen

Mk.
7,70
7.50
8,-
8,40
7,70
9.—

.. russische 6,30
Bohnen 7,70
Buchweizen 8,40
Mais 6,50
Kleiner Mais 6,50
Lupinen —

pro Centner.

37 Pf .
'

Hamburg, 27 . Dez. (Sternschanz-Viehmarkt) . Schweinehan-
del gut. Zugeführt 450 Stück . Preise : Versandschweine , schwere
53—54 Mk., leichte 53—54 Mk., Sauen 45—49 Mk. und Ferkel 45bis 50 M ark per 100 Pfund.

NorVenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

26 . Dez . : Fischd . „Berlin "
, Lübben, „Brandenburg"

, Job
H . Buß , „Breslau "

, Reents, „Bremen"
, Hilker, „Darmstadt,Looks , mit Fischen von See.

27 . Dez . : Fischd . „Dresden"
, Cassens , „Frankfurt"

, Hülsen , mit
Fischen von See.

Abgegangen:
24 . Dez . : Fischd . „Köln , Dierk Buß, zum Fischfang nach See.
27 . Dez . : Fischd . „Berlin "

, Lübben, „Bremen '
, Hilker, zum

Fischfang nach See . Fischd . „Dresden"
, Cassens , „Frankfurt" ,Lemke , mit Fischen nach Geestemünde.

Ol - enburg - Poriugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Der Dampfer „Sines "

, Kapt. Sandersfeld , ist am 25 . Dez.in Tanger angekommen.
Der Dampfer „Faro "

, Kapt. Schnieders, ist am 25 . Dezemberin Rotterdam angekommen.
Der Dampfer „Bremen"

, Kapt. Schmidt, ist am 25 . Dezember
von Antwerpen nach Gibraltar abgefahren.

Der Dampfer „Bremen"
, Kapt. Schmidt, passierte am 27. De-

zember ausgehend Quessant.
Der Dampfer „ Casablanca" , Kapt. Harde, passierte am 27.

Dezember eink . Beachy Head.
Der Dampfer „Lisboa"

, Kapt. Giering, seit dem 23 . in Gib-raltar , und der Dampfer „Sines "
, Kapt. Sandersfeld , seit dem

25 . in Tanger , können nicht arbeiten, weil in Gibraltar und auder Marokko -Küste stürmisches Wetter mit Regen herrscht.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen in Oldenburg:
Leichter „Gartenlaube"

, Schiffer Richters, mit 160 T . Stück¬
gut von Hamburg. Segelschiff ,/schwalbe"

, Schiffer Küper, leer
vom Hunte-Ems-Kanal. Leichter „Korrespondent , Schiffer Hau-
schuld, mit 614 T . Pharolith von Rotterdam. Segelschiff ,Mri-
stine "

, Schiffer Schumacher, mit 141 T . Mehl von Hamburg.
Abgegangen von Oldenburg:

Dampfer „ Stadt Oldenburg"
, Schiffer Normann , mit 100 T.

Torfstreu nach Schottland. Segelschiff „Marie Elisabeth"
, Schif¬

fer Baake, leer nach Brake. Segelschiff „Margarethe "
, SchifferSteenken, leer nach Brake. Segelschiff Willsrieo"

, Schiffer Wm»
holt, leer nach Brake. Segelschiff „schwalbe"

, Küper, mit 30 T.Getreide nach dem Hunte-Ems-Kanal.
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Geschäftliche Mitteilungen.
51kiseti - Lxlnaet

voll
ASuüAsri . kür eins LusLeseiobusts Louillou.

L.Lväv 1rtsvdrM . SvvdKLrimA,
briefl. Unterricht. . ,O . Llanlc , Lsrlin - Or .- l. iolitsi ' fvIäs W. IZ.

Prospekte kostenfrett_

lrche Tätigkeit , Arbeiten , dis teils in wissenschaftlichenZeit¬
schriften, teils in Broschürenformen erschienen sind, bilden
eme wirksame Unterstützung des Gesuches des Fräulein Dr.
Richter . Man kann mit Recht auf die Entscheidung der phi¬
losophischen Fakultät gespannt sein.

Zur Geschichte der Zahlzeichen. Der derzeitige Rektor
der Münchener Universität , Dr . Lindemann , hat , durch seinen
Beruf als Professor der Mathematik dazu angeregt , die Ge¬
schichte unserer Ziffern zu seinem Lieblingsstudium gemachtund über die Ergebnisse seiner in allen bedeutenden Museen
Europas angestellten Forschungen sowohl vor der bayerischenAkademie der Wissenschaften, als auch kürzlich vor einem
größeren Publikum Vorträge gehalten . Der landläufigen
Annahme , daß Indien das Heimatland der sogenannten
arabischen Ziffern sei , widerspricht Professor Lindemann.
Ihm zufolge kann der Ursprung sowohl der römischen als
der arabischen Zahlzeichen bis in die altbabylonische Zeit
zurückverfolgt werden , und zwar aus dem Wege über Aegyp¬
ten . Die Keilschriftzeichen der Babylonier , die sich übrigens
im wesentlichen nicht des Dezimal - , sondern des Sexagesi-
malsystems bedienten , sind zur Bezeichnung der Monate und
anderer Daten in die hieratische Schrift der Aegypter über¬
gegangen und zeigen bereits hier in einigen Manuskripten
Formen , die denjenigen unserer heutigen Ziffern 1 bis 9
auffallend genau entsprechen. Einem Sitzungsbericht der
bayerischen Akademie der Wissenschaftensind zahlreiche Zeich¬
nungen altbabylonischer , phönizischer, hieratisch- und demo-
tisch -ägyptischer, etruskischer und sonstiger Ziffern beigege¬
ben, aus denen die erwähnte Aehnlichkeit, um nicht zu sagen
Gleichförmigkeit, mit fast verblüffender Deutlichkeit hervor¬
geht. Während die alten Römer ihr Zahlensystem nicht un¬
mittelbar von den Aegyptern , sondern von den Etruskern
erhalten haben dürsten , die mit Aegyptern während längerer
Zeit in lebhafter Handelsverbindung gestanden haben, schei¬
nen in der unter griechischem Einfluß stehenden Nordost¬
hälfte des Mittelmeers bloß die Pythagoräer das ägyptische
Zahlensystem übernommen zu haben . Manches deutet sogar
darauf hin , daß sie , im Gegensatz zu der unbequemen Zahlen¬
schreibweise der übrigen Griechen, bereits jene Stellenschrift
gekannt haben , die im westlichen Europa erst während des
Mittelalters bekannt wurde . Auf welchem Wege die hiera¬
tisch -ägyptischen Vorbilder unserer heutigen Ziffern zu den
Arabern gelangt sind , die dann ihre Verbreitung besorgten,
vermag auch Professor Lindemann nicht anzugeben . Es sei
aber daran erinnert , daß ja auch manche der in den Erzäh¬
lungen von Tausend und einer Nacht enthaltenen Märchen
astgciechisch-alexandcinMen , lZrsprungs sein Men . Mit be¬

sonderem Fleiße hat sich Professor Lindemann die Deutung
jener Zeichen angelegen sein lassen, die auf vielen in unfern
vorgeschichtlichen Museen befindlichen Stein - oder Bronze¬
gewichten eingegraben sind. Wenn sogar im bayerischen
Franken aus dem Ende der Steinzeit stammende Gewichte
mit anscheinend ägyptischen Zahlzeichen gesunden wurden,
so wird das von Professor Lindemannn dem Handelsverkehr
der Etrusker zugeschrieben.

Kleine Mitteilungen.
Dem Verdien st e seine Tantiemen. Gustav K a-

delburgs „Familientag" gelangte am ersten Weihnachts¬
feiertag an 36 verschiedenen Bühnen zur ersten Aufführung. Als
Tantiemengarantie wurde dem Autor die Kleinigkeit von 249,000
Mk . ( ? Red.) geleistet.

Anton Aßmussen, der bekannte Hamburger Kunstma¬
ler, welcher seit dem 12 . November spurlos verschwunden war,
wurde am Sonnabend als Leiche aus der Alster, gezogen . Wie mit
Sicherheit anzunehmen ist , hat Aßmussen infolge von Nahrungs¬
sorgen sich das Leben genommen.

Die Zensurbehsrde in Mailand hat der Gesellschaft
Mario Fumagalli die geplante Aufführung des Björnson-
schen Dramas „Der König" mit der Begründung untersagt,
daß der Inhalt offenbar geeignet wäre, die monarchische Regie¬
rung in Mißachtung zu bringen.

Beerboym - Tree in Berlin. Mr . Beerbohm-Tree
ist , wie Londoner Blätter mitteilen, aufgefordert worden, mit sei¬
ner Truppe von „His Majestys Tyeatre" im Herbst nach Berlin
zu kommen , wenn seine Verpflichtungen ihm Zeit lassen , in Ber¬
lin aufzutreten. Das Repertoire würde sich dann aus die Shake-
spearschen Stücke beschränken , die er in „His Majestys" neu ein¬
studiert hat.

Drei fast unbekannte Ouvertüren Richard
Wagners werden, wie man aus London berichtet , am 2. Ja¬
nuar vom „Queens Hall Orchestre" zum Vortrag gebracht werden:
„Rule Britannia "

, wahrscheinlich im Jahre 1836 in Königsberg
komponiert, Poloma "

, geschrieben um das Jahr 1835, uud ^Chrr-
stoph Columbus" , die im Jahre 1836 für ein Drama von Theodor
Apel, das in Magdeburg aufgeführt wurde, geschrieben ist.

Schlechte Lage der italienischen The ater . Die
allgemeine Lage in der italienischen Theaterwelt scheint gegen-
wärtig durchaus nicht glänzendzu sein . „Die Herbstsaffon , schreibt
ein Mailänder Matt , .. ist für Re Opernbuhnen fthr wenig günstig
gewesen , die die Saison fast alle mit einem mehr oder weniger be-
trächtlichem Defizit geschlossen haben - In einer Reche von Thea-
tern haben die armen Künstler sich sogar Abstriche von ihren i^a-
geren Gehältern gefallen lassenmuffen , und Res nicht nur von sei-
ten der Jmpresarii , die fast alle selbst m keiner beneidenswerten
Lage waren, sondern auch von seiten städtischer Unternehmungen.



MsenlMmkauf
Hatterwüsting . Die zur Hatter

Pastorei gehörige, in der Hatter¬
wüsting direkt an der Chaussee in
der Richtung nach Munderloh be-
legene sehr ertragfähige sogen.

alte Wies-,
groß 4,4417 da (9 Jück) soll mit
Antrittnach erhaltenem Zuschläge
entweder im ganzen oder in zwei
Häliten öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.

Nochmal' ger Verkaufstermin ist auf
Montag,

de« « . Jan . IVOS,
nachm . 4 Uhr.

in Strangmanns Wirtshause in
Hatterwüsting angesetzt und soll bei
annehmbarem Gebote der Zuschlag
erfolgen.

H. Ripken , Aukt.

Znimobilverklms
in Sandhatten.

Der Baumann I . Fr . Backhus
daselbst beabsichtigt seine

Bauilmmisstelle,
bestehend aus Gebäude, 8,9047 da
Garten« und Ackerland, 5,2242 da
( 11 Jück) Wiesen einsch ' ießl. 6 Jück
Rieselwiesen und 14,1922 da Un-
kultiv . und Holzungen, mit Antritt
1 . Novbr . 1905, Ackerland nach Ab¬
ernte, stückweise oder im ganzen
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

3. Verkausstermin findet statt am

Donnerstag,
den5. Januar 1905,

nachm . 4 Uhr»
in Harms ' Wirtshause in Sandhatten,
und wird der Zuschlag alsdann vor¬
aussichtlich erteilt werden.

Käufer ladet ein
_ H . Ripken » Aukt.

Jmmobilverkaiis.
Hatterwüsting . Der Brinksitzer

G . Bramstedt daselbst läßt seine

Brmksltzerstelle,
bestehend aus Gebäude, 60 Sch.»S.
Garten - und Ackerland und Grün¬
ländereien, 14,6891 da (29 Jück)
Weiden, Torfmoor und Unku.tiv . ,
beim Wohnhause beigen , ferner
Moorplacken, bei Precht bel gen,
groß 13 Jück, nochmals am

Wontag,
den2. Januar 1905,

nachm. 5 Uhr»
in Strangmanns Wirtshause in
Hatterwüsting zum Verkauf aussetzen,
Mit Antritt nach Vereinbarung.

Geboten sind bis jetzt nur 6600 ^
Der Zuschlag soll in diesem Termin

auf das Höchstgebot erfolgen.
Die Besitzung ist sehr preiswert

u. strebsamemLandwirt zu empf. hlen.
H . Ripken , Aukt.

1. k Srimotte,
23 , Achternstr . 23.

Emp kehle
mein

großes
Pelz¬

waren-,
EHut - UNd

Mützen¬
lager

v . d. billigst,
bis zu den
feinst . Qual.

Reparaturen und Umarbeitungen
schnellstens.

Lager M Anfertigung
von

Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln , Gardinen , Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto KslItzrstsÄSj

Posamentier,
Kurtvickstr . 31 . Kurtvickstr . 31.

wünscht j . Dame722 J .,« LVLL «Llb zgogg ^ ^ erm.mit anständigem Herrn (wenn auch
ohne Vermögen) . Briefe unter
. Eintracht ", Berlin N . 4 , erbeten.

v. Irunko sendeich sed-, wer sichaus dieseZelt , beruft,
ein Probefl . natürlichen CitronensafL aus frischen
Früchtenokne Alkohol- u .Zuckerzusatz(lange haltbar)
zu Küchenzwecken, zur Bereitung erfrischen. Limonaden
u. zur allbekannt mit besten Erfolgen angewandten

^ Qlrvnsn 8Eur
gegen Qi' elit , k̂ lleums » Iselilss , k̂ ettsuelit » Hlaeen - , ttsls . und
Qallenl . usw-, nebst Anweisung u. vieler Dankschreiben Geheilter oder den ge-
reinigten Saft von ca. 6c> Citronen 3,50 , von ca. 120 Citronen 0 Mk. franko

und Kiste frei . 14 goldene Medaillen . Nur echt mit Plombe ll. I.

Heinrick 1> üll 28 ck, LenNn dl .» Lo ^ enstn . 37,
Lieferant fürstlicher Hofhaltungen.

Frauen - Erwerbs¬
und Ausbildungs -Verein,

Pelzerstraße 9.
f für SuMilWstSlehrttiuiieii.

Dauer IVs Jahr.
Prospekt und Auskunft durch den

350
Vorstand des Vereins.

Guter Verdienst.
Strickmaschinen vorzüglichster Konstruktion für den

Familien - wie auch Jndustriegebrauch zur Anfertigung von
Strümpfen und Socken , Gamaschen, Handschuhen, Kinderkleidchen,
Damenunterröcken, Hosen, Jacken usw. empfiehlt zu billigsten
Preisen

GHernnitzer StrickmaschinenfabriK
Chemnitz , Sa . , Zschopauerstraße 60.

Kohlen.
Beste schottische Nußkohlen , ^^ 0^ .

Beste schottische Salonkohlen,
Beste schottische Anthraeitnutzkohlen

II und III
aus den regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers „Stadt
Oldenburg " liefern jedes Quantum frei Haus zu äußerst billigen Preisen

L Vv . ,
Kohlen-Jmport-Gesellschast,

Kaiserstr . 18. OlÄvlldurK i. Gr. , Fernsprecher 145.

Wer einer kräftig
nach Kakao

schmeckenden Cho-
coladensorke den
Vorzug gibt, der
entschließe sich für
HartwigL Vogels
Tell - Chocalade.
Sie ist nach be¬
sonderem subli¬
men Verfahren
und aus bestem lüweolM

Rohmaterial her¬
gestellt, feinst in
der Mahlung,
hinterläßt einen
angenehmen Ge-
schmackim Munde
verursacht nie
Durst. Preise:
25 Pfg . die Tafel,
40, 50, 60, 75 Pf.
und 1 Mk. pro

Karton.

WenliMMke iLMlesbällll
mit Filialen in Brake , Burg a . F .» Eutin , Varel , Vechta und

Wilhelmshaven.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren jeder Art
( offene Depots ) unter verantwortlicher Kontrolle usw.

Aufbewahrung von Wertgegenständen jeder Art in verschlossenen
Paketen , kleinen und großen Kisten , Koffern usw.

Vermietung von Stahlfächern , sogen . Safes , unter Mitverschluß
des Mieters.

Feuerfestes Tag und Nacht bewachtes Gewölbe.

Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten
Verschwiegenheitverpflichteten — Beamten.

Die näheren Bedingungen sind an unseren Schaltern , sowiebei unseren
Filialen u . Agenturen erhältlich und werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt

ViS
Merkel , tom Dieck.

Gr - oszcrr - lic ) LrSevsichL-

Harrabuch Merkur , 0. K. 6. llk. 2068Zb
für Kaufleuts, Handwerker,

llasrabuch einfach s . Laockwirte, M. ang.
Mit einfachster » bester Uebersicht über Einnahmen , Ausgaben , Unkosten,
Abgaben usw. Gröf>e 25 X 35 om für 5— 8 Jahre 4 .50 mit Probc-

einlraguna ! Von jedem ohne Vorkenntnisse zu führe >!
Das Kassabuch „ Einfach " oder „ Merkur " ist das beste Weihnachts¬

geschenk» dasselbe wird gerne zur Ansicbt ver andt ! Prost ekle frei!

Af . § . Wer - rs - r,

FortdlLd . -UnLerricht
für Mllnä . anwärter u . Zivilbewerber.

Eintritt zu jeder Zeit.
Ed . Fimmen , Lehrer, Blumenfrr . 37

Rvh - Vctselme,
bestes Mittel, um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh . Pave , Laugeftr . 56.

I LLvkrSl —
von

§ »k lisoßlermeisier,
H Olllenbui-g i . Kr. , IL11lSi ?8li ?ass6 S,

srvpüslrll sein rsiobbsItiZss I »SASr io
I Ir orrixr I61t sn
W nacd 2s >c:knun ^ in jsäsr ^ wskülri-nox , llolrard u . krsislnZs.

Ltsts vorrätig : I ' utl ul - Htulilckruvrinntrtttnk ; « .
Lsäentsnäs Lusvenbl in Rilllern -O jsäsr ^ rt nnä 6rösss

in allen ikrsislsZsn . ^
Alilslisck «ISS ^

k

Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt.
versicherte Summe : 516 Millionen Mark.
Gesamtvermögen : 180 Millionen Mark.

Ganzer Ueberschuß den Versicherten . Steigende
Dividende . Unanfechtbarkeit . Unverfallbarkeit . Freie

Rriegsversichernng.
Vertreter in Hldenbnrg : Wilh . Z>. Fimmen , Moltkestr. ( 7;

Karl Koll , Dobbenstr. ( a;
Aezirksbeamter : Arthur Schütz , Mittlerer Damm

Lixrorrirrrgels

ZleivdsoäL
Zarantiisrt vblorkroi.

8p c» HI » L s sls

Leite llpuivor
billig unä Zut.

MMdLseifö
vorrlüZIiobes

'(Vasob- nnä Lloiob-
rnittsl , reiuixl Lis ^Vüsvbv in 15
bis 20 Ainnten nur llnrvk booben,

obus 2n reiben
»> Veberall rin buben.

van Laei'leLZpvnnagöl
ünnxtnieäerinAe kür Drovinri

Hannover:
Lerxer L bist , Hannover.

karlMüesLpeziliMttll:
Eierkognak,
Cherry Brandy,
Maraschino,
Tanz . Goldwasser,
Getreide -Kümmel»
Eiskümmel,
Karthäuser,
Stonsdorfer»
Aromatique,
Kurf . Magenbitter»
Bonekamp,
Alter Korn.

Tampffabrik feinster Likör¬
spezialitäten

6ai ?1 Wille , Hoflieferant.

eins keine LpsisenvairLS verleibt
Luppen , Laueen , Gemüsen , bisob-
unä I 'Isisobspeissn bräkti §sn
^Voblzssebmaob.

Luppönöxtrakt - KsssIIsLliLtt
m . b . L.

^ ünohsn - k/iittersenllling.

Sriesmsi'keil ««ILL
Hochs . Sortimente äußerst billig!
100 versch. selr . Uebersee nur 1 . 50 Mk.
und 10 Pfg . für Porto . Satzpreis¬
liste gratis . Rudolf Keil,

, ^ Gablonz a./N » ( Böhmen).

^ ^ uppenflechte, trockeneund nässende Flechte,
stroph. Ekzema, Hautausschläge

Beinschäden aller Art , Beingeschwüre, Aderbeine,
böse Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

U6r dl8d6r ver
^

MMioMe

ßM " 3TL2ro - »SL ^ r » s
sie! von Gift und Säure , Dose Mark 1.—.

Dankschreiben gehen üiglich ein. *

Zus. : Lisneuvsedo , Xapktslsii je 18,
Lenroskett , Ven . Darp ., kSlNI»
balLLw. js 8, Ligelb 3V, (Nr^ SLrodin 0,8.

Zu haben i» den Apotheke» ,
Nach Qten , wo nl .. .l zu haben

versendet auch die Fabrik Schubert
L Co . » Weinböhla (Sachsen), von
4 Dosen an franko.

Echt

Porter,
sehr malz¬

haltig,
daher arztl.

empfohlen bei Blutarmut
usw. ä Flasche S5 Pfg . vei

Gustav Wiemkeu»
Langestr. 71.

Apfetweinsekt,
1,25

Carl Wille , Staustraße 10.
Billigste Bezugsquelle für

Urnschw. Landumrfl
u. Schinken.

Wilh . Meyer , Wurstfabrik.
(Preisliste franko .) Velpke b.

Brnschw.
Buch über die Ehe mit 39 Ab¬

bildungen von Dr . Retau . — Statt
3 Mk. für 1 . 60 Mk.

Das Geschlechtsleben mit 39
Abbild , statt 2 .50 Mk. für 1 .50 Mk.

Beide Werke zus. 3 Mk. Nach¬
nahme 30 Pfg . mehr. Rich . Döring»
Buchhdl. » Zwischenahu.

NSnüIsrMl ! NaMerer
verlangt Preisliste üb . Kurz - ,^faud - , Leder - u . Stahltvaren»

>5 ' fen - iiischlag.Artikel vo»» ilneln , Sonnenbenx,
kJnh . S.No,sn ««e>») , 7Broßncumarkt2t . Spezial - Vn - >aroS -Geschäft n

'nr für HändlerHausiereru .Marktrelsende .Versandlüberallhin gegen Nachnahme. I

Getreide -Kümmel,
Lile:fl . 1,10 exkl. Glas.

Carl Wille , Hofl.

Empfehle Reit
von der Lun : - Plale , l/2 Mtr . -Band.

Herr Gastwirt Gramberg am
Markt und Herr Gastwirt Barg-
marm am Stau nehmen Bestellungen
fiir mich an.

D . Cordes. Nadorst.
Weicher charalcrv. Herr w

Nttint. all . fiDame (350000 ^LVer-
mög .) d. Heir . glückt, mach. ? Aufr. Off. u.
Liebesglück, Berlin S . 0 . 26. ( Rckp.)



Zu Sylvester
lebende feinste Karpfen, lebende
Sch eie, Steinbutt, Seezungen,
Tarbutt, Rotzunge, Schellfische,
Schollen usw . empfiehlt.. Nsrdser,

Gaststratze 6.
kill . Bestellungen erbitte

frühzeitig.

Bürgerfelder
Sterbekaste.

Am Sonntag , den 1, Januar
1005 , nachm . 4 Uhr:

8c» ml-NttMI!>llI»g
beim Wirt G. Mohnkern.

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht,
2. Nechnungsablage, 3. Beschluß eines
Antrages der vorigen Versammlung,
4. Aufnahme wuer Mitglieder , 5.
Freie Besprechungen.

Der Vorstand.

Am Ncujcihrstage:
- -

wozu frenndlichst einldet
Joh . Hedemann.

Vorläufiger Himcis!
Zwischenahn.

ram grünenM.
Dienstag , den 10 . Januar 1005:

Großes
MiMr -- Streich-

Konzert,
ausgeführt v . Musitkorps der Kaiser!.
2. Matrosen - Division, Wilhelmshaven,
unter persönlicherLeitung des Kaiser!.

Musikdir . Herrn F . Wöhlbier.
Nach dem Konzert:Ball.

Verlorene und nach¬
zuweisende Sachen.

Verloren von der Ulmenstr. bis
zur Achternstr. 1 Flaschenkorb . Gcg
Belohnung abzug. Ritterstr . 15 .

Abhanden gekommen auf dem
Wege von Oldenburg nach Mansholt
ein Paket mit Adresse . Inhalt:
schwarzes Tuchkleid.

Gegen gute Belohnung abzugeben
bei Gastwirt Frerichs od. Adressat.

Die erkannte Person, tie am 2.
Weihnachtsabend , vielleicht durch Ver¬
sehen , mein Jackett mitgenommen
hat, bitte ich, dasselbe baldmöglichst
umzutauschen bei

Ww . Hillen , Hankhausen.
Entlaufen junger mittelgroßer

Jagdhund . Gegen Belohnung ab¬
zugeben Nelkenstr. 1.

Boitwarden . Entlaufen ein
großer schwarzer Hund mit weißen
Füßen , auf den Namen » Tello"
hörend. Dem Wiederbringer eine
gute Belohnung.

Garlich Fifchbeck.

Zu belegen rr. anzulerhen
gesucht

Auf durchaus sichere Hypothek
(Neubau) V- 8000 Mk . z. 1. Febr.
oder Mai anzuleihen gesucht . Offert,
unt . S . 838 an die Exped. d . Bl.
Geld - Darlehn sof. zu4,5,6 °/« anJed.
jede Höhe a . Schuldsch., Wechs ., Poliz.,
Lebensvers., Hypothek, a. Rat .-Abzahl,
G . Lölhöffel » Berlin ^ . 35 « Rückp.

Geld -Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 °/o gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten zahlbar, effektuiert
prompt und diskret

Larl von öereer,
handelsgerichtlich Protokoll. Firma,

Budapest , Josess -Ring 33.
Retourmarke erwünscht.

llWpl-SMelmMMeii,
Tii-oßpressen, Ltnolibinösn,

stationär und tabrdar,
neu und Asdrauobt,

llookäruelc - . llompoimä - " Mj und
LeissdLmxt - L^slems

llekert in allen Orössen billigst 2u
§ünstiA6n LedinAUNAen

Lro8t kridLvd,
L -SSI7 (08lkr .) .

Otzuernl-Vei 'li'eltzr der b'irma lleiurieli Lanr, Zlauusieim.

Aufru
D°er blutige Krieg in Ostasien fordert ununterbrochen neue Opfer.

Die sanitären Maßregeln beider Armeen werden von der unter
dem Roten Kreuz organisierten freiwilligen Liebestätigkeit beider Nationen
unterstützt. Auch die Schwesterorganisationen von neutralen Staaten
haben ihre Hilfe im Sinne und Geist der Genfer Konvention zur Ver¬
fügung gestellt.

Das Deutsche Rote Kreuz, welches seit seinem Bestehen auf keinem
Kriegsschauplatz untätig geblieben ist, hat seine Hilfsbereitschaft zunächst
durch Materialsendungen nach Rußland und Japan betätigt.

Vermehrte Hilfe wird aber nunmehr von beiden Seiten erbeten und
für Rußland durch die Gestellung eines deutschen Feldlazaretts mit
Personal und Material, für Japan durch umfangreiche Beschaffung von
Verband- und Desinfektionsmitteln und warmen Sachen , sowie durch
Ergänzung des zur Verfügung gestellten deutschen Marinelazaretts in
Aokohama zur Ausführung gebracht. Diese Leistungen entsprechen beider¬
seitigen Vereinbarungen . Um sie auf die Dauer in ausreichender Weise
durchführen zu können, bedarf es erheblicher Mittel , um so mehr als die
Vereinsorganisation gleichzeitig und in erster Linie durch den Aufstand in
Südwestafrika in Anspruch genommen ist.

Das Unterzeichnete Zentral -Komitee wendet sich daher an alle die¬
jenigen Kreise , welche zu der Linderung der großen Kriegsnot beizutragen
wünschen, mit der Bitte , durch gütige Spenden die Hilfstätigkeit des
Roten Kreuzes auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz unterstützen
zu wollen.

Berlin, 22 . November 1904.
73 Wilhelmsiraße.

Das Zentral -Komitee
der

Deutschen Vereine vom Aoten Kreuz.
B . von dem Knesebeck, Vize-Oberzeremonienmeister und Königlicher

Kammerherr, Vorsitzender, von Viebahn , General der Infanterie z. D.
De. von Bergmann, Professor, Wirklicher Geheimer Rat und 60 weitere

Namens - Unterschriften, darunter Buchholtz, Geheimer Staatsrat.
Die Unterzeichneten Vorstände der hiesigen Vereine vom

Roten Kreuz haben sich wieder zusammengetan , um durch Sammlung
von Geldspenden zur Erfüllung der internationalen Aufgabe des Deutschen
Roten Kreuzes beizutragen.

Wir bitten daher unsere Mitbürger in Stadt und Land, Geldgaben
für sanitäre Hilfsleistungen auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz uns
zukommen zu lassen. Die Beiträge werden erbeten an dieUnterzeichneten
Vorstandsmitglieder und den Schatzmeister des Landesverems, Herrn
KassenführerSchmidt (Bureau-Ministerialgebäude Markt 15) oder an
die hier angeführten Geschäftsstellen der Zeitschriften, die sich zur Empfang¬
nahme von Gaben wieder bereit erklärt haben:

Nachrichten für Stadt und Land,
General -Anzeiger für Oldenburg und Ostfriesland,
OldenburgischeAnzeige»,
Oldenburger Kriegerbnnd, Bundesblatt der Oldenburgischen

Kriegervereine:
Ueber die erhaltenen Beiträge werden wir in den vorgenannten

Blättern quittieren, und werden wir die Beträge der Schatzmeisterstelle
des Zentral -Komitees, der Königlichen Hauptseehandlungskasse Berlin
einsenden.

Oldenburg, den 7. D ezember 1904.
Der Vorstand des Hkdenöurgischeri Landesvereins

vom Woten Kreuz:
Frhr. von Gayl , Generalmajor z. D. , Gartcnstr. 2.
Calmeyer -Schmedes, Regierungsrat, Taubenstr. 17.
Fr . B . Rüder, Geheimer Oberkammerrat a. D. , Herbartstr . 2.
Propping , Ratsherr, Steinweg 1.
Gramberg, Ober -Regierungsrat, Amalienstr. 26.
W . Fortmann, Fabrikant , Roonstr. 2.
Der Vorstand des Vaterländischen Arauenvereins:
Fräulein Th . Zedelius , Wiihelmstr. 16.
Frau OberstaatsanwaltRüder , Herbartstr . 14.
Frau Medizinalratvr . Hotes , Bismarckstr. 22.
Frau Geheimer Oberkirchenrat Hansen, Moltkestr. 14.
Frau Oberbauinspektor Wöbke», Roonstr . 15.
Fräulein C . von Gayl , Gartenstr . 2.
Fräulein W Thorade , Bismarckstr. 23.
Ober-RegierungsratScheer , Wilhelmstr. 14.
KaufmannW . Weber , Langestr. 86.

Aelt. Beamter s. z . Ans. Januar
eine unmbl . Stube m . voll. Pension.
Off, m. Preisang . u. S . 851 a . d. Exp.

Zu verkaufen eine nahe am Kalben
stehende Kuh.

G . Welp , Nedderendsweg 15.

Ich habe sofort und zum
I . Mai 1905
div . Kapitalien

Zu belegen ; auch habe ich
sofort und später mehrere
beste Hypothekelt zu der
geben.

Rud. Meyer, Aukt.

Wohrmugsu.
Zu verm. zum 1 . Mai 1905 die

separate Oberwohnung in meinem
Neubau Tannenstr . (Gerberhof) , ent¬
haltend 2 Stuben , 3 Kammern, Küche,
Stall und e was Gartenland . Preis
240 H. Bartels , Katharinenstr . 7

Zu verm. zu Mai oder früher eine
Ncbenwohnung an ruh . Bewohner.
Mietpr . 180 einschl . Wasscrgcld.

Näheres Lindenstraße 21.
Stube u . Kammer, hübsch mövl. , p.

sof . od. spät , zu verm. Grünestr . 12.
Zu verm. ein möbl. Zimmer mit

Schtaskammer an 1 oder 2 Herren,
event. mit voller Pension.

Haarenstraße 21.
Gesucht aus Mai von ruhigen Be¬

wohnern eine kleine freuudl. Unter¬
wohnung mit möglichst separatem
Eingang . Offerten unter S . 840
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Ges. zum 1 . Februar s. ^ eamten-
samilie e ne Wohnung, Haaren-
od . Huntetorviertel . Off. m . Preisang.
unt . S . 840 an die Exped. d . Bl.

Zu verm. sreundl . möbl. Stube
und Kammer. Lerchenstr. 7 b, ob.
Frdt . Logis zu verm. J nt . Mosenpl . 1

Zu vermieten auf gleich o . später
das Haus Gaststr . 2, enth. Laden
u Wohnung.

Näheres Langestr . 50.
Zu verm. gut möbl. St . u . K. sof.

l>. sp. mit o . ohne Pens . Röwekamp 2.
Kontorist sucht p. sofort od . später

eine » Mitbewohner (v. Pension).
Off, u . S . 861 an d. Exped. d. Bl.

GutesLogis für
junge Leute.

Johannisstraße 6.
Auj f 0 lort oder 1 . Mac Zieget-

hofstraße 39 Unterwohnnng zu verm.
Preis 275 Mk. Näheres

Bismarckstr. 24.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche«

Gesucht auf sofort 2 Arbeiter
Grünerweg 15.

Per sofort
wird ein Dienstmädchen » welches
Lust auf Reisen zu gehen hat, gesucht.

Theater Uferini,
Linvenhok._

Zins KaushätLerin
wird von einem auswärts wohnenden
Beamten (Witwer mit 2 Kindern im
Alter von 4 und 10 Jahren ) zum
1 . Januar gesucht . Schrift !. Offerten
unt . S . 856 beförd. d . Exped. d. Bl.

Gejucht zum 1 . Mai 1905 ein

akkuratesMädchen
nach Bremen . Zu melden bei

Frau Kapt . Oltmann,
Hude (Grß . Oldenburg).

Gesucht aus sofort für die Nach»
Mittagsstunden ein

jrmKSS VLLävkvll
aus gutem Hause bei 2 kl. K ndern.

Frau 0r . Ballin , Bahnhosstr. 1.
"

Coldewey bei Berne. Gesucht-auf
Mai ein Mädchen in kl. Haushalt,
welch, gut melk , k. Gustav Gärdes.

GefUchc zu Mar ivoü für memeu
bürgerlichen Haushalt e. freundliches

ilwAvs Nääcrdoll
für Haus - und Handarbeiten gegen
Gehalt und Familienanschl. Mädchen
wird gehalten.

Offerten unter S . 860 'befördert
die Exped. d. Bl.

Gesucht per sofort ein sauberesvivustmLSvLeu
(nicht unter 20 Jahr .) gegen guten
Lohn sowie ein junges Mädchen
zur Erlernung der Küche.

Frau Heinr . Steuer,
innerer Tamm 5.

Junges Mädchen
sucht Stellung bei Familienanschluß,
wo es sich im Kochen ausbilden kann,
schlicht umschlicht. Näheres lei

M . Nolte , Kasinoplatz S.
Em Stundenmädchen für die

Morgenstunden von 8 bis 10 Uhr
gesucht . Anna Feilner.

Gesucht
Stuckateure
für innere Zugarbeit ( feinereDekoraton ).

H. Lüning,Bremen , Lünebura eritr . 32.
Suche zu Ostern oder früher pwmeine Eisenwarenhandlung einen

LeHvkirrg.
Franz Brandorff.

Ostern einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.
_ Max Falk , Sulingen.

Gesucht zmn Ü Mai I905^
ffür

unseren landwirtschaftl . Haushalt ein
junges Mädchen

gegen G -Halt und Familienanschluß.
Offerten unter A . B . 100 post.

lagernd Elsfleth.
Gesucht für eine Glasformem

fabrik eia tüchtiger

8Mer »-er Archer,
welcher die Stelle eines Werk¬
führers bekleiden kann. Anerbieten
mit Angabe des Alters, der bisher.
Tätigkeit und Gehaltsansprüche an
Haasenstein L Vogler , Dresden,unter S . 520.

Suche
für meinen Sohn, welcher Ostern
konsumiert wird , eine Stelle als
Schlosserlehrling.

R . Wachtel , Möbelgeschäft,
Jever , Wangerstr.

Gesucht
auf Mai 1905 für einen landwirt¬
schaftlichen Haushalt ein tüchtiges
Mädchen » welches melken kann.

Offerten unter S . 848 au die
Exped. d. Bl.

Mederns bei Hohenkirchen . Ein
Schmiedegeselle aus sofort gesucht.

Eduard Brämeu.
Etzhorn . Gesucht zum 1 . Mai

ein Mädchen für Küche und Haus.
_ G . Hullmann.

Grostenmeer . Gesucht aus sofort
ein hiesiger Zimmergeselle.

D . Schröder.
Zu Ostern cm

Waterkehrling.
H. Niemeyer , Wallgraben I.

Kleiner Hausdiener , 14—16 I.
gesucht für leichte Arbeiten.

I . Jungblut.

Gesucht
ein solider kräftiger Arbeiter , welcher
auch die Pflege eines Pferdes über¬
nehmen muß. S . de Jonge,
Brake . Kohlen u. Baumaterialien.
Wardenburg . Zum 7 . Jan . 1905

ein solider , tüchtiger Bäckergehilfe,
der meiner Schwarz- und Weißbrot-
Bäckcrci selbständig vorstehen kann.

Fr . Arnken.
Lehrmädchen sofort gesucht.

Merrettig , Schneiderin, Bergstr. 6a
Suche einen soliden

L . Tihmdegestlleii
auf dauernde Arbeit.

Berne. _ Joh . Wehla ».
Ein tüchtiger , kautionsfäbiger, ver¬

heirateter Wirt sucht eine Wirtschaft
auf Pacht oder Prozente zu über¬
nehmen . Offerten an

Louis Herzberg,
Wilhelmshaven , Roonstraße 53.
Gesucht ein kl. Knecht von 14 bis

16 Jahren zum 1 . Mai.
Friedr . Schnittker , Eversten Eh.
Etzhorn . Gesucht zum 1 . Mal

ein zuverlässiger Grostknecht.
Heinrich Harms.

Junger Mann , 24 Jahre alt, in
ungekündigter Stellung , zur Zeit in
einem Holzgeschäft als Buchhalter
und mit sämtlichen Kontorarbeiten
vertraut , wünscht sich zum 1 . Febr.
k. Js . oder später zu verändern.

Gefl. Offerten erb. u. S . 855 an
die Erv - d . Bl.

Golzwarvem Gesucht auf Mai
2 Knechte von 15— 20 Jahren

Fr . Grabhorn.

Am Markthalle.
Suche sof. mehrere Dienstmädchen.

Kellncrlehrlinge, Kochlehrmädchen u.
Mädchen, d. melken können, zu Mai.

Suche Stellung f. tücht. Haus-
hältermnen u. für Hotel- n . Pnoat-
köchinnen . _

-examwALtlMrLNltzetM ü. BusL als CLOWedLktemi jüx deu JnsexattNMU 3, B8tzlssL Ag tatisMdrMMd Verlag : B. LÄSLlilltMbLW/'
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2. Beilage
M 303 -rr „Nachrichten für Stadt und Land" vom Donnerstag , den 89. Dezember 1904.

Schisfsunsälle an der deutsche« Küste
in den Jahren 18S8 bis I9VS.

2 " den Merteljahrsheften zur Statistik des Deutschen Rei-
Ard eme Zusammenstellung der Schifssunfälle an der deul-

schm Küste m den Jahren 1898 bis 1902 veröffentlicht , welche die
süchtigsten bekannt gewordenen Umstände berücksichtrgt . In An¬
schluß daran ist eine Wrackkarte entworfen , welche eine genaue Be-

der der Schiffahrt gefährlichen Untiefen (Sandbänke,
Riffes , sotme der bisher zur Srcherung der Schiffahrt in Anwen-. ^ ° . . .

,t^ uer , Leücht-
^ ien , auf welche

' n ^ Schiffahrt und Ver¬
meidung der Verluste an Menschenleben die Aufmerksamkeit vor¬
zugsweise zu richten ist.

Durch Anlegung neuer Wasserstraßen und durch Vervoll-
^Emnung .schon vorhandener ist für die Hebung der deutschen
Schiffahrt in den Jahren 1898 bis 1902 Bemerkenswertes ge-
chehen. Besonders hervorzuheben ist die am 11 . August 1899 er¬

folgte Eröffnung des. Betriebes auf dem Dortmund -Ems -Kanal,die Erweiterung und Vertiefung der Fahrrinne , die den ^größeren
Seeschiffen das Anlaufen der im August 1901 dem Verkehr über-
«ebenen neuen Seehafenanlagen von Emden ermöglicht , die An¬
lage neuer Seeschleufen in Papenburg und Leer , die im Herbst
1902 erfolgte Inbetriebnahme des geräumigen Kuhwärderhafens
bei Hamhurg und auf der Unterweser die in dreijähriger Arbeit
hergestellte völlig neue Fahrrinne zwischen Dedesdorf und Nor-

enham.
Für die Sicherung der Schiffahrt ist im Laufe der letzten fünf

Jahre durch Anzündung neuer Leuchtfeuer , Verbesserung der be¬
stehenden ober Vergrößerung ihrer Sichtweite , Verwendung elek¬
trischen Lichtes an Stelle anderer Beleuchtungsarten , Vervoll¬
ständigung der Betonnung , Aufstellung neuer Baken und der¬
gleichen weiter gZorgt worden , so sind zur Bezeichnung des Fahr-
Wassers in der Weser neue Leitfeuer zwischen der Mündung der
Geeste und Vegesack, auf der neuen Fahrstrecke Dedesdorf -Norden¬
ham und bei Brake hinzugekommen.

In der Uebersicht sind , soweit es möglich war , bei den Haupt-
summen jedesmal die entsprechenden für das vorhergehende Jahr¬
fünft ermittelten Zahlen zur Vergleichung beigesetzt.

Die Zusammenstellung ergibt zunächst , daß die Gesamtzahl
der durch Unfälle an der deutschen Küste betroffenen Schiffe fast
die gleiche geblieben ist , nämlich 2503 gegen 2510 in den Jahren
1893 -97 . Dieses Beharren der Zahl der Unfälle auf nahezu glei¬
cher Höhe in den berden Jahrfünften bei einem sehr starken Auf¬
schwung des Verkehrs in den deutschen Hafenplätzen während die¬
ses Zeitraums zeugt von der zunehmenden Sicherheit der Schiff¬
fahrt an der deutschen Küste.

Von der Gesamtzahl der durch Unfälle betroffenen Schiffe sind
in dem fünfjährigen Zeitraum gestrandet 1898 -1902 613 gleich
24,5 Prozent , 1893 -97 599 gleich 23,9 Prozent ; gekentert 32 gleich
1,3 Prozent : 1893 -97 48 glerch 1,9 Prozent ; gesunken 1898 -1902 13
gleich 2,9 Prozent , 1893 -97 107 gleich 4,3 Prozent ; zufammenge-
stoßen 1898-1902 1372 gleich 54,8 Prozent , 1893-97 1241 gleich
49,4 Prozent ; von sonstigen Unfällen betroffen 1893-1902 413
gleich 16,5 Prozent , 1893-97 515 gleich 20,5 Prozent.

Wie hieraus ersichtlich ist , hat im letzten Jahrfünft gegen das
vorhergehende namentlich die Zahl der Zusammenstöße zuge¬
nommen , ein Vorgang , der Wohl m der Zunahme des Schiffsver¬
kehrs seine Ursache hat , da mit der stärkeren Ansammlung von
Fahrzeugen in häufig nur schmalem Fahrwasser naturgemäß auch
die Gefahr des Eintretens derartiger Unfälle zunimmt.

Soweit festgestellt , sind bei oen Unfällen an der deutschen
Küste 1898 - 1902 306 gleich 0,8 Prozent und 1893 -97 300 gleich
0,8 Prozent der an Bord befindlichen Personen umgekommen . Bei
Unfällen , welche mit einer Gefahr für Menschenleben verbunden
waren , wurden 3552 Personen gerettet , und zwar gelang die Ret¬
tung durch die eigenen Schiffsboote in 175 Fällen bei 559 Perso¬
nen , sonst durch Selbsthilfe in 56 Fällen bei 219 Personen , durch
Lotsen in 10 Fällen bei 46 Personen , durch Strandbewohner in 17
Fällen bei 48 Personen , durch Lotsen und Strandbewohner zu¬
sammen in 1 Falle bei 10 Personen , durch in der Nähe befindliche

Zon Aenaissancekunst in Ilorenz
und Mom.

Don E - Waldmann.
II.

Quattrocento.
Geniale Persönlichkeiten sind nie der vollkommene Aus¬

druck des Wesens und Wollens ihrer Zeit ; sie stehen mit
ihrer Zeit immer im Widerspruch . Giotto und Masaccio
sind einsame Menschen , sie stehen gegen ihr Jahrhundert,
fast unverstanden . Giotto tat den Schritt , wie Dante , er
entdeckte den Menschen . Er wagte es , in die priesterliche
Feierlichkeit der damaligen Kunst lebendige Menschen ein¬
zuführen , Menschen , die handeln und sich bewegen und Ge¬
danken äußern und Empfindung und Seele haben . Das
war am Ende des 13 . Jahrhünderts , in Florenz . Seitdem
ist die Kunst lebendig geworden . Aber außerdem entdeckte
Giotto noch etwas anderes , und dies ist es , was unverstanden
blieb : die bildmäßige Komposition . Er erzählte nicht nur
eins nach dem andern , sondern fügte alles zur Einheit zu-
sammen , bildete Gruppen und diese Gruppen verband er
durch künstlerische Mittel , durchgehende Linien , und hielt
sie zusammen durch Hilfe der Architektur seiner Darstel¬
lungen Er komponierte , und wenn uns auch bei ihm alles

kindlich erscheint , — hier ist der Anfang des großen Stils.
Das hat aus seinem Jahrhundert keiner begriffen , außer
vielleicht sein Schüler Taddeo Gaddi , in fernem Fresko m
Santa Croce in Florenz . Hundert Jahre später kommt Ma-

saccio . Seine ungeheure Tat ist die Erfindung des Räum¬

lichen im Bilde , die Figuren und die Häuser und Bäume

sind nicht mehr flach , sondern nun auf einmal haben wir
Raum vor uns und ' Körper , denen wir ihre dritte Dimen¬

sion glauben . Wir gehen mit ihnen in den Raum , wo sie
gehen , tief hinein , und wir fühlen , daß sie von Fleisch und
Blut sind und nicht bloße Schemen . Masaccio hat das Stu¬
dium der Perspektive eröffnet , er hat die anatomische Mo¬
dellierung gelehrt und hat — dies scheint unglaublich —
Helldunkel gemalt , seine Vertreibung aus dem Paradiese
in San Carmine in Florenz ist Helldunkelmalerei . Und
dann hat auch er wieder komponiert , ihm ist es klar gewesen,
daß Bilder ihre eigenen Gesetze haben und etwas ganz an¬
deres sind , als das umgebende Leben , daß Kunstwerke eigene
Gesetze der Einheit haben , und daß das Leben im Kunstwerk
vereinfacht , geklärt und verengert werden muß . Das haben
wieder seine Erben nicht begriffen , als er 27jährig starb,
malten die Nachfolger Anatomie , Perspektive und alles an¬
dere , was er sie gelehrt hatte . Aber das Beste , den großen

Schiffe in 149 Fällen bei 920 Personen , durch Rettungsstationen
in 82 Fällen mit 542 Personen , während in 9 Fällen 1209 der an
Bord gewesenen Personen dort verblieben.

Was die geographische Lage der Unfallsorte anbetrifft , so zeigt
ein Blick auf oie Karte , daß die Verteilung der Unfälle längs der
Küste eine sehr ungleiche ist, jedoch fanden in den bedeutend um¬
fangreicheren Gewässern der deutschen Ostsecküste bei weitem nicht
so viele Unfälle statt , wie in den Gewässern der Nordseeküste.

Die größte Zahl von Unfällen weist das Elbgebiet Einschließ¬
lich Kaiser Wilhelm -Kanal ) m seiner Ausdehnung von Hamburg
bis zum äußeren Elbleuchtschiff auf.

Das Weser - und Jadegeöiet weist noch nicht den dritten Teil
der Unfälle auf , was darauf zurückzuführen ist , daß der Seever¬
kehr der Weserhäfen dem der Elbhäfen ganz erheblich nachsteht.

Im Wesergebiet von der Ansegelungs -Tonne (Schlüsfeltonne)
bis nach Bremen weisen die meisten Unfälle die Reeden und Hä¬
fen von Bremerhaven und Geestemünde , bei denen besonders zahl¬
reich die Zusammenstöße vertreten sind . Unterhalb Bremerhaven
und Geestemünde sind auf den Watten und Sünden der Mündung
20 Schiffe gestrandet (gegen 35 in den Jahren 1893 -97 ), darunter
5 auf der Tegeler Plate und je 2 auf Meyers Legede , der Robben¬
plate , dem Eversand , der Mellumplate und auf dem Hohenweg.

Oberhalb Bremerhaven - Geestemünde bis zum Hafen von Bre¬
men erfolgten 41 Unfälle , darunter 22 Zusammenstöße , 12 Stran¬
dungen , je 1 Fall von Kentern und Sinken und 5 Unfälle anderer
Art . Im Hafengebiet von Bremen kamen 13 Unfälle vor , darunter
5 Fälle , in denen Feuer in der Ladung ausbrach.

Seeamtliche Untersuchungen fanden bei 570 Fällen statt , dar¬
unter bei 7 Fällen durch das Oberfeeamt ; nach seeamtlichen Ent¬
scheidungen lag die Ursache des Unfalls in 197 Fällen in mensch¬
lichem Verschulden , in 338 Fällen in unverschuldeter Fügung und
ber 35 Fällen in nicht näher ermittelter Ursache.

Aus dem Hroßherzogtum.
» er Nachdruckunserer mit Korrespsndenueichen »ersehenen Orizinalberlcht»
^ »»r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

über l<!«le BorkommnisseUnd der Redaktion üetS willkomsaa.
* Oldenburg , 29 . Dezember.

* Eiscnbahn -Personal -Nachrichten . Die Rechte der unwider¬
ruflichen Anstellung sind dem Schaffner Köhler und dem Lokomo-
tivführer 1 . Klasse Hartmann verstehen . Versetzt : Hilfsarbeiter
Klingeberg 2 von Varel (Oldenburg ) nach Quakenbrück , Lokomo¬
tivführergehilfe Janßen 33 von Oldenburg nach Bremen - Neustadt,
exped . Weichenwärter Tädgenhorst 2 von Nellinghof nach Klernen-
swl , Weichenwärter Münstermann 2 von Kleinensiel als exped.
Weichenwärter nach Nellinghof.

* Im Stierkörungsverband Stadt und Amt Oldenburg
werden die staatlichen Stierkörungen in der Zeit vom 10.
bis 20 . Januar 1905 stattfinden . Die Stiere müssen zu die¬
sen Körungen gegen den 7 .Januar 1906 beim Obmann
(Hausmann G . Hilbers - Etzhorn ) angemeldet werden ; da
diese Anmeldung in früheren Jahren nicht erforderlich war,
machen wir die Stierhalter noch besonders daraus aufmerk¬
sam , nicht angemeldete Stiere können von der Kommission
zurückgewiesen werden . — Die Angeldsprämien-
Verteilung findet am 23 . Januax , morgens 9 Uhr , bei
Frerichs Longierhalle statt ; an Prämien stehen in diesem
Jahre wiederum 800 Mk . zur Verfügung . Gelegentlich der
Stierkörungen können auch Tiere zur Körung für das Herd¬
buch der Kommission vorgesührt werden.

L Elsfleth , 28 . Dez . Die hiesige Heringsfische-
reigesellschast kaufte in Holland zwei in Gebrauch
gewesene hölzerne Logger . Mit diesen beiden Fahrzeugen,
welche demnächst nach hier übergeführt werden sollen , hat die
gedachte Gesellschaft ihre Flotte auf 21 Schiffe erhöht . —
Herr Karl Krüger Hierselbst ist zum Hilfs lotsen
der Elsflether Lotsengesellschaft ernannt worden . — Die vom

Stil , vergaßen sie , den haben im ganzen Quattrocento nur
wenige , Luca della Robbia ist einer von ihnen , Donatello,
Jacopo della Quercia — sie alle drei Bildhauer . Die Plastik
hat zwingendere Notwendigkeiten , als die Malerei . Dona¬
tello ist der wahre Sturmheld der Renaissance , der ihr das
Individuum eroberte , bis in die ergreifendsten Häßlichkeiten
der menschlichen Natur hinein . Nie war einer rücksichtsloser,
als er , als er in die Nischen des Florentiner Domturms den
„Zuccone "

, den Kahlkopf stellte , den häßlichen , und behaup¬
tete , dies sei ein Prophet . Aber er hat etwas vom großen
Stil , ihm ist der Verlauf der Linien und das Gewicht der
Massen nie gleichgültig , er sieht auf die klare Wirkung , und
im Relief ist er fast von einer antiken Graßheit . Gegen ihn
erscheint Luca della Robbia nicht groß , er ist es aber doch.
Wie er in Pistoia in S . Giovanni Fuorcivitas die lebens¬
große weißglasierte Thongruppe der Heimsuchung zusam¬
mengefügt , und in Florenz , in ähnlichem Motiv , die Halb¬
figuren des heiligen Franz und des heiligen Dominicus , das
ist mit einem klaren Gefühle für den einfachen Adel der Er¬
scheinung gegeben , das dem ganzen Quattrocento sonst fremd
ist . Jacopo della Quercia hat in Siena Statuen von einer
nordischen Gewalt des Realismus , etwa , wie Claus Sluter
in Dijon : und in dem Relief von S . Petronis in Bologna
sagt er Dinge , die nur Michelangelo vernehmlich waren.
Aber dies sind auch die drei , mit denen die Reihe der großen
Quattrocentisten erschöpft ist , die Reihe derer , die aus eige¬
ner Kraft zu der heimlichen Companie der großen Stilisten
gehören , die mit Masaccio beginnt und mit Rafael , Lio-
nardo , Sarto , Bartolommeo und Michelangelo schließt.
Was auf Masaccio folgte , ist mühsam . Er hatte ein paar
Riesenschritte vorwärts getan , nun war es an den Erben,
ihm zu folgen . In S . Maria Novelle hatte er eine Trinität
gemalt , von einer Architektur , einem Kirchenschiff mit ge-
wölbter Casettendecke , die sich nach hinten so verkürzt , daß
man den Raum fühlt , und daß die Figuren in den Raum
passen . Daran hat sich die folgende Generation abgemüht,
leider vergeblich . Sie studierten Perspektive wissenschaftlich
eifrig und , ach , so vollkommen unkünstlerisch . Paolo Uccello
vergaß Essen und Schlaf über Perspektive und hat ein be¬
rühmtes Bild gemalt , in dem all sein Bemühen niedergelegt
ist — eine Reiterschlacht , im Korridor der Uffizien . Men-
sehen und Pferde in wilder Bewegung und Verkürzung , ein
von hinten gesehenes Pferd , das ausschlägt — es steckt eine
Unsumme von Rechnung in dem Bild , aber es ist nicht anzu-
sehen , so unklar und aufs Geratewohl zusammengesetzt . An¬
drea Castagno malt 1450 im Refektorium von S . Apollonia
ein Abendmahl mit der Halle , indem er die Vorderwand ein¬

fach wegläßt , um Architektur und Linienperspektive zu exer-

hiesigen Kriegerverein am 1 . Weihnachtstage zum
Besten seiner Witwen » und Waisen - Unterstützungskasse ver¬
anstaltete Weihnachtsfeier hat einen Reinertrag von 162 .36
Mark ergeben.* Elsfleth , 30. Dez . Die Strandung des Elsfleth ep
Vollschiffs „ Constanze "

, gelangte am Donnerstagvor dem!
Oberseeamt in Berlin zur Verhandlung . Das Brakei;
Seeamt hatte bekanntlich dem Kapitän Sichren zwar einen
scharfen Tadel ausgesprochen , ihm aber doch oas Patent
gelassen , da sein Verhalten bei dem Unfall nicht ein
derartiges gewesen sei , daß es ihn als zur weiteren Aus¬
übung seines Schisfergewerbes unfähig erscheinen lasse.
Der Reichskommissar hatte gegen diesen Spruch Beschwerde
erhoben beim Oberseeamt , welches nun dahin erkannte/
daß dem Schiffer das Patent als Schiffer auf großer
Fahrt zu entziehen sei , und zwar genüge zur Rechtferti¬
gung dieser Maßregel schon allein das Verhalten des Ka¬
pitäns vor der Strandung , wobei derselbe eine Sorglosig¬
keit an den Tag gelegt habe , wie sie von einem ordent¬
lichen Seemann , dem ein Schiff zur Führung anvertraut
sei , nicht geduldet werden darf.

* Westerstede, 29. Dez . Von geschätzter Seite wird dem
„ Amldr ." mitgeteilt , daß vor kurzem (am 20 . ds . ) Herr
Professor Martin aus Oldenburg , Direktor des Großh.
Altertumskabinetts , hier gewesen sei , um die zwischen Hal¬
strup und Felde befindlichen sog . Franzosenschanzen zu be¬
sichtigen . Diese Schanzen werden ( wie vor kurzem in
diesem Blatte mitgeteilt wurde ) jetzt von Herrn Takenberg
beseitigt , um dessen bereits bei Felde vorhandene Obst¬
plantage zu vergrößern . .Etwa 30 Arbeiter sind schon seit
einiger Zeit damit beschäftigt , die ziemlich großen Erd¬
wälle abzutragen und mit der dabei gewonnenen Erde
die drei Laufgräben aufzufüllen . Der „ Wallbrok " soll dort
den dort vorhanden gewesenen Schanzen seinen Namen
bekommen haben . — Herr Martin besichtigte bei der Ge¬
legenheit auch noch einen in Heidkroß ' Busch vorhandenen;
Rnigwall , ferner das sog . Hexengrab ( in der Nähe des
Hogenschen Hauses ) bei Burgforde und endlich den schönen
alten Burgplatz „ Wittenheim " zu Burgforde . In dem
„ Hexengrab " vermutete Herr Professor M . einen altheid¬
nischen Begräbnisplatz und über das Alter der sogen.
Franzosenschanzen hofft er durch einige Funde Auf¬
klärung zu erhalten . Allen Westerstedern , überhaupt allen
denjenigen , die „ für solch alte Schoßen " sich noch etwas
Sinn bewahrt haben , möchten wir einen baldigen Besuch
dieser erwähnten „ Geschichtsstätten " dringend empfehlen.

* Barel , 29. Dez . Eine nachträgliche Weihnachtsfreude
Wurde heute zwei älteren , verdienten Arbeitern der Firma
A . Heinen -Hierselbst zu teil , indem ihnen von dem Groß¬
herzog die kürzlich von ihm gestiftete Medaille für
Treue inder Arbeit verliehen wurde . Die hierdurch
Ausgezeichneten sind die Former : Diedrich Schonvo¬
gel, gcb . am 15 . November 1832 und Gerhard Wilken-
stosfers, geb . am 10 . Dezember 1848 . Elfterer steht seit
dem 16 . Januar 1865 , letzterer seit dem 10 . April 1863
in der Maschinenfabrik und Eisengießerei von A . .Heinen-
Hierselbst ununterbrochen in Arbeit . Die Medaille wird
solchen Arbeitern und Dienstboten verliehen , die nach
vollendetem 25 . Lebensjahre 30 Jahre ohne Unterbrechung
in ein und demselben Arbeitsverhältnis gestanden haben
und völlig unbescholten sind . Wir wünschen den beiden
oben Genannten , daß sie noch recht lange in bisheriger
Rüstigkeit in ihrem alten treuen Arbeitsverhältnis ver¬
bleiben . ( „ Gem ." i

zieren ; das geht hin und her mit den Linien und Flächen
des Daches und der Fliesen , daß einem Mathematiker Wohl
dabei werden könnte . Es ist auch Wohl im Einzelnen alles
richtig , aber das Ganze ist ohne Rhythmus — wie wenn man
etwa ein Quartett von Beethoven genau nach dem Metronom
spielen wollte ; das Künstlerische geht verloren . Fra Ange-
lico ist zurückgeblieben in allem ; ein Miniaturmaler , der sich
verirrt hat , der einmal gefunden hatte , wie man im Hellen
Licht mit einer zarten Linie modellieren kann , und der das
nun immer wieder macht , immer dieselben naiven Bilder,
unzählige , immer in Blau und Rosa ; er war aber so fromm,
daß ihm sein eigenes Malen nicht langweilig wurde , und
dazu gehört eine nicht geringe Unerschütterlichkeit der Seele.
Fromm war Wohl Fra Lippo Lippi auch ; in einem anderen
Sinne — ihn machte die Erde fröhlich , die Blumen und die
Menschen und die Flüsse und Tiere , alles . Und er war ein
guter Maler , er empfand Farben , Licht und Luft und ihre
Bewegung . Malerisch sehen ist in Florenz sehr selten , die
Florentiner sind formbegabt vor allem zeichnerisch . Filippo
Lippis bedeutendstes Werk sind die Fresken in Prato — und
dann ein Berliner Bild , das früher hier in Florenz in der
Medicikapelle des Palazzo Riccardi - Medici war . Das ist
eine Madonna , die in einem tiefen grünen Walde ihr Kind¬
lein anbetet , im dämmernden Grün der Bäume . Das hat
nie wieder einer gemalt ; vielleicht nicht aus Mangel an Emp¬
findung ; aber die andern hatten die malerischen Augen nicht.
Die Medicikapelle im Palazzo Riccardi hat berühmte Fres¬
ken von Benozzo Gozzoli , den Zug der heiligen drei Könige.
Die Fresken gehen an den vier Wänden herum , endigen an
der Altarstelle mit einem Haufen von Engeln , die das Altar¬
bild verehrten , eben jene anbetende Madonna . Die Fresken
sind frisch und lebendig , bunt und angenehm , sehr wenig ge¬
kannt , manchmal hoffnungslos falsche Raumansichten . Die
Könige und ihr Gefolge sind Porträts , vor allem die Familie
der Medici , ehrlich und tapfer gemalt . Der ganze Raum
wirkt ungemein festlich , ungemein weltlich , aber das darf
man dem Quattrocento auch in einer Kapelle nicht vorwer¬
fen . Fra Lippos Schüler ist sein Söhn Filippius Lippi.
Ihm fiel die Aufgabe zu , in der Brancaccikapelle in S . Car¬
mine den unteren Teil der Fresken zu vollenden , die Ma¬
saccio begonnen hatte . Er hat sich redlich Mühe dabei ge¬
geben , viel mehr , als manchmal nachher , z . B . in den Fresken
der Kapelle des Filippo Strozzi in S . Maria Novella . Ev
hat herrliche Jünglingsgestalten gemalt und prachtvolle Por¬
trätköpfe ; bei ihm ist jene Eleganz entwickelt , die für unZ
mit dem ganzen Quattrocento verbunden scheint . Ucello
und Castagno waren alles andere , als elegant — derb , massiv
und knochig . Castagnos Apostel im Abendmahl in S . Apol.
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Vermischtes.
Ueber ein nettes Bureaukratenstückchen wird aus Grabow

in Mecklenburg geschrieben : Die Gutsherrschaft zu Meierstorf bei
Grabow erhielt von der Militärverwaltungsbehörde in Potsdam
einen Pfennig zug e s a ndt mit dem Bemerken, daß dieser
für Jourage während des Kaisermanövers zu wenig gezahltworden sei . Die Gutsherrschaft nahm jedoch die Sendung nicht
an, da sie sonst 10 Pfennig Bestellgebührhätte bezahlen müssen.

Kammerherr und Rivale. Seit einiger Zeit weih man, daß
die Tätigkeit des Oberhofmeisters der Kaiserin, Freiherrn von
Mirbach, sich nur auf die Regelung des Kammerherrndienstes
beschränkt , das heißt Herr v . Mirbach bestimmt , wer von den
Kammerherren Dienst bei der Kaiserin tun soll . Die,,Pr . Korr .

"
erfährt hierzu noch : Bekanntlich hat Freiherr von Mirbach nach
den Enthüllungen sein Amt als Leiter des Kabinetts und Verwal¬
ter der Schatulle der Kaiserin niedergelegt, und zu seinem Nach¬
folger wurde Kammerherr Dr . v . Behr - Pinnow ernannt . Zwi¬
schen den beiden Herren herrscht eine erbitterte Rivalität.
Freiherr v . Mirbach will sich nicht ganz „ absägen " lassen und
kämpft energisch um leine Stellung am Hofe , aus der Dr . v . Behr
«ihn angeblich zu verdrängen sucht. Es heißt, daß , wenn v . Mir¬
bach zum Beispiel in der Kanzlei einen Befehl erteilt, Dr . v . Behr
das Gegenteil anordnet, und seine Anordnungen auch ausgeführt
Werden . Die Sache soll soweit gediehen sein , daß das Oberhof¬
marschallamtdes Kaisers als Schiedsgerichtangerufen wurde, und
dieses soll sich auf die Seite von Dr . v . Behr gestellt haben. Auf
den endgültigen Ausgang dieser Fehde darf man also wohl mit
Recht gespanntsein.

Eine eigenartige Räuberbande hat die Polizei in Lausanne
festgenommen . Letzten Mittwoch wurde nämlich in einer abge¬
legenen Straße Lausannes ein kleines Mädchenvon zwei größeren
Schulmädchen meuchlings überfallen, niedergeworfen und seiner
goldenen Ohrringe beraubt. Das führte zur Verhaftung
dieser beiden Straßenräuberinnen im Flügelkleide, und sie ge¬
standen mit selbstbewußterMiene, daß sie einer ganzen Diebes-
und Räuberbande gleichaltriger Mädchen angehören, die ihr We¬
sen hauptsächlich in Kaufläden und auf dem Weihnachtsmarktetrie¬
ben und unter der Leitung der Mutter eines der Mädchen fchonmit ganz ansehnlichem Erfolge „arbeiteten"

. Man fand in ihrem
Besitze 12 goldene und silberne Uhren, viel Spielzeug, Strümpfe,
Leibchen und dergleichen . Gegenwärtig find nach der „Voss . Ztg.

"
bereits acht dieser kleinenUebeltäterinnen, alles Mädchen im Alter
von 12 bis 14 Jahren , hinter Schloß und Riegel und sehen ihrer
Unterbringung in einer Besserungsanstalt entgegen.

Beim Fensterln die Nase abgeschnitten . In ein Wiener
Krankenhaus wurde dieser Tage ein Bauernburschenamens Palka
ausgenommen, dem ein seltsames Malheur passiert war . Er un¬
terhielt in Birolitz mit der Häuslerstochter Grauzek ein Liebes¬
verhältnis . In letzter Zeit glaubte das Mädchen Zweifel in die
Treue des Geliebten setzen zu müssen , und beschloß, an dem Bur¬
schen furchtbare Rache zu nehmen. Abends wurde Palka von fei¬ner Geliebten zum Fensterln bestellt . Er kam ahnungslos. Wäh¬
rend er nun mrt dem Mädchen plauderte, zog dieses blitzschnell ein
Rasiermesser hervor, und ehe Palka es verhindern konnte , hatte
shm die Grauzek die Nase bis an die Wurzel abgeschnitten.

Eine eigenartige Kontrolle. Bekanntlich ist der . Zigeuner
sehr mißtrauisch, und vor allem fällt es ihm schwer , einen Unter¬
schied zu machen zwischen Mein und Dein . Da ist es nun unter
den musizierendenKollegen , wenn sie zur Sommerszeit in den un¬
garischen Schenken ihre Weisen ertönen lassen , üblich , daß dem¬
jenigen, der mit dem Einsammeln des Geldes betraut ist , eine
Fliege in die linke Hand gegeben wird, während er in der rech¬
ten den Sammelbecher hält. Die Fliege muß dann von ihm , zum
Zeichen, daß er von dem Gelde mchts weggenommen , unversehrtwieder mitgebrachtwerden. Fehlt sie , ist sie zerdrückt oder gar tot,
so verliert er ohne weiteres seinen Anteil.

Lustlges Allerlei.
Umgangen. Besuch : „Das sind aber Mordsknödel, die

Ihr da vor Euch habt, Bauer !" — Bauer : „Ja , da der Herr Dok¬
tor gesagt Ham von wegen mein'm Magen, i soll net mehr als zwei
oder drei Knödel essen, da Hab i die Knödel halt a bissl größer
g'nommen!"

Monolog. „Man führt doch ein richtiges Hundeleben.
Bleib ich zu Hause, dann mopse ich mich , gehe ich aus , dann komme
ich mit einem Spitz nach Hause. So oder so, ein Hundelebenbleibt
es auf jeden Fall .

"
Galante Abwehr. Junge Frau : „Ach sieh nur , Kurt,

dieses Perlenhalsband würde mir wunderbar stehen .
" — Ehe¬

mann : „Aber liebes Kind, sie gleichen an Schmelz und Weiße Dei-

lonia sind Athleten , und seine Idealfiguren im selben Raum
von berühmten Condottieren , von Farniata und Pippo
.Spano sind furchtgebietend in ihrer gedrungenen Stramm¬
heit und stehen auf den Füßen wie die Denkmäler . Nun aber
kam die Eleganz der Erscheinung , das Gescheckte und Feine,
vor allem auch das Biegsame und Schmale der Gelenke wird
nun das Zeitideal . Filippino hat etwas von einer weib¬
lichen Lieblichkeit, auch in seinen Jünglingsgestalten . Er
hat auch von seinem Vater ein wenig von der malerischen
Gabe mitbekommen . Alles in allem hält er sich wacker neben
Masaccio , u . wenn es ihm auch nicht wie diesem gegeben war,
die heißen Jtalieneraugen aufglühen zu lassen zu leiden¬
schaftlichem Leben, so ist ihm doch eine feine Freundlichkeit
eigen . Nur das Gewaltigste des Masaccio , die räumliche
Komposition , hat auch er nicht begriffen . Masaccios Fisch¬
wunder aus ^der Petruslegende ist ein Meisterwerk an klarer,
räumlicher Koniposition , da ist eine Durchführung der Linien
und Steigerung der Gruppenbildung , und eine Geschlossen¬
heit der Zusammenfügung , die Filippino hatte zu denken
geben müssen. Er hat das nicht gesehen, trotzdem er auf der¬
selben Wand malte , — er häuft seine schönen Menschen, so
lange , bis es ihm genug schien , und dann freute er sich am
Ende noch , wenn er eine recht umfangreiche Gesellschaft Por¬
trätfiguren zustande gebracht hatte . Sein feinstes Bild ist
in der Badia , ein Altarbild , wo die Madonna dem heiligen
Bernard erscheint. Er sitzt vor einer Höhle und schreibt ein
Dickes Buch voll — da kommt leise, von kindlichen Engeln
geleitet , die Madonna hergewandelt und legt ihm ihre feine
schmale Hand in das Buch, lieb und ernst . Hier hatte der
Italiener einmal eine Stunde , wo er nicht mehr an die
Wirkung auf die Welt dachte, sondern innerlich und allein in
seinem Herzen fromm war . Hier ist etwas , was dem nor¬
dischen Gefühl nahe geht — man denkt wieder an Matthias
Grünewald und seine Madonna , die ihrem Kindlein mit
ganz vorsichtigen spitzen Fingern das Köpfchen herumdreht,
um ihm in die lieben Augen sehen zu können. — Und dann
Botticelli , der viel mit Filippino zusammen genannt wird.
Aber wo Filippino fein empfindsam ist, ist Botticelli von
einer krankhaften Reizbarkeit . Seine verweinten Madonnen
sind sehr schön , in ihrer herben Zartheit . Und wie sie welt¬
fern scheu blicken , und den Kopf neigen , als hörten sie auf
Stimmen der Luft , das ist seine eigen gesehene Welt . Seine
Engel sind liebenswürdig , wenn sie Menschen wären , möchte
man sie manchmal still ansehen dürfen , wie sie sich so schön
bewegen und die Hände halten . Sein großes Bild „ Prima-
vere " in der Akademie in Florenz ist ein Traum von alter
Liebe , die durch Leidenschaft angeglüht wird — eine Har¬
monie in Grün und Silber , in der dann brennendes Rot
aufflammt . Die tanzenden Grazien sind gezeichnet in einer
Art , die man keusch nennen muß ; so still Weichen sich die
Linien aus.. Noch bexMchex sind, die drei ErLMgel mit. dem

nem Hals so täuschend , daß es gar nicht lohnt, sie anzuschaffen ! Es
würde sie doch niemand sehen :"

Nicht vergnügungssüchtig. Vater : „Ich begreife
nicht , wie man so faul sein kann ; für mich ist die Arbeit das ein¬
zige Vergnügen.

" — Sohn : „Ja , aber Papa , wir sind doch nicht
zum Vergnügen auf der Welt."

Eine seine Premiere. Regisseur (während der Pre¬
miere einer sehr faden Operette zum Inspizienten ) : „Schleichen
Sie sich mal ins Orchester und wecken Sie den Kapellmeister, es
kommt wieder eine Stelle mit Musik !" (Lustige Gesellschaft .!

Der Kaiser hat das Klavier einen gesundheitsschäd¬
lichen Turnapparat genannt. Man kann sich denken , wie diese
herbe Kritik dem Kultusminister, der Chef der akademischen Hoch¬
schule für Musik ist , in die Knochen gefahren ist . Er hat sofort
eine Kommission zusammenberufen, die die Verschmelzung der Kla¬
vierabteilung der Königlichen Hochschule für Musik mit der Kö¬
niglichen Turnlehrerbildungsanstalt in die Wege leiten soll . Die
Turnlehrer sollen an der Hochschule für Musik, die Klavierlehrer
an der Zentralturnanstalt unterrichten. Der Minister hofft , aus
diese Weise ein gesünderes Geschlecht von Klavierboxern Heranzu¬
ziehen . lJugend .j

Stimmen aus dem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Zur Abwehr.

Herr E. Thorade nennt in seinem letzten Eingesandt
Herrn Dr . Naumann einen Eüxss pavickus , einen politischen
Verwandlungskünstler , der sich zur eigenen Beruhigung
nicht bloß eine schillernde Idee suggeriert , sondern sogar
„ eine Seifenblase , die ohne Haarspaltereien des Wortes
und der Feder sofort zerplatzen würde " usw . Solche Aus¬
führungen erlaubt sich der Herr über einen Mann wie
Naumann , einen der größten Männer unseres Volkes, den
noch im letzten Jahre eine deutsche Universität zum Ehren¬
doktor ernannt hat!

In seinem ersten Eingesandt veröffentlichte Herr Tho¬
rade mehrere Zeitungsausschnitte , die die Barthsche Taktik
— also ein gelegentliches Zusammengehen mit der Sozial¬
demokratie — heftig bekämpfen . Darauf wurde von un¬
serer Seite bewiesen , daß diese Taktik unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen gelegentlich geboten sei, und daß auch
andere Parteien sie befolgt hätten . Nun sagt Herr Thorade
in seinem letzten Eingesandt , er sei nicht gegen jedes Kom¬
promiß mit der Sozialdemokratie , habe solche Ansicht nir¬
gends aufgestellt . Ja , aber was soll denn die ganze Zei¬
tungsschreiberei ? Herr Thorade ist selbst für ein gelegent¬
liches Kompromiß mit den Sozialdemokraten und ver¬
öffentlicht dann Zeitungsstimmen , die dieses Kompromiß
aufs heftigste angreifen . Der Leser sieht , man kann beim
besten Willen Herrn Thorade als politischen Gegner nicht
ernst nehmen.

Wir können es uns nun nicht versagen , etwas zu ver¬
öffentlichen , was kürzlich der Kandidat der freisinnigen
Volkspartei , Rechtsanwalt Goller , in Hof über Naumann
gesagt hat : „Viele von Ihnen haben vor einem Viertel¬
jahr einen Mann kennen güernt und sprechen hören , dessen
Name Wohl jetzt in vieler Munde ist : Naumann . Ich
glaube nicht fehlzugehen , wenn ich annehme , daß dieser
Mann mit seiner glänzenden Rede manche gefangen hat.
Bis zu einem gewissen Grade erkläre ich mich auch ge¬
fangen , und ich freue mich, konstatieren zu können , daß
diese meine Meinung durchaus nicht allein steht, sondern
geteilt wird von engeren Parteigenossen in Bayern . Eine
solche Kraft darf man nicht ab stoßen; es
gehört in den Rahmen meiner wirtschaftlichen Anschauung,
mit einem Tropfen Naumannschen sozialen Oeles durch¬
tränkt zu sein .

"
Wir wissen, daß man nicht bloß in Süddeutschland,

sondern auch an manchen Stellen in Norddeutschland , in
freisinnigen Kreisen Naumann hochschätzt. Man war gegen
ihn als Gründer einer neuen Partei , aber man ist für

inngen Tobias . In der Anbetung der Könige hat Botticelli
wohl als erster geahnt , was Lionardo mit seinem (unfertig
gebliebenen) Bild der Anbetung (Uffiziengalerie ) gewollt
hat — die Struktur nach der Mitte hin , die zentrale Kom¬
position . Aber er kann nicht genug , um das alles darzu¬
stellen, was er träumte ; er kann z . B . keinen Menschen ma¬
len , der fest auf den Füßen steht. Das hat Filippino gekonnt,
und wie hat das erst Masaccio verstanden . Es ist, als ob
Botticelli sich vor Kraftentfaltung fürchtet . Wenn der Erz¬
engel Michael durch die Landschaft schreitet, dann ist das
vorsichtig und seine Silberrüstung klirrt nicht laut , sondern
tönt nur gedämpft durch die Abendluft . Er faßt seine eherne
Kugel mit spitzen Fingern an — nirgends bei Botticelli ein
fest zupackender Griff . Und dann kam das Verhängnis sei¬
nes Lebens , Savonarola ; der hat ihn wahnsinnig gemacht.
Dieser innerlich glühende Träumer fährt nun wild einher
und kennt keine Grenzen mehr ; alle Zucht löst sich ; manchmal
ist er dann nicht mehr , als ein schlimmer Dilettant . Die
„ Verleumdung des Apelles "

, in dem Uffizien , ist kein Bild,
nichts daran ist bildmäßig , es ist ein bloßer Gedanke, wie
von einem Kinde illustriert . Im Palazzo Pitti ist eine
stehende Madonna , die ihr Kind zum jungen Johannes , dem
Täuferknaben , herniederreicht — das ist ein Hohn auf das
Können der Zeit ; die Madonna ist wie eine krumme gothische
Holzstatue , die umfällt . Auf seiner Geburt der Venus (Uffi¬
zien) sind links in der Luft zwei Windgötter , die in ihrer
Körperlichkeit einfach nicht zu entziffern sind, zusammen¬
gefügt , wie von einem Anfänger , keine einzige klare Linie.
Wahre Verwüstungen hat dieser Savonarola in diesem Ge¬
müt angerichtet , dem wir einige der unsterblichsten Schöp¬
fungen verdanken möchten. Man muß sich das klar machen,
welch ein Rückgang das mit ihm gewesen ist. — Die Zu¬
sammenfassung des Quattrocento gibt Ghirlandajo . Der
ist ganz gesund, er kann auch räumlich sehr viel, wenn er
will . Das Kapital seiner Zeit hat er sich angeeignet , aber
nur in der gangbaren Scheidemünze ; die Unterströmung ver¬
nahm er noch nicht — den großen Stil , trotzdem er gleich-
alterig mit Lionardo ist, ahnte er nicht. Einmal , im Chor
von S . Maria Novella in Florenz , hat er eine Gruppe der
Marienverlobung gemalt , bei der ihm ein guter Geist zur
Seite stand . Die drei Figuren von Maria , Joseph und dem
Priester , sind mit einer Klarheit und Graßheit der Linie zu¬
sammengefügt , deren sich Perugino , und selbst Rafael , nicht
schämen müßte . Aber dann verließ ihn der gute Geist, und
er stört das alles wieder , indem er hinter dem großen Contur
Nebenfiguren häuft , so daß die Linie erdrückt wird , und in¬
dem er zwischen die Köpfe der drei Hauptfiguren noch irgend¬
welchebeliebige Köpfe einfügt . Er war ein Künstler zweiten
Ranges ; aber er hat das Leben seiner Zeit gut geschildert,
mit großer Freude , und in die heiligen Geschichten hat er
eine Mepge . prachtvoller Porträts hmeingerrM . Nicht immer

ihn, seitdern er sich
'der freisinnigen Vereinigung ange-

schlossen hat . „ Eine solche Kraft darf man nicht abstoßen"— dazu hat der Liberalismus wahrhaftig in unseren Ta¬
gen keine Veranlassung.

Ai Janßen.

Eisenbahner und Alkoholuritzbrauch.
Die Versammlung Oldenburgischer Eijenbahner zurBekämpfung des Alkoholmißbrauchs hat stattgefunden

Nach dem Bericht in den „Nachrichten" zu urteilen , hat sie
sich möglichst von allem Extremen erfreulicherweise fern¬
gehalten , so daß jeder in Ruhe und mit gutem Gewissen
sein Glas Bier weiter trinken kann , natürlich immer mä¬
ßig , d . h . nicht mehr trinken , als man vertragen kann.
Glücklich der Mann , der einen „ganzen Stiesel "

, bedauerns¬
wert , der weniger vertragen kann , denn er kann sich
doch nicht gut diese Blöße geben , sondern muß mit den
anderen darüber hinweg , und fällt dann leicht hineinwie die Redensart lautet . Im Sommer muß man doch
auch oft den vielen Staub hinunterspülen . Wer wollte
überhaupt wohl einen guten deutschen Trunk '

verschmähendas muß doch kein Mann sein ! Nebenbei gesagt , wird
man vorsichtigerweise in der kalten Jahreszeit erst den
Magen mit einem kleinen Schnaps , oder , wem das zugewöhnlich klingt , mit einem kleinen Cognac anwärmen.
Mancher verträgt überhaupt in der kälteren Zeit bessereinen warmen Grog ; deshalb wäre es gewiß erfreulichwenn die gewünschte verbesserte Koch .einrichtu .ng in den
Packwagen so bald wie möglich eingerichtet würde.

Die Bestrebungen des Mäßigkeitsvereins will man
unterstützen . Natürlich bleibt dieses jedem Einzelnen über¬
lassen , und daher wird es auch wohl fast allgemein unter¬
lassen , ähnlich wie der von den Synoden seinerzeit ge¬faßte Beschluß. Den Mäßigkeitsverein zu unterstützen , ist
vielleicht auch schon zu weitgehend , denn in den grünen
Heftchen mit den Beilagen steht so manches , was sehr fürdie Enthaltsamkeit spricht , zudem sind der jetzige Geschäfts¬
führer , der vortreffliche Pfarrer Gonser , sowie der frühere— Dr . Bode — Abstinenten , wodurch mancher beim Ge¬
nüsse seines Glases Bier oder seines Schnapses beunruhigtwerden könnte , wenn er ein etwas enges Gewissen hat,und schließlich in die Reihen der fanatischen Abstinenten
getrieben werden , was doch nicht erwünscht ist, denn ein
solcher Kollege ist doch immer ein Mahner für die an¬deren . Eisenbahndirektor a . D . de Terra lasse man dochlieber nicht kommen , er ist ja für die Enthaltsamkeit , und
man wollte doch nur den übertriebenen Genuß bekämp¬
fen , und auch wohl nur im Dienst . Man denke sich docheinmal die Feste ohne Bier ! — '

. Ferner soll ein Arzt
Vorträge halten über die sch äblichen Wirkungendes übertriebenen Alkoholgennsses . Wenn man da
mit der nötigen Vorsicht vorgeht , wird gewiß niemand
etwas dagegen haben ; leider fassen einige Aerzte den Be¬
griff des mäßigen Alkoholgennsses so eng , daß sie den
Alkoholgenuß höchstens noch fingerhutvoll gestatten.Na , vorläufig kann jeder Eisenbahner (eigentlich mußes heißen : Fahrbeamte , denn die anderen gehts wenigoder garnichts an ) getrost ins neue Jahr blicken, denn sein
mäßiges Glas soll ihm gern gestattet bleiben , also § 11
wird nach wie vor bestehen bleiben.

Magnus Hohn.

Entgegnung
auf das „ Eingesandt" des Herrn Wild in Nr . 300
dieses Blattes.

Die „Nachrichten " sind die dritte Zeitung , welche Herr
Wild mit seinem Wehegeschrei erfüllt . Das Pamphlet
in Nr . 300 habe ich nicht durch einen Brief an ihn
veranlaßt , wie in der Einleitung gesagt wurde . Auf die
Angriffe Wilds in dieser Zeitung ist dies die erste Ant-

gab er auf sich acht. In der Sassettikapelle in Santa Tri-
nita in Florenz hat er in einer Florentiner Straße die Er¬
weckung eines Kindes geschildert — da ist ihm die räumliche
Kenntnis verloren gegangen , er hat für den Raum und für
die Figuren verschiedenen Augenpunkt . Das ist 60 Jahre
später , als Masaccios Trinitas , wo das schwierigste Raum¬
problem gelöst war.

Das Quattrocento ist groß durch die Entfaltung des
Individuums in der Darstellung und durch die ungeheure
Wirklichkeitsnähe . Die Menschen, die Masaccio malte , und
Castagno und Ghierlandajo , das sind Individuen , die wir
kennen, und zwar Individuen nicht nur , weil sie manchmal
historischePorträts sind. Sie gehoben sich von innen heraus
auf eine eigene Weise. Wenn man Botticellis Gestalten auch
schon von weitem kennt, als nur ihm zugehörig — immer
glaubt man ihnen , man könne ihnen in Florenz heute be,
gegnen, auf der Piazzo della Signoria oder im Schatten des
Domes . Das ist vor dem Quattrocento nicht —, an mir
könnte die Gestalt , die Giotto als Modell zu seiner Elisabeth
benutzte, Vorbeigehen, und ich würde sie nicht wieder erken¬
nen . Das Quattrocento dagegen gab etwas auf sprechende
Aehnlichkeit und Charakteristik . Und diese sprechende Aehn-
lichkeit erstreckte sich auch auf das umgebende Leben. Man
kam der Wirklichkeit so nahe , wie niemals . Ghierlandajos
Fresken haben heilige Stoffe zum Vorwand , um das tägliche
Leben zu schildern, so , wie es war . Man arbeitete mit einer
wissenschaftlichen Treue — alles sollte mit ausgenommen
werden , jede Kleinigkeit . In diesem Trieb kann man sich
zeitweise nicht genug tun . Da hatte man die Linienperspek¬
tive entdeckt , und nun wurde Linienperspektive gemalt , und
nie ist einem eingefallen , daß man das auch übertreiben kann
— denn Linienperspektive existierte ja überall in jeder

'Wirk¬
lichkeit. Die Malerei hat einen entschieden naturwissen¬
schaftlichen Zug an sich, etwas Entdeckerhaftes und Experi¬
mentierendes . Man liebt alle Dinge , die da in der Welt sind,
und freut sich, wenn man noch eins mehr gefunden hat . Das
Quattrocento ist, wenn man das Wort verzeihen mag , ein
naturalistisches Jahrhundert , der allein seligmachendeGlaube
ist der Glaube an die umgebende Wirklichkeit. Wenn die
Wissenschaft damals weiter gewesen wäre , würde man sich
bald gesagt haben , daß dies gar kein Glaube ist — denn die
umgebende Welt ist nichts Festes . Aber wenn einer mit
derlei Ansichten herausgekommen wäre , so hätte man das
sicher mit deni Schimpfwort „sophistisch " erledigt . Ilm an
die Relativität aller Dinge glauben zu können, mußte erst
eine Menge Material und Beobachtung gesammelt sein. Bis
dahin war das Jahrhundert ein Jahrhundert mit äußerst
entwickeltem Wirklichkeitssinn.



o

wo« . Die kurze Entgegnung in einer früheren Nummer
stammte aus dem „Anzeiger für das Fürstentum Lübeck"
und ist nicht von mir veranlaßt worden . Wenn ich
mich hiermit zu einer Antwort herbeilasse , so geschieht das
nicht, um die Märchen , welche der phantasiebeaabte Wild
über mich verbreitet , zu widerlegen — sic sind zu kind¬
lich , um auf ernste Menschen Eindruck zu machen, —
sondern ich will stur kurz erzählen , warum Wild so wild
auf mich ist. — Die Birkenfelder Abgeordneten , mit Aus¬
nahme von v. Hammerstein , hatten sich im „Nahetalboten"
gegen heftige Angriffe seitens der dortigen Lehrer zu ver¬
teidigen . In diesen Streit zogen sie mich hinein . Ach sah
mich genötigt , unwahre Behauptungen richtig zu stellen.Dabei erzürnteich Wild durch folgenden Satz „Es ist keine
Entschuldigung , wenn die Herren vorschützen,

°
(bei den Ver¬

handlungen im Landtage über den Lehrermangel ) kein
Material gehabt zu haben , zumal Briefe leichtpon Birkenseld nach Oldenburg gelangen.Wie Herr Wild gewiß bestätigen wird .

" Dieser
Satz ist das rote Tuch, das ihn nicht zur Ruhe kommen
jläßt. Er entgegnete nicht allein im „ Nahetalboten "

, son¬
dern auch im Eutiner Anzeiger " mehrmals , und benutztnun die „Nachrichten " als Sprachrohr . Der angezogeueSatz Enthält eine Anspielung auf die bekannte Erklä¬
rung Wilds im Landtage bei der Beratung über die
Verwaltungsreform der Fürstentümer , er habe Briefe von
seinen Wählern erhalten und müsse jetzt leider gegenhie Vorlage stimmen . Außer dieser Tatsache liegt nocheine andere gegen ihn vor , die ich gelegentlich als Verdäch¬
tigung der Oldenburger Abgeordneten gekennzeichnet habe.Wild machte während des letzten Landtags eine Ver¬
gnügungsreise nach Eutin . Bei dieser Gelegenheit legteer ein Kuckucksei . Er erzählte , die Oldenburger Kol¬
legen hätten nur deshalb für die obengenannte Vorlage
gestimmt , weil sie sich einen Vorteil für das Herzogtum
tzerausgerechnet hätten . Dieses Märchen mit noch einigen
Untaten versehen , fand hier willige Ohren und spielt noch
heute in der Agitation eine Rolle . Da sich auch ein
Zeitungsartikel damit beschäftigte , sandte ich Wild den¬
selben zu und bat um ein öffentliches Dementi . Er
weigerte sich aber . In meinen Versammlungen , in denen
sch Bericht erstattete über den Landtag , mußte ich nun,
Meistens , in der Debatte , die Oldenburger Abgeordneten
in Schutz nehmen , natürlich auf Kosten Wilds . — Diese zwei
Catsachen bilden den realen Hintergrund , den Wild so
gern verdunkeln möchte. Da es ihm nicht gelingt , ist
seine ohnmächtige Wut erklärlich . Alles andere in seinen
Musführungen ist entweder Verdrehung oder Unwahrheitoder Verleumdung . Man wird verstehen , daß ich mich
sür zu gut halte , darauf einzugehen , da ich mich alsdann
Wut ihm aus dieselbe Stufe stellen würde.

Boß, Landtagsabgeordneter.

Zur Erhöhung des Gehalts der
Oberlehrer.

In der Denkschrift über die Gehaltsverhältnisse der
Oberlehrer an der städtischen Oberrealschule , wie sie den
städtischen Kollegien bei der Bewilligung der demnächstin Kraft tretenden Gehaltszulage von 300 Mark jährlich
Vorgelegen hat , ist als Maßstab sür die Bemessung des
Gehalts nicht das Ziel des Lberlehrervereins , Gleichstel¬
lung mit den Amts - und Landrichtern , zu Grunde gelegt,
sondern die Gehaltssätze der preußischen Oberlehrer sindals Norm angesehen.

Tie Zusammenstellung der Bezüge der preußischen
Oberlehrer , Gehalt und Wohnungsgeld , ist in der Denk¬
schrift richtig angegeben . * ) Auch an der Gegenüberstellungder entsprechenden oldcnburgischen Gehaltssätze ist nichts
auszusetzen . Aber der Schluß , daß bei Berücksichtigung der
wesentlich günstigeren oldcnburgischen Pensionsvcrhält-nisse, nach Bewilligung der oben mitgeteilten Gehaltszu¬
lage von 300 Mark jährlich , mindestens eine völlige Gleich¬
stellung der Oldenburger Oberlehrer mit den preußischen
gesichert sei , dürfte insofern anfechtbar sein , als die er¬
wähnte Denkschrift das in Preußen noch existierende Kom¬
munalsteuerprivileg der Beamten außer acht läßt , nach
welchem der Beamte Kommunalsteuern (nicht Realsteuern j
nur nach seinem halben Diensteinkommen zahlt , und
zwar mit der Maximalgrenze von 2 Prozent des ganzenEinkommens (bei Einkommen über 1500 Mk. jährlich ) .

Ob dieses Privileg ins Gewicht fällt , mögen folgende
Zahlen lehren:

Erste künftige Gehaltsstufe in Oldenburg 3300 Mark,davon würde die Staatssteuer (ohne Zuschlag ) betragen:60 Mark . Die Hälfte des Gehalts der l . Stufe 1650 Mark,
davon Steuersatz 25 Mark . Rechnet man von den beiden
Steuersätzen 60 und 25 Mark die im letzten Jahre in der
Stadt Oldenburg erhobenen 138 Prozent Kommunalsteu¬
ern , so erhält man (unter Weglassung der Bruchteile der
Mark ) 82 Mark bezw. 34 Mark . Also zahlt der Oldenburger
Oberlehrer in der ersten Gehaltsstufe 48 Mark 'jährlich
mehr , als er bei Bestehen des Beamtenprivilegs nötig
hätte . Demnach in den zwei Jahren , die er in der ersten
Gehaltsstufe verbleibt , 96 Mark mehr.

Den vorstehend abgeleiteten Zahlen entsprechen in den
folgenden Gehaltsstufen:

3600 67 1800 25 92 34 58 116
3900 73 1950 32 100 44 56 112
4200 80 2100 32 110 44 66 132
4500 87 2250 39 120 53 67 134
4800 95 2400 39 131 53 78 166
5100 102 2550 46 140 63 77 154
5400 109 2700 46 150 63 87 174

*) Die .in Nr . 298 d . Bl . enthaltene Berichtigung, betreffend
Wohnungsgeld, trifft allerdings zu.

5700 117 2850 53 161 73 88 176
6000 124 3000 53 171 73 98 196
6300 132 3150 60 182 82 100 200
6600 143 3300 60 197 82 115

Danach würde , da in Oldenburg kein Kornmunalsieüer-
Privileg für Beamte existiert , der oldenburgische Ober¬
lehrer in den ersten 22 Dienstjahren im ganzen um 1646
Mark hinter seinem preußischen Kollegen zurückstehen. DaS
Minus zu tlngunstcn des oldcnburgischen Oberlehrers
würde in den zweiundzwanzig Tienstjahren , die in
der mehrfach angezogenen Denkschrift ermittelten 1080
Mark eingerechnet , im ganzen also 2726 Mark betragen.
Das für die folgende Dienstzeit von der Denkschrift zu
Gunsten des oldenbnrgischen Oberlehrers herausgerech-
netc jährliche Plus von 60 Mark würde sich in ein jähr¬
liches Minus von 55 Mark verwandeln.

Hiernach dürfte es wenigstens zweifelhaft sein, ob der
Schluß der Denkschrift , daß mit Bewilligung der jüngst
beschlossenen Zulage mindestens eine völlige Gleichstellung
der Oberlehrer der Oberrealschule mit den preußischen Kol¬
legen erzielt ist, richtig ist.

' '
? ,

Erklärung.
In Nr . 300 der „Nachrichten " sucht ein Herr Edmund

den Nachweis für seinen Gerechtigkeitssinn , den er sich
selbst attestiert , damit zu führen , daß er mich verdäch¬
tigt , der Schreiber der mit Ro . Unterzeichneten Artikel
zu sein.

Ich habe diese Artikel nicht geschrieben und stehe ihnen
völlig fern.

Reyersbach.

Wagenverkehr beim Theater.
Seit längerer Zeit habe ich die Beobachtung gemacht,

daß die An - und Abfuhr der Wagen beim GroßherzoglichenTheater in recht rücksichtsloser Weise geschieht. Vor allen
Dingen sind cs die mit Gummirädern versehenen Wagender Hofbeamten , die im schnellsten Tempo durch das
Theaterpublikum fahren . Schließlich wäre auch den übri¬
gen , wartenden Wagen ein anderer Platz anzuweisen , als
gerade vor dem Hauptausgang des Theaters . Ich denke,
dieser kurze Hinweis wird der Polizeibehörde genügen,
hier umgehend Wandel zn schaffen. Ein ständiger Schutz¬
mannposten am Theater wäre sehr zu empfehlen.

Ein Theaterbesucher
OGrotzh . Ersparrmgskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1904 19,787,638 4L
Im Monat Nov . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . », 360,869 65
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . , 356,563 72

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1904 „ 19,791,994 39
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬talien und Kassenbestände), usw. . „ 21,401,546 87

Ausverkauf
Holle. Für den Hausmann

Al . von Kämpen daselbst kommen

m MM »g, 8. Im .,
mittags präz . 12 Uhr ans.,

1 trächt. Stute , Stb . Nr . 3957,
1 güste dito „ „ 3456,
1 angekörter Deckstier
L Milchkühe,
L tiedg. Kühe,
2 Quenen , belegt,
2 jährg . OchM,
3 Rindochsen,
3 Kälber,
8 Schweine,

17 Hühner und 5 Enten,
1 Dreschmaschine mit Göpel, 1
Häckerlingsmaschine, 1 Grasmäh¬
maschine, 2 fast neue Ackerwagen
mit Aufzeug, 2 sonstg . Ackerwagen,
Leitern, Bretter , 1 Luxuswagen,
verschd . Pferdegeschirre, 2 Schlitten,
1 Sackspflug, 1 Kettenegge, 2 Holz.
Eggen, 3 Einspanndeichsel, 1 Staub¬
mühle, 1 Windmühle mit Schraube,
Sensen, Spaten , Lothen rc.,

1 Partie Speck , Bohnen, Kar¬
toffeln, ca . 20000 Pfd . bestes Heu,
5000 Pfund Stroh rc., 3 vollständ.
Belten , 1 Backtrog, 1 Waschtrog,
3 Milchtransportkannen , Eimer,
Baljen und sonstiges Haus - und
Ackergerät

öff ntlich meistbietend zum Verkauf.
G . Haverkamp , Aukt.

Westerburg. Aue diejenigen,
welche an den Nachlaß meines am
15. September 1904 verstorbenen
Ehemannes des Pächters Heinr.
Groninger , Forderungen haben,
werden hiermit anfgefordert, ihre
spezifizierten Rechnungen innerhalb
14 Tagen einzusenden. Diejenigen,
welche an den Nachlaß schulden,
wollen in derselben Frist Zahlung
leisten.

H . Groninger Ww.
Elsfleth. Zu verkaufen

eine 9jähr ., allerbeste , trächt.
Stute oder gegen eine
güste Stute zu vertausche ».
_ __ Ehr. Tyedmers.

-
ME

schweren und le cksten Grabe - und
Maschrnrntorf , empfiehlt

I . v . Stevendaal lEbkes' Nchf.)Bestellung am Lager (Torfplatz)und bei Henneke am Markt 20.
Zn ve k. eine nulchg . w. bei. Kuh^G . Welp , Ncdderendsweg is.

Ladiisvil 's -LL.I -svsi 'Hi-aii.
Ldlxemeiu als der beste und wirksamste siebertran anerstamit . äVirst
blutbildend , säkteerueuerud, appetitaiirexeiid . Lebt äie siörperstrakt in
kurzer Seit . WIIsn älurlielreu Präparaten und neueren AledistameutsQ
vorruriedeu . « esekmavst kein null milche, daher von Oross und Xiein
okue sicher willen genommen, dabrssverbrämest stetig steifend , bester
Pervers kür dis Güte und Lsliesttsteit. Viele Attests nnd Oanst-
snKUNAen darüber, kreis Ast . 2,30 u . 4,60 letztere Grosse kür längerenGebranob prokitstester. Nun bitte sieb vor Xaestastmun ^eu, daster avstte
man beim Liustauk aut die pirma des pastristauteu Apotkester
sst/stursen in Lremen. 2n staben in allen ^ potbeken . — llanpt-
Mederlax « : Oldenburg, kastede , Ovelgönne, Lwisvdenabn , Wester¬
stede , Lodenstiroben, llvkenstireben , Fedderwarden , Lrsste , LIskletk,
levvr , -lade , llordenbam eto.

T Obstbäume . A
Herbst beste Pflanzzeii. Preisverzeichnis kostenfrei.

Große Vorräte von Obstbäumettin allen Formen.
Hoch - und Halistämme , Pyramiden , Spalt r, Buschobst.

AM " Rosen , Ziersträucher, Koniseren.
Ein Sortiment von 50 der empfehlenswertesten Apfel - und Birnensorten

_ ist bei mir zur Ansicht ausgestellt.

Baumschule,
Oldenburg, Alexander - Chaussee 14.

Katalog kir . 29 gratis rur Verfügung.

) .(vormalsdplrann llei -AiZ.

fu I" si "chs , M 'tzZMWDTÄk ? .! yHMch
UKösA»

pyoj stets Lblvstssikuests ^ siostsnlos

Am Neujahrstage:

Großer Ball,
Ofen . Am Ncujahrslage:

K Ball . ^
wozu sreundlichst einladet

_ Joh . Millers.
wozu sreundlichst einladet

L . lNüSLe.
Rotes Haus.

Eine getigerte Jagdhündin zu¬
gelaufen . Gegen Erstattung der
Kosten vom Eigentümer abzuholen.

Oskar Kracke.

RMHm - Verein Wenburg
von 1884.

NM - Heute abend fällt die
Versammlung aus.

_ Der V orstand.
Lrtto kl- Blutstock. Timermaw

Lv 14/Hamburg, Fichter. st 33.

Zwischenahn.
Lum grünen llok.

Am Neujah stage:

Neujahrsball.
Musik von ersten Kräften der Jnf .-

Kapelle.
Allseitig ladet sreundlichst ein

lÄrl kiseber.
Abends : Mockturtle.

üüerletder Krng
Oberlethe.

Am Neujahrstage:
Großer Ball

des

Wken - Vereiils „Einigkeit"
bei A John.

Es ladet sreundlichst ein
_ Der Vorstand.

Restaurant
Vom 1. Janr . 1905 ab konzertiert

jeden Abend
im Wintergarten das

UV " Oberbayrische
Schrammel - Quartett

v. K'Loker-t'n.
( Dir . : Jos . Dirnhofer .)

^Aufang an Wochentagen 8 Uhr.
„ „ Sonntagen 5 Uhr.

Eintritt frei . Eintritt frei.
Hierzu ladet freunllichst ein

Georg W ilhelm.

Schinken , UA
kaufe zu den höchsten Preis . n,
Pfd . bis zu 65 A. Paruffel,
Ohm stede. — „ Müggenk rug" .
Besen, Bürsten » Schrubbe^

Matten in großer Auswahl empfiehlt
_ Wilh . Pape , Langcsir. 56.

Jensterputzleder » Scheuertücher,
Schwämme.

Wilh . Pape . Langestr. 65.

KamMnoffen -Verem
_ Bei der heutigen Ver¬

losung sind folgende Nummern ge¬zogen:
9 19 21 27 38 47 50 71 73 7678 79 91 95 105 7 20 23 29 30 3134 60 61 63 84 98 99 205 16 3541 46 47 52 58 59 60 71 72 86 308

S 17 20 41 48 55 56 59 75 76 8084 86 88 95 408 14 21 34 41 44 4547 49 53 55 69 74 96 502 S 24 28
29 82 38 42 49 56 63 64 65 67 7287 SO 99 « 03 8 II 27 29 34 41 4245 47 50 53 62 68 71 72 76 79 86
87 88 97 98 717 21 23 25 40 4647 48 57 68 70 81 86 87 99 809 1316 30 35 36 40 43 46 52 56 57 58
62 77 82 83 88 93 97 S02 1135 42 43 51 59 62 65 66 7284 89 93 99 1VOO 7 11 14 19 3638 52 61 73 80 96 99 1102 32 3334 41 45 53 56 59 63 75 7689 95 98 1202 4 5 6 11 16
21 23 30 48 54 56 62 65 79 83 8586 98 1309 27 30 34 36 47 50 6773 74 80 81 90 1401 5 7 11
59 66 72 82 83 90 98 16029 22 23 29 34 39 42 43 52 54 5670 73 75 80 81 85 86 88 1604 7
14 17 33 (Hauptgewinn ) 34 52 5365 66 68 80 97 99 1700 6 7 11 18 3033 43 63 55 65 66 70 1813 14 15
17 21 28 30 48 51 56 58 62 63 6970 85 89 91 99 1S11 13 17 32 3941 48 57 58 66 67 71 72 77 79 8687 90 92 96 S604 7 14 37 39 42

33
74 77

80 81
17 20

22 30
4 7 8

44 48 51 54 63 68 70 75 86 2106
7 11 14 20 24 40 51 59 62 63 6467 69 73 74 83 87 88 93 97 2202
3 4 20 23 25 36 38 39 60 51 5859 75 78 82 84 87 89 91 97 98
2310 39 43 48 49 50 51 55 57 64
75 77 79 87 88 98 99 2407 II 15
21 22 27 31 42 43 51 55 62 64 70
72 77 79 82 91 2517 20 38 42 45
16 48 67 73 77 79 84 86 92 93
2608 13 24 30 35 40 41 49 50 52
63 80 87 89 91 83 2702 6 23 86
27 30 36 61 81 97 98 99 2806 27
33 34 44 46 53 54 59 65 78 82 94
2801 3 9 15 20 27 29 35 37 41
42 47 51 63 67 68 69 74 84 86 88
91 97.

Tie Gewinne können am 29., 30.und 31. Dezember, mittags von 12bis 1 Uhr, in der Markthalle in
Empfang genommen werden. Allealsdann nicht abgcholten Gewinne
finden zum Besten der Unterstützungs¬
kasse Verwendung.
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Tannen - Verkauf
in Lehe.

Rastede. Ziegeleibesitzer Aug.
Lauw in Bockhorn läßt am

Dienstag,3 . Ian.1905,
nachm . 1 Uhr ans.,

in seinen Leher Forsten , unmittelbar
an der Chaussee:

87S Hausen Fuhren-Schlagholz,
zu Rammpfählen, Balken,
Sparren, Dielcnkolz, Richeln
re . vorzüglich passend,

auf Zahlungsfrist verlausen.
Versammlung um 12 »̂ Uhr bei

Wirt Knutzsn , Lehe.
I . Degen , Ault.

UH. Gelegenheit
Um mit unserem umfangreichen

Lager in eingetnuschtcn Jnstrumenten-
Vorräten endgültig zu räumen,
stellen wir solche von Freitag , den
SS . d . Mts . anfangend, in unseren
Magazinen Brüderstraße 20 » —

Blumenstraße S6
zum Verkauf aus.

Darunter befinden sich bis auf
weiteres:

2 ältere Pianinos per Stück
12V .— resp . 170 .—,

8 Taselklaviere per Stück von
dis

1 Harmonium 60 .—,
diverse Zierschränke mit Musik,
Musikschatullen , — Automaten, —

Grammophone,
Phonographen von 20.— pro

Stück anfangend,
2 Walzer « Orchestrions pro Stück

250.— resp . 400.—,
und sonstige in unserer Branche vor¬
kommende Artikel billigst , welche sich
bestens als
vorzügliche Weihnachtsgeschenke
für Leute , die nicht viel anlegen
wollen, eignen dürften.

Zur Bequemlichkeit für die Reflek¬
tanten legen wir während der Dauer
des Ausverkaufs in dem Schaufenster
unseres Musikinstrumentenhauses

Heiligengeiststraße S1
hier, täglich eine Liste aus, auf welcher
alle zum Verkauf gelangenden Gegen¬
stände vorgemerkt sind.

Oldenburg i. Gr . , 22. Dez. 1904.

Mob. PmofarWrik.
Weier L Merz.

NB. Alle Instrumente sind gut in
Stand gesetzt.

iwangs-
versteigerung.

Am Freitag, den 30. Dez . d. I .,
nachm . 4 Uhr , gelangen in Mohn¬
kerns Wirtshause zu Bürgerfelde:

8 Sofas , 3 Vertikows, 3 Teppiche,12 Bilder, 4 Uhren , 1 Kommode,
4 Tische , 12 Stühle, 5 Schränke,
2 Spiegel, 2 Nähmaschinen , 1 Fahr¬rad und andere Gegenständes

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
lelliss,

Gerichtsvollzieher.

, UslssvL. leint , velss«
»veieks ^ LltsUsut t.ästt.
1 Views LiiLon (§«s. eesvd.).

Meli « tsttsnck. Voss« . I.r «.
Unsntbolirllelidsl sxiääer
^8 »Lt , ^rvst , ^aok.,rViiir4-
1 »«Io, LStko, Uitssssri»,I Svi>uo«rn >ro»s.o. svd1»N.Nsut (F»It«ll ). Um tu LsrU» d.

Sskv »r- toss,t-slprlgsrste . sk, 6oIonns,L.

Stahlpanzer-
Geldschränke,

feuer -, stürz- und diebessicher.
Fabrikate ersten Ranges.
O.

Geldschrank - Fabrik » Magdeburg.
Preis außerordentlich billig.

Illustrierter Katalog kostenfrei.
VertreterinVechta : Herr Heinr » Koch

(1
Eine praktische

s.
(Kruke mit Korken ) .

Drogenhdlg. von Apoth. E . Sattler,
Haarenstr. 44. Fernspr . 356.

Mitesser,
Blütchen, Gesichtspickel , Hautröte so¬wie alle Arten Hautunreinigkeiten,
Hautausschläge verschwind , unbed.
bei tägl. Gebrauch von E . Bier L Cos.Webeiiler8MS-8sise,
sverbeff . Karbolteerschwefelseife)
» Stück 50 ^ bei i». Fasch, Flora-
Drog . u. G . Potthast.

Lanbstekke
zu verkaufen.

Neuenhuntorf . Der Landmann
Diedrich Suhr n Neuenhuntorf
w ll, onderweiiiger Uwernehmunge»
halber , seine inmitten des Dorfes
belegene

Landstelle,
mit Anirick zum 1 . Mai 1005 durch
mich verkaufen lassen.

Die Landüells besteht aus den
Gebäuden nebst Garten , sowie den
Weide - und Henländereien » nd
hat eine Größe von ca. 9 da.
Ter günstigen Lage wegen ist die
Stelle bequem zu bewirtschaften.

Kanfliebhaber werden ersucht,
sich umgehend mit mir in Ver¬
bindung zu setzen.

Sollte ein Verkauf der Stelle nicht
zu erzielen sein , so soll dieselbe ver¬
pachtet werden.

Jede gewünschte Auskunft erteile
ich gerne . Chr. Schröder , Rstllr.,

Elsfleth.

Weyverkauf
i» Bloherfelde.

Bloh erfelde. Die Händler
Lentz L Borwold aus Friesoythe
lassen beim Wirt I . Hohnhott,
Bloherfelde am

Dienstag,
den3 . Jane . 1303 ,

nachm. 1 Uhr,
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

15 Stück hochtragende
und milchgebende und

Qnenen,
so «ndStück große

kleine

Schweine.
Käuier ladet ein

B . Schwarting , Auktionator.

Verpachtung.
Zwischenahn . Eine hier an d
auptstraße belegene

Besitzung,
als das Wohnhaus, enthaltend 5
Stuben, 5 Kammern , Küche, Wasch¬
küche und Keller , nebst Stall , sowie
einem etwa 6 Sch .-S . großen Lust-
und Gemüsegarten, welcher mit besten
Obstbäumen bestanden , steht mit
Antritt zum 1 . Mai k. I . oder
früher zur Verpachtung ; auch ist die¬
selbe zu kaufen.

Sie eignet sich zu jedem Geschäfts¬
betriebe , insbesondere zur Anlegung
einer Gärtnerei.

Näheres bei I . H. Hinrichs.

JimM - Leckus.
Zwischenahn . Unter meiner Nach-

weisnng stehen zwei im hiesigen Orte
sehr oünstig belegene

Besitzungen
mit Antritt zum 1 . Mai k. I . zum
Verkauf ._ I . H . Hinrichs.

Unterricht in den Handels-
wiffensch. , in eins. « . doppelter
Buchführung , deutsch. Handels¬
korrespondenz , kanfm. Rechnen,
Wechsellehre re. erteilt nach leicht
faßl . Reform -Methode „ Reil ".

Ed . Fimmeu , Lehrer,
Blumenstr . 37.

Delmenhorst
unmittelb. b. Bahnhof bel ., massiv
geb . , neu u. komfortabel eingerichtete
Kitts' HM «. ReAim.
ist inkl. kompl. Inventar , 6 Frem-
renz . m. 6 Betten, gr . eleg . Re¬
staurant , Billard -, Frühstücks - «.
SPeisez . u . Zubeh ., nebst Anbaumit
Stallo . re, für d. billigen Preis v.
59,000 Mk . g- g. 8000 Mk . Anz . per
bald verk. Guter Umsatz u . Rein¬
gewinn wird nachgewie '. Letztjähr.
Umsatz 15000 Mk. und steigend , viel
Spintuosen und Wein.

LrsersLMesliZi 'gL ;.

Var! MMv , Hsjliesmut, Strmstr . 10,
empfiehlt zum Festbedarf

Hiriri — — LLosnaL
sowie alle Arten

Liköre «nd Punsch Extrakte,
feinste gutgepflegte Bordeauxweine

von den billigsten Marken bis zu den feinsten Hochgewächsen
und Originai-Schloßabzügen älterer Jahrgänge.

Größte Au§ mh! Wirr - M Msseliveine,
von Kupferberg , Henkell , Burgeff, Mcunier Keßler , Ewald rc.

sowie billige Eigensalrikate.

WU- Heizerschule.
Beginn 3 . Januar. Satzungen kostenfrei von der Direktion de-

Technikums Lemgo in Lippe.

ist das IMüt Ksireröleiner mit

speisten 1_,amps. Leim t^eoraneü

« siseköl
Zs-

speisten Oamps. Leim Oebraneü von

ist selirst Usim Um¬
fallen oder Zer¬

trümmern der lUmps
Lxplo8ion8- unü k

'
susrsgsfLki ' gänrlioki

LU8g680 dl 088 KN,
und sollte dasselbe da-
bsr in lcsmem Hans-

balt keblsn!
ist ein ebenso vorsnZliobes lilatsrial snr LpsisimZ von
I »s1i ?L»1sivtm - vSksn n. Z? 6lD « ! S « lirr - Lto6li-
masGlilirsii n. s «rLl sn baben bei

L. k. öÜstvK Äc Ls., üaarenstr.

kisiseröS

Ammerl . Speck . . a Pfd.
Banern - Mettwurst . „ ,
Flomenschmalz . . » -
Rippenspeer . . . „ ,
Speck- Pinkel . . . . » „
Wurstschmalz . . . » »
empfiehlt Herm . Beyer,

Ecke Motten - und Haarenstr.

Rcisetasihe«
'" ^ ""

30 om Bügellänge 8
39 _ _ , 9
42 , „ - 1V ^

Leivr. sssllersteäHMMkNßk. Eö.
Heute «. folgende Tage:Rrrlken.
8tedinger stak.

Fernjpr. L9 -2.

Neujahrskarten
in großer Auswahl.

Mto Sortkslch
Buch - u. Papierhandluna.

Lehrerin wünscht Privatstnnden
zu geben«

_ Alexanderstr . 39 oben.
Flottes Kolonialwaren-

Geschast , wenn auch mit
Wirtschaft verbunden, wird
von tücht. Kaufmann zu Mai
nächsten Jahres zu pachten
evtl, zu kaufen gesucht.

Offerten unter S. 843 an
die Exped . d . Bl. erbeten.

Unter meiner Nachweisung ist ein
vorzüglich gehendes

Mmsilktiir - II . Mo-t-
«mkil-kesW

in Varel per sofort zu verkaufen.
Reflektantenwollen sich umgehend

mit mir in Verbindung setzen.
Auktionator Stechmann,

Schweiburg. _
Zu verk. semsten kalt ausgelassenen

Honig
in Gläsern, a Pfd. 70 Psg. ohne Glas.

Etzhorn. D . Schellstede,

Loräsruir
8k MSWS,
naturrein, vollfaftige Jmponein jeder Preislage.

Wein - Großhandlung
Vsi ?L HMiLLG,

EW " Hoflieferant . "WZ

Ipwe
Bullenkalb.

Zu verkaufen ein
Ww . Maibom.

Hemm FreriP
_ empfiehlt

HaferschLamm,
enthülstes Hafermehl.
Lchötze öie Fm!

Büch hochwichtig für jede Frau u.
Familie von Frauenarzt Dr. Hart¬
mann versendet diskret geg. 70 Pfg.
in Marken Frau Anna Reichter,
Dresden, 18.

wird verkauft.
iesenheu

Zentner 3,50 ^
Gut Loy.

isebr. Sofa 27 ^ und ein neues
billig . E . Fieck» Nadorsterstr . 8.

Zwischenahn.
ÜSM 8 SM

Am NeujahrsLage:
Großer

wozu freundlichit einladet
VUo ÜSszier.

kann jedes Quantum wieder abgeben.IHerm . Helms , Nad . CK.
Zwischenahn . Zu kaufen gesucht

IMMMHiitiistaiM
_ H . Luttm er.

Zu verkaufen 5 Pr . weißetauben, 2 Pr. chinesisch: Mi-vchenwegenUmzugs für jeden a mehmbarenPreis. Nadorsterstr . 33 ob.
Bürgerfelde . Zu verkaufen ein

schönes Bullenkalb . .
Bürgcrbuschweg l.

Lehmden b. Hahn. Unters
zeichneter will den Bau eines

Wohnhauses
in Bökel bei Wiefelstede
mindeftsordernd vergeben.
Ritz und Bestick liegen inMartens Wirtshause , Bokel,aus und wollen Reflektanten
Offerten bis zum 5 . Januar
1905 einreichen.

Gerh . Martens.
Punsche
in größter Auswahl.
_ Carl Wille , Likörfabrik.
MBZx tostet ein Paar Herven-LVLLL, Hosenträger mit äußerstl KN haltbaren Strippen u. elasti»

scheu Eurtbändsrn bei
lleinr. sisllsrslods , ÄKEküßk . 20»

Heirat w . Waffe mittelgr. korpul.,
Häusl , erz., Verm . über 100 000 Mk.
m . sol . Herr » , statt !. Fig., (Verm . Ne¬
ben '

.) Gefl. Zuschr . unter „Fides ",
Berlin , Postamt 18.

Hahn.
Kalmvr Kok.

Am Neujahrstage:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

_ Joh . Behrens.

Klub
AM M 8a»h.
Donnerstag, den 5 . Januar 1905,

im Vereinslokal <Wetjens Eta¬
blissement) , Inh . I . Böseler:

Gemütlicher
Herren-Abeud,
bestehend aus komischen Vorträgen,

lemeinschaftl . Essen.
lnfang 8 Uhr.

Zu reger Beteiligung ladet freund«
lichst ein

Der Vorstand.
NR. Anmeldungen zum Essen bis

1. Januar im Verenslo ' al , da
spätere Anmeldungen nicht berück«
sichtigt werden.

Wahnbeck.
„Hesterkrug ".

Am Neujahrstage:

Grchr Hall,
wozu freunölichst einladet
_ Joh . Hemmyoltmanns.

g ZMeaahitt
^ Krieger - Lttm.

Bei der Weihnachtsverlosungsind
folgende Nummern mit Gewinnen
gezogen : 10 18 21 22 27 29 30 41
45 48 49 52 54 57 60 64 68 73 79
91 92 94 100 101 126 131 145 146
147 150 151 153 156 158 165 169
170 172 178 188 189 200 212 231
233 253 262 273 280 283 290 291
297 299 303 304 305 307 310 312
326 332 333 340 350 362 367 375
381 385 400 403 405 408 410 414
418 419 423 427 428 433 438 441
442 449 452 457 46V 483 485 489
499 507 508 520 522 526 530 533
535 536 537 538 540 545 546
547 548 550 555 559 561 573 580
591 592 594 596 597 599.

Die Gewinne müssen bis zum
1 . Januar k. I . abgeholt iveroen,
widrigenjalls dieselben verkauft wer¬
den . Der Vorstand.« erantwortltctzi WilüLiivtz, B u i K als EM,Redakteur : Kr d,eu Inseratenteil : etzlgeL - - Rg tatioMdruckMtz Bê lagr B. LÄgrLTDWskWS»
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203 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag , den 89. Dezember 1904.

Aus dem KroDerzogturn.
2» «-rr-lpo>>dt» ,,ktch«" verschtnea Orlgin °li-richte«l «W
Mt Lrsstter Oue2en « sgaL« gestattet . Witterungen und Berichte über istatt HM»

t »»wliliS - st» » d« » e»»Ui»- stet« » Ullrmme «.
* Oldenburg , 29. Dez.

* Zum Bremerhavener Bauunglück schreibt uns der
dortige Magistrat:

Unter Bezug auf den in Nr . 296 Ihrer Zeitung ver¬
öffentlichten Artikel , betreffend die Aufrciumungsarbeiten
bei dem Hauseinsturz an der Kaiserstraße Hier¬
selbst, bitten wir um gefällige Ausnahme folgender Be¬
richtigungen:

Es ist unrichtig, daß die Aufräumungsarbeiten
nur bis 10 Uhr abends betrieben worden seien. Es wurde
zum Teil bis 2 Uhr nachts , zum Teil sogar die ganze
Nacht gearbeitet . Die zeitweilige Einstellung der Arbeiten
verfolgte nicht , weil man annahm , die unter den Trüm¬
mern liegenden Menschen seien doch tot , sondern mit Rück¬
sicht auf die Sicherheit der Rettungsmann¬
schaften. Der Zustand des stehengebliebenen Gebäude¬
teils ließ jeden Augenblick eine zweite Katastrophe
fürchten und erforderte Beobachtung , welche bei der
Dunkelheit der Nacht und bei dem flackernden , unsicheren
Licht der Fackeln nicht ausführbar war . War schon bei
Tage die Arbeit unter der Ruine äußerst gefahrvoll , so
wäre es unverantwortlicher Leichtsinn gewe¬
sen , bei Nacht die Arbeiten in vollem Umfange fortzusetzen
und das Leben der opferwilligen Rettungsmannschaft
üufs Spiel zu setzen . Aus diesem Gesichtspunkte mußte
äuch die Entfernung einiger Gebäudeteile erfolgen , welche
jedoch auf das allernotwendigste Maß beschränkt wurde.

Unrichtig ist, daß ein am Sonnabendnachmittag
kus Harburg requiriertes Bataillon Pioniere die Stätte
bis Sonntag mittag Hätte abräumen können , da dasselbe
mit Rücksicht auf die Enge des Platzes , welcher nur von
einer Seite zugänglich war , sich nicht hätte entfalten kön¬
nen . Der Trümmerhaufen bot ein derartiges Gemisch von
Stein , Schutt , Holz und Eisen, daß Schaufel und Pike nur
jn Zwischenräumen verwendet werden konnten . Vielmehr
mußte meist die Hand allein Stück für Stück be¬
seitigen ; dies war um so notwendiger , wollte man nicht
die Leichen beschädigen oder etwa noch Lebende unter den
Trümmern töten.

Für die Aufräumungsarbeiten waren sofort die Ret¬
tungsmannschaften der Berufs - und Reserveseuer-
wehr , viele geübte Arbeiter von den naheliegenden Bau¬
ten und der Hafenbauinspektion , sowie — nach wenig Frist
die aus diesseitige Requisition bereitwilligst zur Ver¬
fügung gestellten Mannschaften der Matrosen - Är-
tillerie - Abteilung (mehr als 300 Mann,
welche in Ablösungen tätig waren ) zur Stelle.
Hierzu noch von Harburg Pioniere zu requirieren , ist ein
Gedanke , der fern lag und fern liegen mußte . Der Aus¬
druck „kleinstädtische Unbeholfenheit " hätte dann gerade
gepaßt , wenn man in kopfloser Uebereilung beim Vor¬
handensein genügender Kräfte nun auch nach Harburg sich
gewendet haben würde.

Ob irgend einer Persönlichkeit die Schuld an die-
sem Unglücks falle beizumessen ist. Wird die gericht¬
liche Untersuchung ergeben . Durch nichts aber ist bis jetzt
gerechtfertigt , dem Stadtbaumeister irgendwelchen
Vorwurf zu machen.

* AlkoholfreieWeihnachtsfeier. Manschreibt uns : Zu einer
erhebendenFeierlichkeitgestaltete sich die Weihnachtsfeierder hie-
fwen Guttempler - Loge „Mutig im Kampf" am 2.
Weihnachtstage. Jn ihrem Logenheim , beim Wirt Bischofs , Kur-
wickstraße , versammeltensich nachmittags sämtliche Mitglieder mit
ihren Angehörigen und einigen geladenen Gästen. Punkt 3 Uhr
wurde die Feier durch einen Reigen der Kinder — etwa 50 an der
Zahl — um den brennenden Weihnachtsbaumeröffnet. Nach ei¬
ner zu Herzen gehenden Ansprache seitens des Hochtemplersfolg¬
ten dann in bunter ReihenfolgeVorträge heiteren und ernstendJn-

Halts . Das Weihnachtsfestspiel „Im Dachstübchen " wurde von 6
Mitgliedern der Loge flott und trefflich zur Aufführung gebracht
und übte einen sichtlich tiefen Eindruck auf die Zuhörer aus . Ver¬
schiedene mehrstimmigeLieder seitens der Gesangsabteilung der
Loge , einstudiert von ihrem Organisten, trugen nutzt wenig zum
Gelingen des Ganzen bei . Und bei alledem keinen Tropfen Alko¬
hol , dagegen Kaffee , Milch und Kuchen in Hülle und Fülle . Jedes
Kind erhielt zum Schluß noch eine Tüte mit Leckerbissen vom
Weihnachtsmannausgehändigt. — Vielfach wird den Guttemplern
der Vorwurf gemacht , sie seien Fanatiker und Kopfhänger. Wer
eines Besseren belehrt sein strich der nehme nur einmal teil an
einem Fest der Guttempler und überzeuge sich , welch echter Froh¬
sinn und welche Gemütlichkeit in ihrem Kreise herrschen . „Meinen
Sie nicht auch , daß es ganz gut ohne Alkohol geht ? " fragte den
Schreiber dieses ein Guttempler auf dem Nachhausewege , und
fürwahr , ich mußte ihm voll und ganz Recht geben.

—s— Hengtzkörung . Mit fleißigen Händen werden die Vor¬
arbeiten zur Hengstkörung und zum Hengstmarkt betrieben. Auf
dem Pferdemarktplatze wird die vor einigen Jahren angelegte
Mu st erbahn bis an die Heiligengeiststraßeverlängert ; außer¬
dem wird südlich von ihr eine zweite Mn st erbahn angelegt.
Außer den früher schon einmal erwähnten Hengstboxen werden
noch zwei Neubauten aufgeführt, in denen ebenfalls Hengst¬
boxen eingerichtetwerden; so wird der südliche Stall beim „ Neuen
Hause

" durch einen Anbau bis an die Georgstraße verlängert, in
welchen 20 Boren eingebaut werden. Hinter dem Hause des Tisch¬
lers Rofenbohm am Pferdemarktplatz wird ein Neubau auf¬
geführt, der 11 Boxen enthalten wird ; in der ehemaligen Telgc-
schen Fabrik an der Sophienstraße (jetzt Eigentum des Kaufmanns
Karl Wolters) werden 8 Boxen eingerichtet. Es sind bis jetzt 172
Hengste angemeldet.

*

8 Bant , 27 . Dez. Die Amtsrezeptur Rüst ringen
wird vom 1 . Februar an in zwei Teile geteilt. Der eine Bezirk
umfaßt die Gemeinde Bant und der andere die Gemeinden Hep¬
pens und Neuende. Die Abteilung I behält das jetzige Bureau,
während für die Abteilung II ein neues in Bant errichtet wird.
Von der ungeheuren Arbeitslast, welche von der Amtsrezeptur zu
bewältigen ist , geben folgende Zahlen Zeugnis . Im Jahre 1899-
1900 betrug die Zahl der eingeschätzten selbständigen Steuerzahler
7700 , im gegenwärtigen Steuerjahr 15,500 . Dazu kommen noch
2700 Zugänge. Die Anzahl der Svortelpöste stieg in 5 Jahren
von 6000 auf 12,000 . Die Auszahlungen von Invalidenrenten,
Witwenpensionenund Beamtengeldern beläuft sich auf 2700 .jähr¬
lich . Infolge der gesteigerten Arbeit mußte dem Amte Rüstringen
bereits eine Hilfskraft (Herr Referendar Tugend) und dem Amts¬
gericht Rüstringen schon ein Hilssrichter (Herr Gerichtsassessor
Witthauer) beigegeben werden.

Vermischtes.
Nebel in London. Kürzlich gab es einige Ncbeltage in Lon¬

don . Bereits am frühen Morgen war der Osten Londons in den
bekannten gelben Nebel gehüllt, der sich mit den fortschrcttenden
Morgenstunden über die ganze City ausdehnte. Der kalte , aber
immerhin noch durchsichtige Nebel im Süden und Westen ver¬
dichtete sich dort plötzlich derartig , daß die größte Verwirrung ent¬
stand. Leute , die aus den Eisenbahnstationenkamen , tasteten sich
an den Häusern entlang. Die Polizei berichtet von Fällen , wo an
Straßenübergängen die Leute sich zwei Stunden hindurch und
länger aufhielten, ohne den Mut zu fassen , ein Ueberschreiten der
Straße zu versuchen . Die Polizisten waren die Lotsen , dre an ihren
Rockschötzen geängstigte Damen ins Schlepptau nahmen, um sie
nach dem gegenüberliegendenTrottoir zu bringen. Die Londoner
Straßenjugend weiß sich den Nebel zu Nutzen zu machen . Ueber-
all tauchten die kleinen , gewandten Jungen mit Laternen oder
Fackeln aus und boten sich als Führer an zu unverschämten Prei¬
sen , die nach einigem händeringenden Protest bezahlt wurden. Die
Droschkenkutscher weigerten sich entschieden , ihren Stand zu ver¬
lassen , da sie ganz richtig bemerkten , daß sie auf dem Stande wüß¬
ten, wo sie wären, während sie das nach einer Fahrt von einer Mi¬
nute nicht mehr wissen würden. Sämtliche Omnibusse wurden
von den Straßen abberufen. Im allgemeinenzeigen die Londoner
bei solchen Gelegenheiten, daß sie gutmütig sind und Humor be¬
sitzen. Kutscher , die mit ihrem Wagen in andere Wagen rennen,
werden nicht wie sonst von dem entrüsteten angefahrenen Drosch¬
kenlenker bedroht und zum Faustkampf herausgefordert, sondern
höchstens gefragt, ob sie sich einbildeten, „ die baltische Flotte zu
sein "

. Die Königin, die nach Sandringham fahren wollte,
mußte wegen des gestörten Eisenbahndienstes diese Absicht auf¬
geben , und Mr . Austen Chamberlain, der nach Birmingham

reisen wollte , konnte weder für Geld noch für gute Worte einen
Wagen bekommen . An der Ecke des Hydepark war eine vollständige
Wagenburg angesammelt. Vornehme Equipagen, Hansoms,
Droschken , Postwagen, Geschäftswagen und Lastwagen hatten sich
dort so ineinander verwickelt , daß die Polizei unter Fackelbeleuch¬
tung vier Stunden an der Lösung dieses gordischen Knotens zu ar¬
beiten hatte. Das ganze Weihnachtsgeschäft der Londoner ist fast
zerstört.

Kuropatkin am Potsdamer Platz. Hier General Kuropatkin
auf der Flucht! General Kuropatkin auf dem schleunigen Rückzuge
nach Petersburg ! Für nur zwanzig Pfennige ! Reizendste Uebcr-
raschung zu Weihnachten! Das gellte einem in die Ohren , wenn
man in den Tagen vor Weihnachten über den Potsdamer
Platz in Berlin durch die dichten Reihen der Händler ging , die
sich dort aiifgestellt hatten. Sie hatten automatisches Spielzeug
aller Art , Schiffe, Wagen, Soldaten — eine ihrer beliebtesten
Nummern war aber der General Kuropatkin. Hier, meine Herr¬
schaften , der General Kuropatkin, wie e<r sich davonmacht ! Dabei
legte der Händler auf ein schräg gestelltes Brett eine kleine Pup-
penfmur in Uniform, roter Tscherkessenmütze und grimmem schwar¬
zen Schnurrbart . Die Puppe überschlägt sich , macht einen Pur¬
zelbaum nach dem andern und langt in phantastischen Sprüngen
am andern Ende des Bretts an. Das Publikum lachte ; der Vor¬
gang, der den Ereignissen in etwas kühner Weise vorgreift, fand
Beifall, und der russische General wurde für zwanzig Pfennige
erstanden. Ein anderer Händler hielt eine kleine Figur mit grell
gefärbtem Kopfstück an einer Schnur feil : Kuropatkins Ooge wie
er nach Port Arthur schielt ! Die Japaner waren als Soldaten in
allen Spielwarenläden beliebt — auch auf dem Asphalt der Stra¬
ßen konnte man häufig in Blei gegossene Untertanen des Mikados
sehen , die mit geschwungenem Säbel grimmig auf die Russen los¬
stürzen. Daß die Festung Port Arthur als Baukasten ausgestellt
war , ist selbstverständlich , ebenso , daß man Panzerschiffeund Tor¬
pedospielzeuge mit japanischen Namen sah . Die rasch fertige, ge¬
wandte Art des Berliner Volkes weiß immer gleich aus den Ta¬
gesereignissenNutzen zu ziehen . Früher war unter diesen Spiel¬
zeugen , die für wenige Pfennige zu haben sind , die laufendeMaus
am beliebtesten . Aber was ist die laufende Maus neben einem
laufenden Kuropatkin? Das Berliner Kind, das schon, wie Goethe
sagt , vom Lesen der Journale kommt , will auf der Höhe der Zeit
bleiben, und so muß der japanisch -russische Krieg dazu dienen, chm
die Puppen zu einem Spielzeug zu liefern.

Ein russischer „Zwischenfall " . Jn erner Bar im Zentrum von
Frankfurt a . M . bat sich , wie wir in der „Franks. Ztg .

"
lesen , ein

erbaulicher Vorfall abgespielt . Am Abend kam ein russischer
Fürst in Begleitung zweier anderer Herren, von denen der eine
ein Sohn eines russischen Botschafters ist , in die Bar
und nahmen in einem Nebenzimmer, in dem ein Streichorchester
Musizierte , Platz . Der Fürst verlangte, daß man die russische Na¬
tionalhymne spielte . Man erfüllte seinen Wunsch . Damit war er
noch nicht zufrieden, sondern er verspürte Sehnsucht nach einem
„Triumphmarsch auf Kischinew "

; zugleich machte er verletzende
Äenßerungen über die Juden . Einige Herren , die ständige Be¬
sucher des Lokals sind , beschwerten sich darauf beim Geschäftsfüh¬
rer und verließen die Bar . Nachdem sich der Geschäftsführerins
Mittel gelegt hatte, wandte sich einer der Begleiter des Fürsten
an einen anwesendenOffizier, der ganz unbeteiligt an der Sache
war und sich um nichts gekümmert hatte, und beschuldigte ihn, er
habe sich ungünstige Bemerkungenüber Rußland erlaubt . Es kam
zu einer längeren Auseinandersetzung, die der Fürst schließlich bei¬
legte . Darauf entfernten sich die drei Russen. Sie kamen aber
kurz darauf wieder, um von neuem Händel zu suchen . Diesmal
ging der gleiche Russe , der vorher den Offizier angeredet hatte, an
einen Tisch heran , an dem drei ihm vollständig fremde Frankfur¬
ter Herren mit einer Dame saßen , und forderte einen der Herren
auf , mit ihm hinauszugehen: „er habe ihm etwas zu sagen . An
die Dame richtete er das gleiche Verlangen. Selbstverständlich
tat man ihm nicht den Gefallen. Als der Russe die Dame aber¬
mals ansprach , stand ein Weinhändler auf und schob den zudring-
lichen

^
Russen in die Zimmerecke . Der Fürst, der während dieses

Vorfalls mit einem anderen Begleiter zusammensaß und sich we¬
nig um die Sache gekümmert hattk, stand in dem Augenblick auf
und schlug mit seinem Stock auf den Weinhändler em . Dieser
wehrte sich gegen die Angriffe und warf den Fürsten gegen einen
Kleiderständer. Dem Streck wurde schließlich durch das Dazwi¬
schentreten der Angestellten ein Ende gemacht . Der Weinhändler,
der durch den Stockschlag eine erhebliche Verletzung am Auge er¬
litten hatte, holte einen Schutzmann. Der russische Fürst wurde
zur Feststellungseines Namens auf die Wache genommen.

Wer öiü Au?
Roman aus dem deutschen Beamtenleben

von I . F . Karwath.
^Nachdruck verboten .)

11 ) (Fortsetzung .)
NeuntesKapitel.

Der Frühling entfaltete sich vollends , die kleine Stadt
lag im Grün ihrer Anlagen und Wallvromenaden . Jn
der Lentzschen Wohnung herrschte rege Geschäftigkeit , Do¬

rothees - Aussteuer ging der Vollendung sichtlich entgegen.
Die Rätin hatte nie , wie andere Mütter , für diesen Fall
vorgesorgt , denn früher hatten die Mittel dazu gefehlt,
und später war jede Veranlassung zu derartigem Tun
immer weiter in die Ferne gerückt. Die Mädchen würden
ja dereinst das im Laufe der Zeit wohleingerichtete elter¬

liche Besitztum erben.
Nun aber wurde für Dorothee alles neu cmgeschafft,

und Doktor Raeder wirkte dabei mit seinem Geschmack
stark em . Er öffnete Dorothees bescheiden gewöhnten
Blick für die Schönheiten eines gewissen twnen Stiles
und sorgte sehr dafür , daß sich keine Spur der alltäg¬
lichen Kltnnbü 'HsrKchkelL in das künftige Heim verirrte.

Dorothee fand sich auch rasch in seine Intentionen , sie
hatte ein natürliches Formengefühl und feinen Farben¬
sinn , und er freute sich , wenn er merkte , wie deutlich)
sie ihn verstand . Ueberhaupt erkannte er , daß mehr in

ihr lag , als er vermutet hatte . Ein ganz überraschender
Reichtum von seinem Reiz , Jugend und Gefühl ging
von denr lange übersehenen Mädchen aus , und er fühlte
sich stark als ihr Erwecker. Allerlei Erwägungen , die
früher hemmend im Wege gestanden und seine Entschlie¬
ßung verzögert hatten , wichen nun völlig , Dorothee ließ
erkennen , daß sie seine Frau werden würde in der Art,
wie er es wünschte. Gerade in ihrer noch scheu verhalte¬
nen Leidenschaft , die er gerührt empfand , lag für ihn ein
starker Reiz . Er liebte sie jetzt mehr , als er achtzehnjäh¬
rige knospende Jugend geliebt haben würde.

Die Hochzeit sollte im Juli sein , soviel hatte Raeder
durchgesetzt. Frau Lentz war auch völlig einverstanden . Es
war nur eine ganz kleine, intime Mer geplant , dann

reiste Dorothee mit dem Geliebten in die sommerliche
Welt , und die Rätin und Gitta gewannen wieder ihre ge¬
wohnte Ruhe.

Sie hasteten und arbeiteten — und Dorothee blühte
dem Leben immer rosiger entgegen . Eine Woche nach
der anderen wickelte sich ab , und endlich war der große
Tag da.

Am Nachmittag vorher ging Dorothee mit der Schwe¬
ster nach dem Vorstadtlirchhof hinaus . Wieviel hatte sich
geändert , seit sie im Winter das erstemal hier oben ge¬
standen hatte ! Die Bäume trugen bereits ein dunkles Som¬
mergrün , und die Gräber waren wie farbige Beete in der
Ueppigkeit ihrer Bepflanzung und freigebigem Blumen¬
schmuck . Schmetterlinge gaukelten durch den Dämmerschat¬
ten der Trauerbäume , hoch oben blitzte Himmelsblau . Ein
Pnmpcnschwengel quietschte gleichmäßig , dunkle Gestalten
wandelten da und dort schweigend durch die Gänge , Was¬
ser rieselte auf Pflanzenblätter.

Dorothee stand in einer Art Traumstimmung , Weh¬
mut und Schmerz kamen wohl in ihr auf , verebbten aber
rasch wieder in den bunten , erregten Lebensvorstellungen,
die halb unbewußt schon durch ihren Kopf kreuzten . Sie
dachte an den Toten und fühlte dabei intensives Leben in

sich . Die hier ringsherum lagen , waren dahingegangen,
zurückgetreten , und sie stand noch mit beiden Füßen aus
der warmen , sommerlichen Erde.

Etwas bedrückt über sich selbst und über die ihr man¬
gelnde Fähigkeit der ernsten Sammlung verließ sie den
Friedhof.

Zu Hause empfing sie die Mutter in der freudig an¬
erkennenden Art , die sie ihr in der letzten Zeit zeigte.
Dorothee war ihrem Herzen sehr viel näher gerückt, weil

ihr Lebensweg mit dem ihren viel Aehnlichkeit hatte . Sie
konnte sich in diese Tochter viel eher hineindenken als in
Gitta , in deren Dasein kein rechter Zug und keine be¬

sondere Richtung lag . Auch war sie stolz auf Dorothee,
die in ihrer künftigen Stellung zu den besten Kreisen der
Stadt gehören würde.

Aus dem Sosa , im guten Zimmer , sorglich vor den

Fliegen geschützt , lag das eben angekommene Brautkleid.

Dorothee strick mit einem leisen Lächeln über die feine

Seide , dann mußte sie es anprobieren und stand mit einem
sonderbaren , rieselnden Gefühl vor dem altmodischen Pfei¬
lerspiegel.

Einige Geschenke waren auch angelangt.
Gegen sechs Uhr klingelte Lothar , um die Zeit , in der

er gewöhnlich kam. Dorothee lies ihm entgegen und öff¬
nete . Im dämmerigen Vorslur zog er sie an sich.

,Liebling !"
Es durchschauerte sie selig.
Er betrachtete mit leicht amüsiertem Lächeln die Ge¬

schenke , die ihm die Rätin eifrig zeigte , dann erzählte er
von den Vorbereitungen , die er getroffen habe, von sei¬
nem Vertreter , der vor zwei Tagen angelangt war ; schließ¬
lich zeigte er auf die Rundreiseheste , die er bereits besorgt
hatte.

„ Liebling , was sangen wir heute noch an ?" fragte er
endlich, zu Dorothee gewendet . „Wir müssen doch unseren
Polterabend feiern ?"

Sie errötete leicht.
„Was sollen wir machen ? Ein wenig spazieren gehen?

Auf dem Friedhofe war ich schon.
"

Er sah mit Interesse in ihr wunderlich belebtes
Gesicht.

„Nimm es mir nicht übel — aber auf den Friedhof
möchte ich heute nicht," sagte er . „ Aber einen Spazier¬
gang — gewiß ! Nur nicht über die korrekte Damm¬
promenade ! Vielleicht durch die Wälle oder in den Park
— ist Dir das recht ?"

Gitta rüstete sich sofort zur Begleitung . Sie war es
nun gewöhnt , wortlos und mit dem Gefühl des Jm-
wegeseins neben zwei ziemlich miteinander beschäftigten
Menschen einherzugehen . — Gottlob , daß das nun ein
Ende nahm ! Sie war rasch fertig , eher als Dorothee,
die jetzt ein wenig mehr Zeit für ihre Toilette brauchte.
Im letzten Augenblick entschloß sich auch die Rätin mit¬
zugehen.

Das Paar schritt voraus , und die beiden Damert
folgten . Bald waren sie im Mühlenpark angelangt . —
Rings um die Altstadt zogen sich Reste ehemaliger Be¬
festigungen , die zum Teil lange geschleift und von Neu -,
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Gemeindesache.
Osternburg . Gemäß Z 3 des

Statuts betr. Fortbildungsschule
mit obligatorischen Charakter für
jugendliche Arbeiter in der Gemeinde
Osternburg sind 3 Mitglieder des
Vorstandes der Fortbildungsschule
von den beteiligten Gewerbetreibenden
zu wählen, und ist Termin zur Vor¬
nahme dieser Wahl auf
Dienstag , den 3 . Januar 1SVS,

nachmittags um 5 Uhr,
in Frohns ' Gasthause Hierselbst
anberaumt.

Wählbar ist jeder in der Gemeinde
Osternburg ansässige, selbständige
Gewerbetreibende. — Die Wahl
Handlung wird um 6 Uhr nachm,
eröffnet und um 6 Uhr nachm,
geschlossen . Nach 6 Uhr können
Stimmzettel nicht mehr abgegeben
werden.

Der Gemeindevorsteher.
D ählmann.

Armensache.
Osternburg . Die Slelle eines

Armenhausvaters im Armenhause zu
Tweelbäke ist mit dem 1 . Mai 1905
neu zu besetzen.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Gesuche bis zum 15 . Januar 1905
Leim Unterzeichneten einreichen, wo¬
selbst auch die Anstellungsbedingungen
einzusehen sind. -

Der Gem .- Vorst.
Dählmann.

Armensache.
Osternburg . Oeffentliche Sitzung

der Armenkommission am Montag,
den 9. Januar 1905, nachm. 4 Uhr,
in Frohns ' Gasthause hiers.

Die Aruienkornmission.
Dählmann.

Petroleum -Ofen , fast neu , billig
zu verkaufen. Inn . Damm 7.

Flammimßkohlen,
engl. Salon-

Knabbelkohlen,
westf. Salonkohlen
Anthracit II u. III,

Koks, Briketts und
Brennholz,

Hüttenkoks für
Dampfheizung

empfiehlt in vorzüglicher
Qualität zu billigsten Preisen

k. kocke.
Rosenstr . 2. Fernspr. 543.

Munderloh.
Hude . Der Landwirt H. Frerichs

zu Munderloh läßt am

MntG kil23. Fm.,
nachm. 2 Uhr:

1 Wr. Warzen Wallach,
zugfest,und bester Einspänner,

2 Hmre tiüize Ahk,
1» Z- «. 2'ßAr. ticüiie

Am», LLL- --h°
U tüchtige Weine,

beiter Rasse,
öffentlich meistbietend verlausen.

G . Havcrkamp , Aukt.

Holz-Verkauf.
Edewecht. Der Hausmann

G . Bünting zu Jeddeloh läßt am

Donnerstag,
den 5. Januar 1905,

nachm. 12Vs Uhr ans.,
in seinem Busche zu Nordedewecht:

ZOO Eichen
aus dem Stamm,
Schiffs- , Bau - , Wagen - und
Schwellenholz,

1OO Buchen
auf dem Stamm,
zum Teil schwere Stämme,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflisbhaber wollen sich in Marke»
Gasthause hiers . versammeln und
ladet ein Meinrenken.

LM -Maus.
Hude. Der Gastwirt Diedrich

Meyer zu Moorhauseu läßt am

Iieaötag , de« 3. Zair .,
nachm. 3 Uhr,

bei seiner Wohnung:
ZI 2 Hektar

Alker - «. Wand,
gen . Gemeinheitsplacken , an
bester Lage belegen und sehr er¬
tragreich,

öffentlich zum Verkauf aufsetzen , und
zwar stückweise und auch im Ganzen.

G . Haverkamp , Aukt.
Zu verkaufen ein schönesKuhkalb.

Marti » Broksiek , Wechloy.
Nadorst.

Bullenkalb.
Zu verk. ein gutes

C . Albers.
Nadorst . Zu verk. ein Bullen¬

kalb. D . Hillje , Scheideweg.

Zwecks

Aufhebung
der

Gemeinschaft
wird in Bartmannsholte bei
Essen r. O. belegene sogenannte
Thoben Stelle am

Donnerstag,
LS. Jan . 1SS5,

vormittags 10 Uhr
in Dreckhaus Gasthof zu
Esten i. O. zwangsweise
versteigert.

Das Landgut ist reichlich 55
du grast , mit Wohnhaus,
Heuerhaus und allen Neben¬
gebäuden versehen und liegt, in
sich geschloffen , an der CHauffee
Efleu-Cloppenbnrg eineStunde
vom Kirchdorf Essen. Acker¬
land « . Wiesen find von bester
Beschaffenheit. Größere Flächen
eignen sich z« Neukulturen. Der
Grundsteuer-Reinertrag beträgt
5SS,4S Mk. Ein umfang
reicher Tannenbestand gehört
auch zur Stelle.

Es kann nur ein ein¬
ziger Verkaufstermin
stattfinden.

Nähere Auskunft erteilt
Rchtsanmlt GrsmuZ,

_ Oldenburg i. Gr.

ModMeiö
KetrMe.

Empfehle:
Burgunder -Punsch

Arrak-Punsch
Rum-Punsch

als bestes alkoholfreies Getränk für
die kalte Jahreszeit.

k. Ibeikieys,
Wallstraste 35 . Fernspr. 489.

Fabrik alkoholfreier Getränke.

Oldenburg . Im Aufträge
der Eigentümerin Frau Ww.
Heiner » habe ich die hiers . an
der Baumgartenstraste Nr . 13
(Ecke der Pistolenstraste) be¬
legene Grundbesitzung zum
beliebigen Antritt zu verkaufen
oder zu vermieten. Wasser
leitung und Kanalanschlust vor¬
handen. Die Besitzung eignet
sich besonders für einen Hand¬
werker oder Händler.

Wilh . Müller , Rechnstllr.,
Kl. Kirchenstr . S.

Krieger
LmMWrii.

Bei der am 1 . Weihnachtstage
staltgefundenen Verlosung sind nach¬
stehend ausgeführte Nummern gezogen
morsen:

2 18 30 31 37 53 64 73 79 85
93 100 103 106 109 112 115 120
128 143 159 162 166 169 170 173
183 189 203 219 223 225 246 256
260 262 263 279 304 305 306 311
312 322 344 352 354 375 386 394
396 412 434 440 441 459 460 466
467 479 480 481 482 492 498 504
510 516 519 535 539 544 574 578
586 587 589.

Tie Gewinne sind bis zum 1 . Febr.
1905 vom Vereinslokal (Bremers
Gasthof) abzuholen, widrigenfalls
dieselben zu Gumien der Unter¬
stützungskasse verkauft werden.

Der Vorstand.

Aschhauserfeld
Am Neujahrstage:

Ball,
wozu freundlichst cinladet

Georq Eilers.

Knsgsi'vsi'vin
klokei -fölclk.

Rastede.

vr. LsiMissr,
Spezialarzt für

Mage «- und Darmkrankheiten,
Bremen,

wohnt jetzt
Breitenweg 88.
Ein gut erh . Sparherd (wegen zu

klein ) bill g zu verk ., paff. f. Wirtschaft.
Off. u. S . 852 an die Exp. d . Bl.

Am Neujahr - tage:

Großer Bah
hierzu ladet sreundl. ein

I . Gösteljohanns.

Januar:
Edewecht.

Am Neujahrstage , 1 . Jo

Tanzmusik
Die Musik wird ausgeführt von der

Dragoner -Kapelle. -
Hierzu ladet sreundl. ein

E. Oltmanns.

Schützen - Verein

Bei der Wcihnachtsverlosung sindfolgende Nummern gezogen worden:29 32 50 60 102 8 10 12 22 oz24 68 71 72 76 223 27 38 49 5g
77 86 92 97 314 16 17 25 26 4858 63 70 75 87 89 90 95 414 2425 26 35 45 48 52 78 79 83 84 8589 92 94 505 7 9 13 17 19 32 3g38 43 54 56 60 62 75 80 81 87 9g95 600 4 22 30 31 32 38 48 66 73
75 78 82 84 88.

Die Gewinne, welche bis zürn2 . Januar 1905 n '
cht abgeholt sind

werden zu Gunsten der Unterstützunas!
kaffe verkauft.

Empfangnahme der Gewinne bei
Gastwirt Huntemann.

Der V orstand.

Sandhatten
_ Am Neujah - stage:
W ^ ^ ,

wozu freundlichst einladet
I . F . Harms.

LLÄLuK.
Am Freitag , den 6 . Jan . 1S65:

Ball.
Hierzu laden ergebenst ein

Der Vorstand.
I . Schlange.

Krieger - Verein
JelWilse«.

B i der We h achtsverlosung sind
folgendeNr . gezogen worden : Los- Nr.
2 5 6 8 20 27 28 31 36 38 43 44
45 48 50 52 53 58 60 63 64 68 72
73 87 93 96 105 107 109 110 112
117 118 120 121 123 125 129 130
131 132 134 140 141 155 158 162
163 167 168 170 171 174 176 179
180 181 184 185 187 189 197 202
206 208 210 211 212 221 232 233
235 237 239 243 245 257 260 265
266 267 270 271 274 278 281 284
286 288 289 291 292 307 312 313
g14 319 327 329 331 332 334 336
Z38 341 342 354 360 363 364 365
g75 377 381 385 387 388 389 391
393 397 398 399 400 401 404 405
406 409 410 411 412 414 421 428
429 431 435 436 441 443 444 453
455 457 461 462 464 468 469 471
476 478 479 480 483 489 490 505
506 515 519 523 534 536 542.

Etzhorn.
W „ Brüderschaft".

Am Weujaykstage:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand . H . Ahlers.
XL . Abmarsch von Ww. Horst

präzise 7 Uhr abends.

bauten verdrängt , teilweise zu Schmuckplätzen nrnge-
wandelt worden waren oder noch in interessanter oder
berüchtigter Verwilderung lagen . Der fesselndste Teil
war der sogenannte Mühlenpark , ein Rest des einstigen
Glacis , der mit seinen riesigen , alten Bäumen und
üppigen Lichtungen , von einem Nebenarm der Nissa
rasch und blitzend durchzogen , einen sehr anziehenden
und malerischen Eindruck machte. Die vereinzelt da¬
stehenden Bänke waren sämtlich besetzt , meist von ein¬
facher gekleideten Leuten oder flüsternden Liebespärchen,
denn die fashionabelste Promenade war es nicht.

Raeder sah sich amüsiert um und machte Dorothee
auf verschiedenes aufmerksam . Sie lachten und unter¬
hielten sich sehr gut . Die innere Vertrautheit zwischen
ihnen war gestiegen , Dorothee hatte sich in den Geliebten
mehr hineingelebt . Sie glaubte sein Wesen allmählich
zu kennen und sah in eine Helle Zukunft.

Tie Baummassen lichteten sich . Am Park entlang
führte , durch einen Graben getrennt , eine schmale, mit
Pappeln bestandene Chaussee, ans der anderen Seite
lagen Wiesenbreiten , Aehrenselder , sommerliches Land.

Die Sonne war fort , der Osthimmel spannte sich
dunkelnd sehr weit in der Ferne , Sterne blitzten auf.
Ganz im Hintergründe hob sich aus Dünsten die gelbe
Scheibe des Mondes . Eine warme , raunende Dämmer¬
stimmung lag über dem Lande , Grillen zirpten , dunkles
Gevögel machte seinen Nachtflug . Der weiche, sandige Weg
Hog sich hell in das Abendgrauen.
; Sre blieben stehen und sahen ins Weite.

Wenn zwischen den beiden Menschen, die das Leben
HUsammenschob, je ein Verständnis geherrscht , ein ehr¬
liches Versprechen gegeben worden war , dann war es in
diesem kurzen , stummen Augenblicke. Sie standen dicht
/aneinandergelehnt und atmeten hastig.

Raeder kam sehr rasch wieder in seine gewöhnliche
Stimmung zurück. Es war schon spät , die Rätin mahnte
an das Nachhausegehen . So schlug man denn den Rück¬
weg ein.

Zerstreut , mit vielen Gedanken beschäftigt , saß Do¬
rothee nachher in dem Hinterzimmer , das sie mit der
Schwester teilte . Endlich brach Gitta das Schweigen.

„Morgen , um diese Zeit , bist Du wohl schon in der

Dorothee streifte sie schnell mit einem warmen Blick.
„Ja , Gitta . Wir sind nun das letzte Mal beisammen.

Denke nur an die vielen vergangenen Jahre !"
Gitta nickte.
Wer hätte das gedacht ! Es kommt immer anders,

als man glaubt !"
Sie begann ihr aschblondes , dünnes Haar , wie all¬

abendlich, aufzulösen , zu bürsten und in einen straffen
Zops zu flechten.

Dorothee sah ihr schweigend zu.
Ein starkes Mitleid mit der Schwester überkam sie

momentan , und doch wußte sie nicht , was Gitta eigent¬
lich empfand . Sie hatte ihr Innerstes noch nie recht
vor ihr ansgedeckt und jetzt am allerwenigsten ; die Schwe¬
ster war ein stiller Mensch und nahm still hin , was ihr
das Schicksal an grauen Stunden reichte.

Dorothee fühlte jetzt klar , daß ein solches Dasein
für sie öde Unbefriedigung bedeutet hätte ; sie brauchte
mehr und das Leben gewährte es ihr . Sie hatte nun
ihren Platz , den Boden , auf dem sie wachsen und ihr
Bestes geben konnte . Es war nicht der Liebesrausch
allein , der sie zu Lothar zog, es war Ernsteres , Grö¬
ßeres . Eine unklare Vorstellung lebte in ihr von dem,
was Mann und Weib einander bedeuten , sie wollte ehr¬
lich an der Zukunft bauen , ihr Tiefstes geben, so daß
das Glück bei ihnen bleiben mußte.

Draußen lag graue Hochsommernacht , die Hinter¬
häuser ragten dunkel in bekannten Umrissen . Eine Katze
schrie, der Mondschein zog über die Dächer.

Tic letzte Nacht daheim.
Als sie erwachte , war es schon Heller Tag . Die Mut-

ter wirtschaftete bereits aufgeregt in den Zimmern , denn

heute galt es Eile . Die standesamtliche Trauung war
aus zehn Uhr anberaumt.

Dorothee machte eilig Toilette . Es ging alles viel
hastiger und viel weniger feierlich zu, als sie eigentlich
erwartet hatte . Die Mutter war nicht gerührt , sondern
lebte nur in der Angst, daß Dorothee schließlich nicht
rechtzeitig fertig sein oder irgend etwas anderes mög¬
licherweise nicht klappen könnte . Auch waren die Zim¬
mer , ihrer Ansicht nach , nicht pünktlich in Ordnung , und
sie schalt auf die alte Pauline.

Der Hausflur war frisch gescheuert und die Treppe
mit Hellem Sand bestreut . Man merkte im ganzen
Hause , bis in die obersten Etagen , eine gewisse, flüsternde
Aufregung . Frau Raeder kam herauf und bewunderte
aufrichtig die junge Schwiegertochter , dann erschien
Lothar , und Dorothee sah ihn im ersten Augenblick etwas
beklommen an . Im ernsten Schwarz des Anzuges kam
er ihr beinahe fremd vor , bis das bekannte Lächeln
über das hübsche, männliche Gesicht blitzte. Sie fuhren
zum Standesamt , Trauzeugen waren einige Freunde des
Bräutigams , die Dorothee nur flüchtig kannte.

Die kirchliche Trauung war , der Abreise wegen, sehr
zeitig angesetzt. Vor dem Portal und im Innern der
Petrikirche hatte sich eine Menge Menschen angesammelt
und Dorothee mußte , als sie mit leise raschelnder
Schleppe unter den Klängen der Orgel durch den brei¬
ten Mittelgang schritt , unwillkürlich daran denken, wie
sie selbst als Kind und Backfisch in dunkler Spannung
fremden Trauungen zugesehen hatte . Tann aber über¬
kam sie doch unter der Einwirkung der kühlen . Kirchen¬
lust , beim schein der Kerzen und unter dem Klange
der Prcdigtworte eine ernste, tiefe Stimmung . Ter
Geistliche brachte nicht sonderlich Individuelles in seine
Rede hinein , er sprach, was bei solchen Gelegenheiten
nähcliegt und immer wieder gesagt wird , aber die
ganze Rede gipfelte in dem alten Trauspruch : „Wo Du
hingehst , da will ich auch hingchen ." —

Leiiglluw, ^ ^ 4 LSt,tv. BlljchälZ .ESetzRedakteur ^ für den Jnierkleiuett: I . Rsvloeg. -- Rq tationsdru« uno Bering ; öltzegüms»
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